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derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 

wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1899 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. das 
Viertelſahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt ab: 
holt — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. f 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Aufang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „Bauerublut“ von G. von 
Amyutor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Bratisbeilage zum Bejelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos nachge⸗ 
liefert, wenn ſie ihren Wunſch der Expedition des Geſelligen 
mittheilen. Die Expedition des Geſelligen. 


237 Poſtämter find in den letzten Tagen des Dezember 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 14. Dezember. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Abg. v. Vollmar hat 
eſtern auf die Schulden des deutſchen Reiches hingewieſen. 
Vas deutſche Reich hat nur den fünften Theil der Schulden, die 
Frankreich hat. Wir könnten daher ganz gut noch ein paar 
hundert Millionen mehr Schulden machen, das 
würde uns gar nichts ſchaden. (Heiterkeit links.) 
Der Standpunkt des Herrn v. Vollmar in Ber 
zug auf die Kolonien war derſelbe wie der des 
Abg. Richter, dieſer möchte am liebſten alle 
Kolonien unter den Hammer bringen. Dieſer 
Standpunkt deckt ſich mit dem, der 1849 ver⸗ 
treten wurde, wo Haunibal Fiſcher die deutſche 
Flotte verauktionirte. Die Herren von der 
Fortſchrittspartei ſind in ihren Anſchauungen 
ſehr konſervativ, fie reiten immer muf demſelben 
Steckenpferd. Herr Richter hat nichts gelernt 
und nichts vergeſſen. (Lachen links.) Auf den Angriff von Voll⸗ 
mars auf das internationale Kapital gehe ich nicht ein, ich be⸗ 
halte mir vor, dies bei der Berathung über die Verlängerung 
der Reichsbank zu thun. Unter der Leutenoth, für die 
von Vollmar uns geſtern fälſchlich die Schuld zuſchrieb, leiden 
die Bauern am meiſten, nicht die Großgrundbeſitzer. Die Bauern 
zönnen nicht ſo hohe Löhne wie die Induſtriellen zahlen; auf 
die Junker kommt es dabei gar nicht an, ſie können galiziſche 
und polnische Arbeiter nehmen. Dies können die Bauern aber 
nicht, denn die verſtehen die Polen nicht. (Lachen links.) 

Die Regierung hat jetzt ein Geſetz zum Schutze der Ar⸗ 
beitswilligen in Ausſicht geſtellt, ein Geſetz, welches meiner 
Auffaſſung nach abſolut nothwendig iſt. Ich hoffe, daß der 
Reichstag das Geſetz nicht allzu ſehr abſchwächen wird und daß 
28 zur Annahme gelangt. Aber ich bin der Ueberzeugung, daß 


„die verbündeten Regierungen ſich in einem großen Irrthum be⸗ 


finden, wenn fie glauben, daß damit allein dem Anwachſen der 
rege „ein Ende gemacht wird. Nein, dazu gehört 
mehr. Dazu gehören Beſtimmungen, wie ſie früher das zu 
neinem großen Bedauern fortgefallene Sozialiſtengeſetz ent⸗ 
hielt, Beſtimmungen namentlich gegen die Vergiftung durch die 
ozlaldemokratiſche Preſſe. Der Abgeordnete von Vollmar wies 
eſtern weit von ſich den gräßlichen Mord der Kaiſerin von 
Deſterreich durch einen Anarchiſten. Ja, aber wunderbar iſt es 
doch, daß alle dieſe gewaltthätigen Morde, auch der des Kaiſers 
son Rußland, der die Leibeigenſchaft aufgehoben hat, daß dieſe 
Morde alle in dem ſozialdemokratiſchen Kalender als bejondere 
Ehrentage verzeichnet ſtehen. 

Auch von den Aus weiſungen iſt hier geſprochen, die Herren 
von der Linken verkennen aber ganz die Bedeutung der Agitation, 
die auf eine Losreißung deutſcher Landestheile hinzielt. 
Sehr richtig! rechts.) Man geht bei uns mit den Ausweiſungen 


noch viel zu milde vor. In Frankreich geht man viel ſchärfer 


bor, der Korreſpondent eines deutſchen konſervativen Blattes wurde 
wegen eines einzigen Artikels über den Fall Dreyfus ausgewieſen. 
Die Ausweiſungen von Oeſterreichern werden den Dreilalſerbund 
nicht ſtören, ſonſt müßte Oeſterreich plötzlich eine Frontſchwen⸗ 
kung machen und wieder ſeine berüchtigte Politik der Undankbar⸗ 
keit treiben. Ueber unſer Verhältniß zu England iſt natürlich 
der Abg. Richter ſehr erfreut. Die engliſche Politik beſitzt aber 
ſenen geſunden, nationalen Egoismus, von dem wir 
‚eider viel zu wenig haben. Lord Chamberlain hat davon 
geſprochen, daß England ideale Ziele verfolge, aber Englands 
Ideale beſtanden ſeither weſentlich in der geſchickten Aus- 
nugung fremder Völker. Wir haben viele Berührungs⸗ 
ſunkte mit den Engländern, müſſen uns aber davor hüten, uns 
son ihnen ausnützen zu laſſen. 

Nun einige Worte über die Militärvorlage. Es iſt in 
den letzten Tagen hier auch viel über den Militarismus ge⸗ 
prochen worden; aber der Vater des gefteigerten Militarismus 
ſt doch N der Abgeordnete Richter (Anhaltende ſtürmiſche 
Heiterkeit). Denn, meine Herren, worin beſteht der Militarismus? 
der Militarismus beſteht doch in der Haupſache in der Ber 
mehrung der Zahl der Berufsſoldaten. Dieſe Vermehrung der 
Berufsſoldaten und dadurch auch die Steigerung der Koſten iſt 
aber eine nothwendige Folgerung der zweijährigen 
dienſtzeit, für die ſich gerade der Abg. Richter beſtändig ins 
Zeug gelegt hat. (Erneute große Heiterkeit links.) 

Die Forderungen, die jetzt geſtellt werden, find je recht 
erheblich. Ich hatte freilich die ſtille Foſſnung gehabt, daß das, 
was von uns gefordert wurde, ſich in geringeren Grenzen 
bewegte, namentlich mit Rückſicht anf die Flottenvermehrung. 
Ein Theil der Forderungen iſt allerdings nur eine Folgerung 
der letzten Heeresvermehrung, die Spezialwaffen müſſen 
letzt vermehrt werden. Ich richte bei dieſer Gelegenheit die 
Bitte an die verbündeten Regierungen, uns eine genaue Statiſtik 
harüber zu geben, wie viele Soldaten aus den Städten und 


wie viele aus dem platten Lande ausgehoben werden. 


Graf Mirbach hat im vergangenen Jahre eine Berechnung auf⸗ 
geſtellt, die ich allerdings nicht kontrolliren kann, wonach die 
überwiegend landwirthſchaſtliche Provinz Oſtpreußen jährlich 
13000 Rekruten ſtellt, die Provinz Brandenburg mit der großen 
Stadt Berlin dagegen nur 18000 Rekruten. Sie müßte nach 
der Bevölkerungsziffſer gerechnet im Verhältniß zu Oſtprenßen 
30000 Mann ſtellen. (Hört! hört! rechts.) Rechnet man die 
mannigfachen Laſten, die auf den ländlichen Bezirken ruhen, zus 
ſammen, jo dürften ſie ziemlich doppelt jo hoch fein, als die von 
den Städten zu tragenden. Nach der gegenwärtigen Regelung 
der Alters- und Invalſditäteverſorgung find die ländlichen 
Provinzen ſehr erheblich überlaftet zu Gunſten der großen 
Städte und Induſtriebezirke. (Sehr richtig! rechts.) Die Lad» 
wirthſchaft kann aber wenigſtens einen ebenſo großen Schutz 
verlangen, wie die Induſtrie. Trotz der günſtigen Ernte iſt ein 
allgemeiner Aufſchwung nicht zu bemerken. 

Abg. Rickert (ir). Bgg.): Die aufs neue erhobene Forde 
rung nach einem Sozlaliſtengeſetz wird im Lande keinen guten 
Eindruck machen, denn die Sozialdemokratie iſt zu keiner Zelt jo 
ſtark geworden, wie gerade unter jenem 
Geſetz. 

Man hätte mit der Ausarbeitung von 
Vorlagen ſparſamer ſein können, denn 
viele von ihnen werden nicht fertig 
werden, auch wenn wir bis hoch in den 
Sommer hinein hier ſitzen. Die Regie; 
rung müßte mehr Fühlung mit dem 
Parlament nehmen bei Ausarbeitung 

di der Vorlagen. Ob das Geſetz zum 
Schutze der Arbeitswilligen den Wünſchen der Mehrheit des 
Hauſes entſpricht, erſcheint mir zweifelhaft. Die Koalitions⸗ 
freiheit darf dabei in keinem Falle angetastet werden. Bei 
Ausweiſuugen müßte man den Forderungen der Humanftät mehr 
gerecht werden. Ueber die Gründe werden wir Uns ausführlich 
noch im Landtage unterhalten. Dadurch, daß man eine Maßregel 
„national“ nennt, laſſen wir uns nicht mundtodt machen; das 
imponirt uns nicht. Die Anſicht, daß die Auarchiſten durch die 
Sozialdemokraten großgezogen ſeien, ähnlich wie die Sozialdemo⸗ 
kraten durch die Freiſiunigen, kaun man wohl in Hinterpommern, 
in Puttkamerun äußern, aber nicht im deutſchen Reichstage. 
Wenn man ſolche Schlüſſe zieht, dann müßte man uns konſequent 
auf die National-Liberalen zurückführen und die National- 
Liberalen ſitzen dann. (Zuruf: Auf dem Centrum. 
Große Heiterkeit.) 1 

Der Schatzſekretär hat auch auf bie Einnahmen aus der 
Zuckerſteuer hingewieſen. Ich bin der Anſicht, daß wir auf 
eine Hebung des Zuckerkonſums im Inlande bedacht ſein 
müſſen, denn, wie mir ein hamburgiſcher Sachverſtändiger geſagt 
hat, erwächſt uns in Kuba eine ſtarke Konkurrenz. In kürzeſter 
Friſt würde Kuba das Bedürfuiß der Vereinigten Staaten nach 
Zucker allein voll befriedigen können. 

Nun noch ein paar Worte über die Militärvorlage! Es 
war mir neu, zu hören, daß es dem Schatzſekretär gelungen iſt, 
die Forderungen des Kriegsminiſters um 9 Millionen zu kürzen. 
Darüber kann auf keiner Seite des Hauſes, mit Ausnahme der 
Herren, die auf dem Boden des Milizſyſtems ſtehen, ein Zweifel 
ſein, daß wir die Vorlage ſorgfältig prüfen müſſen. Unerwartet 
iſt fie mir nach Allem, was darüber in den Zeitungen ſtaud, 
nicht gekommen. Jedenfalls aber muß die zweijährige Dieuſtzeit 
beibehalten werden, wir können davon nicht mehr zurück. 
Ich kann es ja nur lebhaft bedauern, daß die verbündeten Regie- 
rungen ſich noch immer nicht entſchließen können, die zweijährige 
Dienſtzeit geſetzlich feſtzulegen. 

Bezüglich der Kolonialpolitik nehmen wir Anſtoß an 
der Art der Verwaltung der Kolonien. Dieſe bureaukratiſche 
Art eignet ſich nicht für die Kolonien. Die gegenwärtige 
Finanzlage iſt gut; wollen Sie dieſelbe aber erhalten, dann muß 
die Capriviſche Vertragspolitik beibehalten werden (Wider- 
ſpruch und Lachen rechts), denn ſie hat die Finanzlage in 
günſtigem Sinne beeinflußt. Wir haben einen Ueberſchuß von 
½ bis 1 Million an Bevölkerung, die die Landwirthſchaft nicht 
ernähren kann. (Oho! rechts.) Verſuchen Sie doch nicht, nackte 
Thatſachen zu beſtreiten! Unſer Wettbewerb wird vom Auslande 
allgemein anerkannt, und Chamberlain hat es ja erſt kürzlich 
ausgeſprochen, daß England mit Deutſchland trotz des 
gefährlichen deutſchen Wettbewerbes Hand in Hand gehen könne. 
Eine friedliche Entwickelung thut uns noth. Ich gebe ja zu, 
daß der jetzige Augenblick noch nicht geeignet ift, mit der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung zu beginnen. Das läßt ſich in fo kurzer 
Zeit nicht vollenden, aber ich freue mich, daß gerade der ruſſiſche 
Zar den Vorſchlag der Abrüſtung gemacht hat. Der gegen⸗ 
wärtige Kriegsminiſter hat ja vor einiger Zeit den Gedanken 
geäußert, es könne dahin kommen, daß einzelne große Staaten 
verabreden, in beſtimmter Zeit keinen Krieg mit einander zu 
führen. Das wäre doch immerhin ſchon ein Anfang. 

Deutſchland darf den Anſpruch, an dem Wettbewerb der 
Völker theilzunehmen, nicht aufgeben, es muß den Frieden 
erſtreben, und ich bin überzeugt, daß Fürſten und Völker nichts 
anderes wünſchen. Ich bin auch überzeugt, daß die Reiſe des 
Kaiſers kleinem anderen Zwecke gedient hat, als der Werbung 
neuer Freunde. Wir haben eine günſtige Finanzlage und 
eine ſtarke Armee, aber ein Kulturſtaat bedarf mehr, wir 
brauchen auch im Innern eine volksthümliche Politik, 
damit Deutſchland auf ſeiner jetzigen Höhe ſich erhalten kann. 
(Beifall linke) Wenn der Herr Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
in ſeiner Rede gemeint hat, es werde kein Land fo freiheitlich 
regiert wie Deutſchland, ſo empfehle ich ihm, doch einmal den 
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe demnächſt bei⸗ 
zuwohnen. Er wird dann anderer Anſicht werden müſſen. 
(Beifall links.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann bemerkt auf eine 
Aeußerung des Vorredners, daß der Uebergang Kubas an 
Amerika auf den Zuckerexport keinen großen Einfluß ausüben 
dürfte. Auf lange Zeit hinaus ſei der dortige Export wegen 
der völlig devaſtirten Aecker nicht zu fürchten. 

Abg. Graf v. Stolberg⸗Wernigerode (konſ.): Unter dem 
Mangel an Arbeitern leidet in Oſtpreußen die Landwirthſchaft 
große Noth, es bedarf eines ganzen Syſtems von Mitteln, um 
dieſer Noth abzuhelſen. Ich muß auch jetzt wieder darauf hin⸗ 
weiſen, wie ſehr die Landwirthſchaft im Oſten unter den 
ſchädlichen Mühlenkonten und Zollkrediten leidet. Man 


geht ja jetzt dazu über, Preußen mit einem neuen Netz von 


Ranälen zu überziehen, aber ehe man dies thut, ſollte man die 
Mühlenprivilegien aufheben. 

In jüngſter Zeit ſoll Amerika auch bei andern Waaren- 
gattungen uns gegenüber ſeinen Zollvertrag mit Frankreich 
ignorirt und uns nicht daſſelbe Meiſtbegünſtigungsrecht wie 
Frankreich gewährt haben. Ich hoffe, daß die Regierung dafür 
ſorgt, daß dieſem Zuſtand ein Ende gemacht wird. 

Sehr dankenswerth ſchelnt uns das in Ausſicht geſtellte 
Poſtcheckgeſetz. Die Reformpläne des Herrn v. Podbielski 
beruhen auf einem durchaus richtigen Gedanken und werden 
hoffentlich verwirklicht werden. 

Herr Motty hat geſtern wieder über die Behandlung der 
Polen geklagt, er vergißt aber ganz, daß wir uns den Polen 
gegenüber im Zuſtand der Nothwehr befinden. Ich ſchließe 
mit dem Wunſche, daß die glänzende Lage der Indnuſtrie ſich 
erhalten möge und daß die Landwirthſchaft mehr als bisher an 
der wirthſchaftlichen guten Lage theilnehmen möge. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) führt aus, daß die Reichs⸗ 
verdroſſenheit nicht geleugnet werden könne, dieſelbe würde aber 
ſchwinden, wenn man mehr als bisher Rückſicht auf die berech 
tigten Wünſche der einzelnen Bundesſtaaten nähme. Man könne 
die Maſſen nicht mit Kanonen ſatt und zufrieden machen. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) beſtreitet, daß die Polen an⸗ 
griffsweiſe gegen Preußen vorgingen. Die Bedeutung der deut⸗ 
ſchen Kultur unterſchätze er nicht, aber man 
müſſe unterſcheiden zwiſchen den großen Kultur⸗ 
ſortſchritten Deutſchlands auf dem Gebiete ber 
Kunſt und Wiſſenſchaft und zwiſchen den Maß⸗ 
nahmen der Regierung, die nur den National- 
egoismus großzögen. Die Art, wie die Bureau⸗ 
kratie in den polniſchen Landestheilen (Redner 
meint preußiſche Provinzen mit zum Theil pol⸗ 
niſcher Bevölterung D. Red.) mit der Dame 
Juſtitia vorgehe, ſei geradezu ſchnöde. (Warum 
wird der Abgeordnete dafür vom Präſidenten 
nicht zur Ordnung gerufen? D. Red.) Die hochherzige Art 
dagegen, wie der Kaiſer den Katholiken entgegengekommen ſei, 
dank der Univerſalität der katholiſchen Kirche, ſei auch in den 
polniſchen Landestheilen dankbar empfunden. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag. 


Der dritte Tag der Etatsberathung zeigte ein noch 
ſchwächer beſetztes Haus als der zweite; nur die national⸗ 
liberale Fraktion war am Mittwoch noch vollzählig au⸗ 
weſend. Aus der Rede des Abg. v. Kardorff von der 
Reichspartei iſt für unſeren Oſten beſonders die Forderung 
bemerkenswerth, die er bei Beſprechung der Militärvorlage 
ſtellte: Ein Statiſtik darüber, wie viel Soldaten vom 
Lan de und wie viel aus den Städten kommen. Kurz nach 
vier Uhr wurde die Sitzung vertagt, weil von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite noch eine lange Rede in Ausſicht geſtellt 
war. Sie wird nun voransſichtlich noch heute (Donners⸗ 
tag) kommen. 

Die Weihnachtsferien des Reichstages ſollen ſchon 
heute beginnen und ſich bis zum 10. Januar erſtrecken. 
Im neuen Jahre wird als erſter Gegenſtand die Militär⸗ 
vorlage auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

Der Autrag des Centrums auf Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Jeſuiten-Niederlaſſungen im deut⸗ 
ſchen Reiche, der jetzt gedruckt vorliegt und gleich nach 
Weihnachten berathen werden ſoll, iſt mit folgender kurzer 
Begründung verſehen: 

„Da der Bundesrath über vorliegenden, vom Reichstage 
wiederholt angenommenen Antrag bis heute keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, find die Unterzeichneten genöthigt, beim 
Beginn einer neuen Seſſlon denſelben von Neuem einzubringen.“ 

Es iſt ja leider höchſt wahrſcheinlich, daß ſich wieder wie im 
April 1897 im deutſchen Reichstage eine Mehrheit finden 
wird, welche der Jeſuitengeſellſchaft ein Niederlaſſungsrecht 
im deutſchen Reiche einräumen will, aber wir halten immer 
noch an der Hoffnung feſt, daß wenigſtens die verbündeten 
deutſchen Regierungen (der Bundesrath) nicht ge⸗ 
ſtatten werden, daß die Jeſuiten ihr feſtes Lager im 
deutſchen Reiche aufſchlagen dürfen und dem gegen ihren 
Willen unter einem proteſtantiſchen Kaiſer geeinten Deutſch⸗ 
laud ein ähnliches Schickſal bereiten, wie vielen unglück⸗ 
lichen romaniſchen Ländern und Völkern. Schon in einer 
im Jahre 1619 erſchienenen Schrift „Wohlmeinender wahr⸗ 
hafter Diskurs, warum die Jeſuiten abzuſchaffen und in 
Deutſchland nicht zu dulden ſeien“ hat ein deutſcher 
Kathollk dieſe Friedensſtörer die „geſchworenen Feinde 
des deutſchen Vaterlandes“ genannt und das ſind fie 
noch heutzutage. 

Der Berathungsſtoff für das neue Jahr wird noch 
weiter vermehrt. Die nationalliberale Fraktion hat 
einen Antrag (von Dr. Paaſche und Genoſſen) eingebracht: 

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, möglichſt bald 
dem Reichstag eine Novelle zu dem Geſetze vom 20. April 1892 
betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und wein⸗ 
ähnlichen Getränken vorzulegen, durch welche ein wirk⸗ 
ſamer Schutz der Intereſſen des Weinbaues, des reellen Wein⸗ 
handels und der Konſumenten herbeigeführt, namentlich die ge⸗ 
werbsmäßige Herſtellung ſowie der gewerbsmäßige Ein⸗ und 
Verkauf von Kunſtwein verboten wird. 

Ferner beantragen die nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Paaſche, Baſſermann u. Gen.: 

Im Zolltarifgeſetz die Beſtimmung aufzunehmen: Betrieb 
ſtätten oder Theile von Betriebsſtätten, welche unter 
ſtändiger Aufſicht der Zollbehörden ausſchließlich für den Abſatz 
im Auslande arbeiten, gelten in Bezug auf die von ihnen be⸗ 
ogenen und von ihnen ausgeführten Rohſtoffe, Halb⸗ und Ganz⸗ 
abrifate als Zollausland. Ueber die nothwendigen Kontroll⸗ 
maßregeln trifft der Bundesrath Beſtimmung. 

Der bereits erwähnte Antrag des Abg. Baſſermann, 
betr. die Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen 


= — een 


ber Gewerbeordnung über die Kündigungsfriſt, bezweckt, die 
Kündigungsverhältniſſe der Betriebsbeamten, 
Werkmeiſter und Techniker in Uebereinſtimmung mit 


den in das neue Handelsgeſetzbuch aufgenommenen Bor: 
ſchriften über die gleichen Verhältniſſe bei den Handlungs⸗ 


gehilfen zu bringen. 


Berlin, den 15. Dezember. 


— Beim Empfange des Reichstagspräſidiums 
am letzten Sonntag hat, wie nachträglich bekannt wird, der 
Kaiſer ſich auch über die Militärvorlage eingehend aus⸗ 
geſprochen. Der Kaiſer benutzte bei ſeinen Darlegungen 
eine Wandkarte, auf der er ſowohl Truppendislokationen 
wie auch andere Momente aufzeigte, die bei der Beurtheilung 


internationaler Machtfragen in's Gewicht zu fallen 
haben. Nothwendig ſeien, ſo führte der Kaiſer aus, die Ver⸗ 
mehrung des Präſenzſtandes und die vorgeſchlagenen 


Neuorganiſationen, weil die auswärtige Lage trotz der 
freundſchaftlichen Beziehungen, in denen Deutſchland zu allen 


Mächten ſtehe, Möglichkeiten enthalte, denen gegenüber es 
erforderlich ſei, ſich für die Zukunft vorzubereiten. Man 


könne nie wiſſen, was die nächſte Zeit bringen 


werde. In den letzten Wochen habe ſich in den Ver⸗ 
hältniſſen mehrerer Großmächte zu einander Manches 
geändert. Es ſei zu Tage getreten, daß beſtimmte Inter⸗ 
eſſengegenſätze ſich mehr als früher bemerkbar machen, und 


es wäre unter Umſtänden damit zu rechnen, daß dieſe Ge⸗ 


genſätze zu einer Entſcheidung führen könnten. 


— Der Reichskanzler iſt auf Einladung des Kaiſers 
zur Theilnahme an der Hofjagd nach Springe gereiſt. 


— Nach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſters hat 


der Kaiſer zu den Garniſondienſtvorſchriften Er⸗ 


gänzungen erlaſſen, welche den militäriſchen Traus⸗ 


port von Gefangenen regeln. Es heißt in der kaiſer⸗ 
lichen Verfügung: 
In verkehrsreichen Straßen hat der Transport ver⸗ 


hafteter und vorläufig feſtgenommener Perſonen (Militär und 


Civil) möglichſt in geſchloſſenen Wagen — Droſchken u. ſ. w. 
— zu erfolgen. Erſcheint nach Lage des einzelnen Falles — 
8. B. bei Perſonen, welche ſich widerſetzen, oder ſobald ſchwere 
Vergehen oder Verbrechen vorliegen — eine Feſſelung des 
Verhafteten nothwendig, ſo hat dieſe auf Anordnung des Wacht⸗ 
habenden mit dem auf der Wache befindlichen Schließzeug oder 
auf andere geeignete Weiſe zu erfolgen. 

Bei richtiger Durchführung dieſer Anordnung werden 
dadurch die Fluchtverſuche und das in letzter Zeit ſo häufig 
vorgekommene Schießen der Transporteure auf die 
Flüchtlinge, ſowie die dadurch bewirkte Gefährdung des 
Publikums unmöglich gemacht. 

— Das ruſſiſche Finanzminiſterium läßt durch 
den Kaiſerl. ruſſ. wirkl. Staatsrath B. v. Timiriajeff 
in Berlin in der „Frankf. Ztg.“ (gegenüber allerlei 
Gerüchten von einem Petroleum⸗Weltmonopol und 
dem angeblichen Einverſtändniß ruſſiſcher und amerikaniſcher 
Petroleumhändler zur beſſeren Ausbeutung der deutſchen 
Konſumenten) mittheilen: 

„Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat niemahs zu Abmachungen 
der ruſſiſchen Petroleum⸗Induſtriellen mit den Amerikanern ſeine 
Zuſtimmung gegeben und beabſichtigt auch keineswegs, ſolches zu 
thun. Es wünſcht nur eines und bemüht ſich, es zu erreichen, 
daß der Abſatz des ruſſiſchen Petroleums im Auslande ſich im 
Verhältniß zu den unerſchöpflichen Reichthümern an Mineralöl 
in unſerem Lande und ſeinen vorzüglichen Leuchteigenſchaften 
entwickle, und daß das ruſſiſche Produkt an den ausländiſchen 
Märkten auf einen gleichberechtigten Fuß mit amerikaniſcher 
Waare geſtellt werde. N 

Weiter führt der Staatsrath in der Zuſchrift aus, daß 
Deutſchland gegenwärtig gegenüber 50 Millionen Pud 
amerikaniſchen Petroleums nur etwa 2 bis 3 Millionen 
Pud ruſſiſchen Petroleums verbraucht. Der Vertreter des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums räch, die Bedingungen für 
den Handel mit Petroleum in Deutſchland zu Gunſten des 
ruſſiſchen Produkts früher zu ändern, als bis das ameri⸗ 
kaniſche Monopol ſich fühlbar gemacht habe. 

— Das evangeliſche Lehrerſeminar in Koepenik 
(bei Berlin) hat dieſer Tage das Jubiläum ſeines 
150 jährigen Beſtehens gefeiert. Der Kultus miniſter Dr. 
Boſſe hat bei dieſer Gelegenheit eine Rede gehalten, in 
welcher er u. a. ſagte: 

„Man hat unſer preußiſches Vaterland das Land der 
Schule genannt. Vor anderen Herrſchern haben zuerſt unſere 
Hohenzollernfürſten den grundlegenden und unvergleichlichen 
Werth erkannt, den gute Schulen und insbeſondere gute Volks⸗ 
ſchulen für ein Land und für die Erziehung eines freien, 
charaktervollen, tüchtigen, tapferen, einſichtigen und 
umſichtigen Volkes haben. Ich weiß ſehr wohl, daß andere 
den Schwerpunkt preußiſcher Größe anderswo fuchen, ins beſondere 
in der Armee. Und ſie haben nicht Unrecht. Aber es wäre 
eine bedauerliche Kurzſichtigkeit, wenn fie den engen Zuſammen⸗ 
hang unſeres nationalen Heeres mit der Schule außer Augen 
laſſen oder gar leugnen wollten. Die allgemeine Schul⸗ 
pflicht ſteht in engſter Wechſelwirkung mit der allgemeinen 
Wehrpflicht. Beide gehören zuſammen. Aus beiden iſt die 
Stellung erwachſen, die Preußen heute in Deutſchland und 
Deutſchland im Rathe der Völker einnimmt. — — — Wir 
können nicht ſagen, was uns die Zukunft bringen wird. Aber 
eines wiſſen wir ſicher: leichter, als im 19. Jahrhundert, wird 
die Generation, die ins 20. Jahrhundert übertritt, es nicht haben. 
Ein mächtiges Ringen auf allen Gebieten menſchlicher Thätigkeit 
iſt die Signatur der letzten fünf Jahrzehnte: ein Ringen um 
größere geſicherte wirthſchaftliche Selbſtändigkeit des einzelnen, 
nach politiſcher und — Gott ſei Dank! — auch innerer Freiheit, 
nach einem Ausgleich verſchärfter ſozialer Gegenſätze, nach 
feſten, ſittlich begründeten Ordnungen zum Schutze aller edlen 
Ideale. Auf allen Gebieten des Lebens hat ſich dieſes Ringen 
verſchärft. Aber den Sieg behalten wir nur, wenn wir alle, 
auch die Lehrer aller Grade, ihre volle chriſtliche, ganze Per⸗ 
ſön lichkeit einſetzen für die Mitarbeit an den großen Auf⸗ 
gaben, die vor uns liegen.“ 

— Vier neue Kriegsſchiffe der deutſchen Flotte find, 
wie dem „Geſelligen“ aus Kiel geſchrieben wird, z. Zt. mit 
Probefahrten beſchäftigt, nämlich das in Wilhelmshaven erbaute, 
11081 To. große Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“, der in Kiel 
erbaute Kreuzer „Gazelle“ von 2808 To. Waſſerverdräugung 
das in Elbing erbaute Kanonenboot „Iltis“ von 895 To. Waſſer⸗ 
verdrängung, und das in England erbaute Torpedodiviſionsboot 
„D. 10.“ „Iltis“ ſoll bei den Probefahrten eine Geſchwindigkeit 
von 13½ Seemeilen in der Stunde erzielen; „Kaiſer Friedrich III“ 
ſoll 18, „Gazelle“ 19 und „D 10 27½ Seemeilen in der gleichen 
Zeit laufen können. „Gazelle“ und „Iltis“ gehen nach Beendigung 
der Probefahrten ſofort ins Ausland, „Gazelle“ nach der 
Weſtküſte Südamerikas, „Iltis“ nach Oſtaſien. 


— Die etatsmäßige Anſtellung der Fernſprech⸗ 
gehilfinnen ſoll künftig allgemein erfolgen, ſobald ſie eine 
neunjährige Dienſtzeit vollendet haben. In dem Etat der 
Reichspoſtverwaltung für das Rechnungsjahr 1899 find zu dieſem 
Zwecke zunächſt 171 Stellen vorgeſehen. Die Anſtellung erfolgt 
mit einem Gehalt von 1100 Mt, welches in dreijährigen Stufen 
bis auf 1500 Mk. ſteigt. Außerdem beziehen die Fernſprech⸗ 


Gehilfinnen den beſtimmungsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, 
welcher in Berlin 540 Mark jährlich beträgt. 

— Mitkämpfer aus dem Feldzug 1870/71 aus der Klaſſe 
der Hauptleute zweiter Klaſſe und Subalternoffiziere 
ſowie der entſprechenden Chargen der Sanitätsoffiziere 
haben an den Reichstag eine Petition geſandt, in der Vor⸗ 
ſchläge zu einer Ergänzung der Militärpenſionsgeſetze 
zur Herbeiführung einer abſchließenden Verſorgung der Kriegs⸗ 
opfer gemacht werden. Die Vorſchläge gehen auf eine Erhöhung 
der Penſionen dergeſtalt hinaus, daß die betreffenden ehemaligen 
Offiziere vom 60 Lebensjahre an eine monatliche Geſammt⸗ 
ſumme von 200 Mark 75 Pf. erhalten. Ferner wird darum 
gebeten, die genannten Kriegsinvaliden auf die Dauer ihrer 
Lebenszeit an allen während derſelben eintretenden allgemeinen 
Penſionsaufbeſſerungen theilnehmen zu laſſen. 

— Der Verein der Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln 
hat an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher er 
um Erweiterung des Rechts der Reichsbank zur Aus⸗ 
gabe nicht baar gedeckter ſteuerfreier Noten erſucht. 
Der Verein ſieht in der gegenwärtigen Unzulänglichkeit des Noten⸗ 
rechts der Reichsbank die Haupturſache für den hohen 
Diskontſatz und weiſt zur Begründung ſeines Geſuchs auf den 
großen Umſchwung in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſeit 
Feſtſetzung des jetzt noch geltenden Notenausgaberechts und auf 
die beſſeren Baukzinsfußverhältuiſſe des Auslandes, namentlich 
Frankreichs, hin, wo die Bank Ende Oktober d. J. für 3 800 
Millionen Franks Noten im Umlauf hatte, während der ge⸗ 
ſammte deutſche Notenumlauf nur rund 1400 Millionen Mark 
(1750 Mill. Franks) betrug. 

— Das vor ungefähr zwei Jahren erlaſſene Ver bot der 
Einfuhr von lebendem Rindvieh aus der Bukowina iſt 
vom Landwirthſchaftsminiſter aufgehoben worden. 

— Der Streik der Seidenweber in Crefeld wird 
vorausſichtlich großen Umfang annehmen. Unter den ſtreikenden 
Webern herrſcht zuverſichtliche Stimmung, weil bereits die 
engliſchen Trade -Unions (Grwerk⸗ Vereine) telegraphiſch ihre 
Uunterſtützung zuſagten, und für denſelben Zweck angeblich auch 
der deutſche Textilarbeiterverband 100000 Mk. über 
1 — will. Der Streik dürfte allmählich 13000 Mann ums 
aſſen. 

— Auf Anregung der in Leipzig lebenden Polen, Studenten, 
Kaufleute und Arbeiter, die ſich in landsmannſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen zuſammengeſchloſſen haben, erſcheint jetzt dort ſogar 
in polniſcher Sprache drei Mal wöchentlich eine polit iſche 
Zeitung „Der Pole in der Fremde“. 

Schweden. Die Kronprinzeſſin (Tochter des Groß⸗ 
herzogs von Baden) iſt von Stockholm abgereiſt, um einen 
längeren Aufenthalt im Süden zu nehmen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Kronprinzeſſin hat ſich in der letzten Zeit 
weſentlich verſchlechtert. 

Portugal hat zum März 1899 einem ſehr kapital⸗ 
kräftigen Konſortium die Zölle, Bahnen und das Recht 
auf öffentliche Arbeiten in der Delagoa:Bay ver⸗ 
pachtet. Die portugieſiſche Fahne wird beibehalten, die 
Beſetzung durch nichtportugieſiſche Truppen iſt vertrags⸗ 
mäßig ausgeſchloſſen. 

Auf den Philippinen weigern ſich die Aufſtändiſchen, 
die ſpaniſchen Gefangenen auszuliefern und ver⸗ 
langen dafür ein Löſegeld von 20 Millionen Dollars. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


„[Weihnachtsverkehr auf der Poſt.] Für die bevor: 
ſtehende Weihnachtszeit hat die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig 
für die Poſtämter folgende Anordnungen getroffen: Am Sonn⸗ 
tag, den 18. d. Mts., find die Dieuſtſtunden für den Verkehr 
mit dem Publikum an den Annahme- und Ausgabeſtellen für 
Packete und Packetadreſſen wie au den Werktagen abzuhalten; 
ebenſo hat die Packetbeſtellung im Orte in vollem Umfange ſtatt⸗ 
zufinden; am Sonntag, den 25. d. Mis. (erjter Feiertag), find 
die Ausgabeſchalter für Packete und Packetadreſſen zu denjelben 
Zeiten wie an den Werktagen geöffnet; am Montag, den 26. 
(zweiten Feiertag), findet die Landbriefbeſtellung wie an 
Wochentagen ſtatt, ebenſo auch die Beſtellung der Packete nach 
den Landorten. 

— IArznueipackete.] Seit Jahren hat der ärztliche 
Verein zu Stolp dahin zu wirken geſucht, daß für die in der 
Nacht als „dringende“ Sendungen aufgegebenen Arznei⸗ 
packete die ſonſt für dringende Packete vorgeſchriebene Gebühr 
von 1 Mark in Wegfall komme, weil dieſe Gebühr für arne 
Leute eine weſentliche Vertheurung der Arzneimittel bilde. 
Alle dahingehenden Vorſtellungen blieben aber ohne Erfolg, 
ebenſo die Verhandlungen im Reichstag über dieſen Gegenſtand. 
Neuerdings wandte ſich der Verein an den Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes v. Podbielski, und dieſer hat die Antwort 
ertheilt, daß vom 1. Januar ab die Einlöſung gewöhnlicher 
Packete außerhalb der Schalterdienſtſtunden gegen eine, auch für 
Einſchreibebrieſſendungen geltende beſondere Gebühr von je 
20 Pfg. zugelaſſen werden wird. Die jetzige Vorſchrift, wonach 
derartige Packete als „dringende“ Sendungen (Gebühr 1 Mark) 
bezeichnet ſein müſſen, wird außer Kraft treten. 

— [Verband oſtdeutſcher Induſtrieller. ] Herr 
Kommerzienrath Delbrück in Stettin hat die Wahl zum erſten 
Vorſitzenden des neuen Verbandes aus Geſundheitsrückſichten 
abgelehnt. 

— [Befiswerhfel.] Der Gutsbeſitzer Schröter hat das 
Mühlengrundſtück Brahrode für 72000 Mark an den Land⸗ 
wirth Gaul verkauft. 

— [Jaadergebniſſe.] Auf der am 15. d. Mts. von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeier in Gawronitz, Kreis Schwetz, 
veranſtalteten Treibjagd wurden von 14 Schützen 281 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde mit 27 Haſen Herr Major 
Küchler aus Graudenz. 

— [Nene Poſthilfsſtelle.] Am 1. Januar tritt auf der 
Halteſtelle Nekla eine Poſthilfſtelle in Thätigkeit. 

— IKreisthierärzte.] Der Kreisthierarzt Lie ſenberg in 
Meſeritz iſt vom 1. Januar auf ſeinen Antrag in den Kreis Oſt⸗ 
Sternberg, Reg.⸗Bezirk Frankfurt a. O., verſetzt. Mit den kreis⸗ 
thierärztlichen Geſchäften des Kreiſes Meſeritz iſt der Kreisthier⸗ 
arzt Schick aus Wollſtein betraut. An Stelle des als Schlacht⸗ 
haus⸗Inſpektor nach Neuſtadt b. P. berufenen interim. Kreisthier⸗ 
arztes Franzke in Nentomijchel iſt der Thierarzt Klaeger in 
Loitz, Reg.⸗Bez. Stralſund, mit der Verwaltung der Kreisthier⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Nentomiſchel betraut. 


A Danzig, 15. Dezember. Infolge des anhaltenden 
Sturmes der letzten Tage hat der Fiſchfang in der Danziger 
Bucht gänzlich aufgehört. 

Der Danziger Lehrer⸗Geſaugverein veranſtaltete geſtern 
im Schützenhauſe unter der Leitung ſeines bewährten Dirigenten 
Herrn Weber ein umfangreiches Vokal- und Inſtrumental⸗ 
konzert, an deſſen Ausführung ſich auch die Theil'ſche 
Kapelle betheiligte. Der Erfolg war hervorragend, beſonders 
intereſſirte u. A. der hier noch nicht gehörte achtſtimmige 
Männerchor mit Inſtrumentalbegleitung „Geſang der Geiſter 
über den Waſſern“ von Schubert. Der reiche pekunjäre 
Ertrag des Konzerts iſt zur Weihnachts beſcheerung armer Kinder 
beſtimmt. 

Das weſtpreuſtiſche Diakoniſſen⸗ Mutterhaus hat das 
nebenan gelegene Etabliſſement „Zum freundſchaftlichen Garten“ 


für 190000 Mk. angekauft. Auf dem neu erworbenen Gelände 
ſollen ein Feierabendhaus und eine Siechenſtation für Diakoniſſen 
errichtet werden. 

Die Allgemeine deutſche Kleinbahngeſellſchaft ver⸗ 
handelt mit mehreren in unmittelbarer Nähe von Danzig ge⸗ 
legenen Dampfziegelei⸗Bezirken über den Bau einer Kleinbahn 
mit Vollbetrieb von Langfuhr über Brentau, Matern, Vitzhaus, 
Biſſau und Kokoſchken nach Bahnhof Altemühl, um dadurch den 
dortigen zehn Dampfziegeleien Gelegenheit zu bieten, ihre Pro⸗ 
dukte auf dem bequemſten Wege an die Verkehrsſtraße zu ſchaffen 
und andererſeits Kohlen, Düngemittel ꝛc. billig zu verfrachten. 
Das Unternehmen würde ein durchaus geſundes fein, da gerade 
auf dieſer Strecke ein reger Verkehr beſteht, der ſich noch be⸗ 
deutend mehr entwickeln würde. 

F Zoppot, 14. Dezember. Der Fuhrhaltereibeſitzer Herr 
Hendel von hier hatte ſich vor vierzehn Tagen an der Häckſel⸗ 
maſchine einen Finger derartig verletzt, daß er abgenommen 
werden mußte. Jetzt hat ſich die Wunde ſo verſchlimmert, daß 
er ſich zur Abnahme des Armes in das chirurgiſche Lazareth 
nach Danzig hat begeben müſſen. — Das junge Mädchen, das 
am Sonnabend in die See lief, um ſich zu ertränken, aber wieder 
umkehrte, hat ſich geſtern durch Erhängen doch das Leben 
genommen. 


n Culmſee, 14. Dezember. Im Beiſein des Herrn Land⸗ 
raths aus Thorn nahmen die ſtädtiſchen Körperſchaften heute die 
Grundſteinlegung des Rathhauſes vor. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich verlas die einzumauernde Urkunde und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf wurde die Urkunde, die 
die Entwicklung der ſtädtiſchen Verhältniſſe ſeit den letzten 
16 Jahren ſchildert, eingemauert und die üblichen Hammerſchläge 
gethan. Eine Kommers in der Villa Nova ſchloß die Feier. 

O Thorn, 14. Dezember. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, bei dem Kreis⸗Ausſchuß die Ausſcheidung 
der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande zu beantragen. 
Da die Stadt Thorn aber noch nicht 25000 Civileinwohner zählt, 
kann der Austritt nicht erzwungen werden, ſondern muß auf 
gütlichem Wege erfolgen. Aus dieſem Grunde haben umfang⸗ 
reiche Vorverhandlungen durch eine aus ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen ſtreistags mitgliedern gebildete Kommiſſion ſtattgefunden, 
um die Grundſätze für die Auseinanderſetzung zwiſchen Stadt 
und Kreis zu vereinbaren. Es handelte ſich dabei einmal um 
eine Theilung der Geſammtſchulden des Kreiſes und zweitens 
um eine Abfindung des Kreiſes für die Verwaltung und Unter⸗ 
haltung der Kreischauſſeen und der ſonſtigen Kreislaſten. Die 
Mitglieder der Kommiſſion haben ſich ſchließlich dahin geeinigt, 
daß für dieſe Verrechnung das kreisabgabenpflichtige Steuerſoll 
nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre zu Grunde gelegt 
werden ſoll. Tieſes ergiebt zwiſchen Stadt und Reſtkreis Thorn 
ein Verhältniß von 49 zu 51. Darnach hätte die Stadt von 
den 1077065 Mark betragenden Kreisſchulden 528561 Mark zu 
übernehmen und zur Verzinſung und Tilgung jährlich 43087 Mk. 
beizutragen. Ferner entfallen auf die Stadt von den Unter⸗ 
haltungskoſten für die Kreischauſſeen 35135 Mark und von den 
louftigen Kreislaſten und Verwaltungskoſten 19553 Mk. jährlich. 
Nach dem Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe wird die Stadt⸗ 
verwaltung, namentlich in Betreff der Steuerverwaltung, koſt⸗ 
ſpieliger, wodurch etwa 8700 Mk. Mehrausgaben für die Stadt 
entſtehen. Dieſen ſtehen zwar Mehreinnahmen (z. B. an Be⸗ 
triebsſteuern, für Jagdſcheine ꝛc.) mit 6000 Mark gegenüber, 
aber die Stadt wird doch um 2700 Mark mehr belaſtet werden. 
Rechnet man nun noch die Provinzialabgaben mit 36000 Mark 
hinzu, ſo würden die geſammten Leiſtungen der Stadt nach dem 
Ausſcheiden aus dem Kreisverbande nach der Vereinbarung 
135775 Mk. pro Jahr betragen. Da die Kreislaſten der Stadt 
Thorn (mit Einſchluß der Provinzialabgaben) im Rechnungs⸗ 
jahre 1897,98 die Höhe von 141601 Mark erreichten, erſcheint 
der Austritt der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande vortheil⸗ 
haft. Eine ſpätere Auseinanderſetzung würde zu dem auf noch 
ungünſtigerer Grundlage erfolgen, weil das Steuerſoll in der 
Stadt ſtärker wächſt als auf dem Lande und dadurch das Ver⸗ 
theilungsverhältniß zu Ungunſten der Stadt Thorn verſchoben 
wird. Ein wunder Punkt für die Auseinanderſetzung zwiſchen 
Stadt und Reſtkreis Thorn iſt die Uebernahme der ſtädtiſchen 
Chauſſeen auf den Kreis. Die Stadt erhebt nämlich auf den 
vier Chauſſeeſtrecken Chauſſeegeld und vereinnahmt dadurch 
jährlich 30000 Mark. Wenn der Kreis die ſtädtiſchen Chauſſeen 
übernehmen ſollte, beabſichtigt er, das Chauſſeegeld fortfallen 
zu laſſen. Er zieht demnach bei der Berechnung der Unter⸗ 
haltungskoſten die Chauſſeegeldeinnahme garnicht in Betracht, 
und das ergiebt für die Stadt Thorn ein höchſt ungünſtiges 
Reſultat. Aus dieſem Grunde wird beabſichtigt, die Uedernahme 
der ſtädtiſchen Chauſſeen bei den Verhandlungen über das Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande ganz aus⸗ 
zuſondern und dieſe Angelegenheit einer ſpäteren beſonderen 
Regelung vorzubehalten. gi 

In der geſtrigen Sitzung des Engeren Ausſchuſſes für die 
in Thorn zu errichtende Kartoffelſtärkefabrik wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Bauplatz für die Stärkefabrik die Jakobs vorſtadt 
(Trepoſch) in Ausſicht zu nehmen und die zweckmäßig damit zu 
verbindenden Rieſel wieſen auf Mocker⸗ Terrain anzulegen. 
Die Zeichnungen für die Stärkefabrik gehen ſo reichlich ein, daß 
das Zuſtandekommen geſichert iſt. 

Löbau, 14. Dezember. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute die ſchon wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiterfrau 
Anna Dombrowski aus Cichen, welche von dem Grabe eines 
Kindes auf dem Cichener Friedhof eine Engelsfigur gewaltſam 
entfernt und bei ſich zu Hauſe verſteckt hat, zu einem Jahr 
drei Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 

Dirſchau, 14. Dezember. Geſtern trafen die Herren 
Geheimrath Holtzheuer, Regierungsrath Malliſon und 
Regierungsrath Seliger von der Eiſenbahndirektion Danzig 
hier ein, um gemeinſam mit den Herren Bau- und Betriebs⸗ 
Juſpektor Dyrßen und Bauinſpektor Weinnoldt mit Herrn Bürger⸗ 
meiſter Dembski über die Errichtung einer elektriſchen 
Centrale zu verhandeln. Die Eiſenbahnverwaltung iſt geneigt, 
das Angebot der Stadt, von der ſtädtiſchen Centrale das Licht 
zur Erleuchtung des Bahnhofs zu beziehen, anzunehmen und 
will ſich zur Hergabe eines Bauplatzes zu mäßigem Preiſe bereit 
erklären. 

O Pr.⸗ Stargard, 14. Dezember. Herr Fabritkbeſitzer 
G. Boltenhagen legte in der Hauptverſammlung des Turn⸗ 
Vereins nach 35 jähriger Thätigkeit als Vorſtandsmitglied den 
Vorſitz nieder und wurde zum Dank für ſeine Verdienſte um 
den Verein zum Ehrenvorſitzenden gewählt. Bei der Erſatz⸗ 
Vorſtandswahl wurden u. A. Rendant Arndt zum Vorſitzenden 
und Fabrikbeſitzer A. Kaufmann zum zweiten Vorſitzenden 
gewählt. Der Wirthſchaftsplan wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 2360 Mk. feſtgeſetzt. Das Vereinsvermögen beträgt 
nach Abzug der Schulden 12720 Mk. Von einem Turnhallen⸗ 
Erweiterungsbau wurde Abſtand genommen. Der Verein erklärte 
ſich einſtimmig gegen die angeregte Theilung des Turn⸗ 
kreiſes I Nordoſten in einen oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kreis. 

Ar Berent, 13. Dezember. Ein Raubanfall iſt auf das 
Dienſtmädchen des Förſters T. in Philippi verübt worden. Als 
das Mädchen W. des Morgens die Milch nach Berent gebracht 
hatte, begab ſie ſich auf den Heimweg. Etwa auf der Hälfte 
des Weges an einer Schlucht kam querfeldein ein etwa 27 jähriger 
Menſch auf ſie zu und bat, ſie möge nur etwas warten, er habe 
mit ihr etwas zu ſprechen. Darauf warf er die W. zur Erde, 
nahm ihr das Portemonnaie mit 2,15 Mk. aus der Taſche und 
verſetzte ihr noch einen Hieb mit einem dicken Knüttel in die 
Seite. Darauf verſchwand er. Er war mit ſchadhaftem hell⸗ 
blauen Jacket, geſtreiften Hoſen, niederen Schuhen bekleidet und 
trug einen grauen Filzhut mit braunem Bande. Um den 
rechten Arm hatte er eine weiße Binde mit einem großen Soldaten» 
knopf; ſein Geſicht war mit Blut beſchmutzt, ebenſo die Hände. 
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Tiegenhof, 14. Dezember. Die ſeit Jahren beſtehende 

uböler dg ee es t H. Stobbe u. Ko. 
hat ihre Liquidation beſchloſſen. 

n Tiegenhof, 14. Dezember. Das vor zehn Jahren 
bier neuerbaute Schulgebäude, in welchem ſich die Volks- 
ſchulen beider Konfeſſionen befinden, hat ſich als zu klein er⸗ 
wieſen, da ſowohl bei der evangeliſchen, wie bei der katholiſchen 
Schule die Schülerzahl ſehr geſtiegen und die Einrichtung 
mehrerer neuer Klaſſen nothwendig geworden iſt. Es ſoll nun 
das vorhandene Schulgebäude der evangeliſchen Volksſchule 
allein überlaſſen und für die katholiſche Schule ein neues 
Gebäude auf dem Platz, auf dem gegenwärtig das alte katholiſche 
Schulhaus ſteht, erbaut werden. — Bei dem Fleiſchermeiſter 
Herrn N. hierſelbſt wurde dieſer Tage eine Kuh, welche von dem 
Fuhrwerk eines ländlichen Beſitzers abgeladen werden ſollte, 

lötzlich wild, riß ſich los und ging den auf dem Hofe be⸗ 
ublichen Leuten zu Leibe. Als dieſe flüchteten, vanıte das 
wüthende Thier in den Schlachtſtall, zertrümmerte hier Alles und 
richtete unter den Fleiſchwaaren großen Schaden an. Es gelang 
Ferrn N., das raſeude Thier in dem Augenblick, als es ſich auf 
Ihn ſtürzte, durch einen wuchtigen Axthieb zu Boden zu 
ſchmettern und ſodann zu tödten. Bei der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung erwies ſich das Fleiſch der Kuh als im höchſten Grade 
tuberkulos. Herr N. ſchätzt den Schaden, den die Kuh in ſeinem 
Schlachtſtalle anrichtete, auf 300 Mark. 

i Elbing, 14. Dezember. Vor dem Schwurgericht 
hatte ſich heute wegen wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen 
der Händler und Bierverleger Ferdinand Thal von hier zu 
verantworten. Der 57 Jahre alte Angeklagte iſt ſieben mal 
beſtraft, darunter auch einmal wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung. Er war am 9. Januar d. Js. in der katholiſchen 
Kirche und will, obwohl er ſchwerhörig iſt, in ſeiner Andacht 
durch lautes Lärmen in dem Lokale der Frau L. (am Alten 
Markte) geſtört worden ſein. Er erſtattete über die angebliche 
Störung einem Polizeiſergeanten Anzeige, welch letzterer dann 
auf Grund der Angaben des Angeklagten der Polizei berichtete. 
Die Frau L. wurde in eine Polizeiſtrafe genommen, legte aber 
Berufung ein, doch wurde fie auf Grund der eidlichen Ausſagen 
des Angetlagten vom Schöffengericht verurtheilt. Die Straf⸗ 
kammer ſprach ſie indeſſen frei, weil ein Zeuge das Gegentheil 
von dem bekundete, was Thal ausgeſagt hatte. Die Frau L 
bekundete heute, daß Angeklagter ſie ſchon einmal denunzirt und 
ſie auch Strafe bezahlt habe, und daß der Angeklagte ihr 
feindlich geſinnt ſei. Heute verſuchte der Angeklagte, die Sache 
ſo darzuſtellen, als ob ſich die eidlichen Ausſagen auf eine 
andere Störung bezogen hätten. Intereſſant war, daß der An⸗ 
neflagte wohl durch das Singen in weiter Ferne geſtört fein 
will, aber ſchließlich nicht einmal wußte, ob während des Gottes⸗ 
dienftes der Propſt oder ein er der Kapläue gepredigt hatte. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, und der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 1 Jahr und 10 Monate Zuchthaus. 

Elbing, 14. Dezember. In der Mühle Kupferhammer 
nahmen Abends die Gejellen das Abendeſſen ein. Darauf ent- 
fernte ſich ein Geſelle, angeblich, um ſchlafen zu gehen. Kurze 
Zeit darauf folgte ihm der zweite Geſelle. Als dieſer die Schlaf⸗ 
ſtube öffnete, fand er feinen Genoſſen am Boden liegen, das 
Gewehr gegen den Mund gerichtet, gerade im Begriff, mit 
der Fußzehe das Gewehr zur Entladung zu bringen. Der 
zweite Geſelle ſprang ſchnell hinzu und nahm ihm das Gewehr 
fort, Nun wollte der Lebensmüde ſich mit dem Meſſer erſtechen, 
wurde aber auch von dieſem Vorhaben durch herbeigeeilte Hof 
leute abgehalten. Bei dem Ringen hat der Selbſtmordkandidat 
ſich einige gefährliche Schnittwunden an Hals und Häuden zu⸗ 
gezogen. Der Mann wurde ſchließlich ruhiger und ging ſchlafen, 
bemerkte aber, daß ſeine Zeit um ſei, und er ſterben müſſe. Am 
nächſten Morgen war er recht munter, und deshalb kümmerte 
ſich Niemand weiter um ihn. Später aber fand man ihn in der 
Scheune hängend. Sogleich wurde er abgenommen. Wieder⸗ 
beiebungsverſuche waren von Erfolg. Auf Anordnung des Arztes 
wurde der Mann, der offenbar ſeiner Sinne nicht recht mächtig 
iſt, nach dem Krankenhauſe in Elbing gebracht. 


Q Goldap, 14 Dezember. Auf der Heimfahrt vom 
hieſigen Wochenmarkte kam der Altſitzer Worat aus Regellen 
vom rechten Wege ab; an einer abſchüſſigen Stelle ſchlug der 
Wagen um und bedeckte den alten Mann. Bis ſein Begleiter, 
welcher allein nicht im Stande war, das Gefährt wieder auf⸗ 
zurichten, einige Leute zur Hilfeleiſtung herbeigeholt hatte, war 
W. bereits eine Leiche. — In den bergigen, mit Strauchwerk 
beſtandenen Gegenden unſeres Kreiſes hat ſich das Raubzeng 
in den letzten Jahren ſtark vermehrt und richtet unter dem 
Wildſtande große Verheerungen an. Neulich wurden von Herrn 
Gutsbeſitzer Knopff⸗Eckertsberg auf der Serguhner Feldmark 
fünf Fü ſchſe erlegt. 

Fr. Tapian, 14. Dezember. Der Verſuchsſtatlon und 
Lehrauſtalt für Molkereiweſen in Kleinhof⸗Tapiau fiel in 
dieſem Jahre hauptſächlich die Aufgabe zu, das in mehr als 
achtjährigen täglichen Unterſuchungen der Milch einzelner Kühe an⸗ 
geſammelte Material an der Hand eines von dem Direktor der 
Anſtalt entworſenen und durch Minifterialverfügung genehmigten 
Planes zu bearbeiten und ſämmtliche Ergebniſſe (die u. A. über 
die Phyſiologie der Milchbildung wichtige Aufſchlüſſe geliefert 
haben) in einem Bericht zuſammenzufaſſen, der durch den Druck 
veröffentlicht werden wird. 

W. Memet, 15. Dezember. Bei Pillkoppen auf der 
Rurifhen Nehrung ſtran dete geſtern ein unbekannter Drei- 
maſter. Von 10 Mann der Beſatzung wurden 5 gerettet, die 
übrigen ertranken. 


B Labiſchin, 14. Dezember. Als geſtern gegen Abend 
gr Steueraufſeher Beiſert von feinem Mevifionsgange aus 
ezewo zurückkehrte und in die Nähe des kleinen Wäldchens am 
Laſſek gekommen war, bemerkte er einen Mann, welcher ihn 
anrief und ohne weiteres zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
gab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Ob hier ein Racheakt 
vorliegt oder ob der Ueberfall einem anderen gegolten hat, iſt 
noch nicht ermittelt, desgleichen fehlt von dem Thäter bisher 
jede Spur. 

* Labiſchin, 13. Dezember. Der hieſige Kriegerver⸗ 
ein ſcheidet zum 1. Januar aus dem Verbande der Kriegerver⸗ 
eine des Bezirks JInowrazlaw aus und beabſichtigt, für den 
pn Schubin einen Kreis⸗Kriegerverband ins Leben zu 
rufen. 

w Poſen, 14. Dezember. Wie bereits gemeldet, hat die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion das etwa 750 Hektar große 
Rittergut Rumianek im Landkreiſe Poſen⸗Weſt nun doch er- 
worben. Vor längerer Zeit hatte ſich die polniſche Parzellirungs⸗ 
bank das Kaufrecht auf Rumianek geſichert; die Verhandlungen 

rſchlugen ſich zumeiſt wegen der Rentenlaſt des Gutes. 

mianek, das bisher deutſcher Beſitz war, ſoll in eine deutſche 
Bauerugemeinde umgewandelt werden. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion beſitzt jetzt dort in beinahe zuſammenhängendem 
Komplex über 2500 Hektar. Zwei Güter, Tarnowo und 
Przecla w, find zum größten Theile beſiedelt. Es werden unter 
Hinzuziehung des neuen Erwerbes vier größere Koloniſten⸗ 
dörfer entſtehen. 

O Po ſeu, 14. Dezember. Im Juli d. 98, fuhr der bei 
einem biefigen Bierverleger beſchäftigte Kutſcher Theodor 
Machnicki Vier nach Biedrusko. Unweit Glinienko ſchoß er 
aus reinem Uebermuth mit einer Teſchingpiſtole nach einem 
Knaben, der Vieh hütete. Er traf den elfjährigen Knaben in 
die Bruſt und verletzte ihn ziemlich ſchwer; die Kugel ſteckt 
noch heute in dem Körper des Knaben. Mit Rückſicht auf die 
unerhörte Frivolität der That verurtheilte heute die Straf⸗ 
kammer den Machnickt zu 1½ Jahren Gefängniß und 
ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 


Poſen, 14. Dezember. Die bisher dem Apotheker Roſen⸗ 


baum gehörige Rothe Apotheke iſt in den Beſitz des Apothekers 


Kurt 008 erlitz aus Breslau übergegangen. Der Kaufpreis berrug 
490 Mt. Herr Roſenbaum hatte am 1. Juli 1896 dieſelbe 
Apotheke vom Apotheker Mottek für 325 000 Mk. erworben. 


Schildberg, 14. Dezember. Der deutſche Sprach- 
Verein hat eine Volksbibliottzek ins Leben gerufen und 
beſchloſſen, im bevorſtehenden Winter öffentliche Vorträge zu 
veranſtalten. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
hat der Bibliothek 100 Bände zur Verfügung geſtellt. Später 
ſoll die Bibliothek zu einer Kreisbibliothek erweitert werden. — 
Ein vom Vaterläudiſchen Frauenverein zum Beſten der 
Armen in dieſer Woche veranſtalteter Jahrmarkt brachte einen 
Reingewinn von 600 Mark. 


Z. Nitſchenwalde, 13. Dezember. In der verfloſſenen 
Nacht brach auf dem Müllermeiſter Kühn'ſchen Mühlengrund⸗ 
ſtück Feuer aus, durch welches die aus Holz erbaute Wind⸗ 
mühle vollſtändig in Aſche gelegt wurde. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach liegt Brandſtiftung vor; doch haben die Nachforſchungen 
noch nicht zur Ermittelung des Brandſtifters geführt. 

w Jaunowitz, 15. Dezember. Die Bahn Pojen-Brom- 
berg wird über Jannowitz geführt werden, weil ſie damit eine 
landwirthſchaftlich ſehr entwickelte Gegend aufſchließen wird. 


Z Murowana⸗Goslin, 14. Dezember. Heute Vor ⸗ 
mittag wurde die neuerbaute ſiebenklaſſige Simultanſchule 
feierlich eingeweiht. 

Stargard i. P., 13. Dezember. Ein Steckbrief iſt 
hinter dem flüchtigen Bankier Karl Meißner wegen betrügeriſchen 
Bankerotts erlaſſen. Der Konkurs iſt angemeldet, die Bücher 
ſind heute beſchlagnahmt worden. 

br Köslin, 14. Dezember. Veil der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl der 3. Abtheilung wurden die Herren 
Seminarlehrer Hoedtke und Schmiedemeiſter Friedrich Woelk 
gewählt. 


Verſchiedenes. 
— [Einfturz.] Auf der Heinitz»Grube bei Kattowitz 
(Oberſchleſien) iſt ein Gerüſt zuſammengeſtürzt. Es begrub unter 
ſeinen Trümmern 7 Monteure. Einer von dieſen war ſoſort 


todt, drei find ſchwer verletzt; die übrigen kamen mit leichten 
Verletzungen davon. 


— Durch das offene Fenſter der Wohnung eines Guts⸗ 
beſitzers in einem Dorſe bei Elſterberg (Königreich Sachſen) 
war vor einigen Tagen ein Tauſendmarkſchein vom Winde 
auf die Straße geweht und ſpäter im Straßenſchmutz von Kindern 
aufgehoben worden. Da die Knaben den Werth des Scheines 
nicht kannten, hatten ſie ihn in viele Stücke zerriſſen und dieſe 
dem Winde überlaſſen. Der Zufall jedoch wollte es, daß die 
Theile des Scheines, die die Zahl 1000 und die Scheinnummer 
trugen, wieder aufgeſunden wurden und der Eigenthümer ſo 
wieder zu ſeinem Gelde gelangen konnte. 


— [Ranbmord.] In Bergedorf bei Hamburg iſt am 
Mittwoch Nachmittag eine Frau Kiehn in ihrem Schlafzimmer 
ermordet aufgefunden worden. Ein Schrank iſt erbrochen und 
aus dieſem ſind Geld und Werthſachen, vermuthlich in erheblichem 
Betrage, geſtohlen worden. 

— Ein frecher Raubanfall iſt am Mittwoch in Turin 
auf den Generalmajor Grafen Radicatti ausgeführt worden, 
als der Graf am Schalter des Poſtamtes die Summe von 10 000 
Francs ausgezahlt erhielt. Ein Unbekannter drängte ſich plötzlich 
an den Grafen heran, entriß ihm 11 Banknoten à 500 Frances 
* entkam damit. Von dem Thäter hat man bisher keine 

pur. 

— [Auf dem Fahrrad zur Taufe.] Die Geiſtlichkeit 
der St. Peterskirche in Rom war neulich nicht wenig überraſcht, 
als zwölf Radfahrer auf ihren Stahlroſſen erſchienen und ein 
Mädchen zur Taufe brachten. Der Täufling ruhte in einer 
niedlichen, auf einem Fahrrade angebrachten Wiege, das 
wieder an ein anderes Fahrrad befeſtigt war. Eine Menge 
Cquipagen folgte den Radlern. 


— — — 


Nen e ſte 8. (T. D.) 


„Springe, 15. Dezember. Der Kaiſer begab ſich 
heute früh 9 Uhr wiederum in das Jagdgebiet. 


Berlin, 15. Dezember. Reichstag. Ein ſchleuniger 
Antrag auf Einſtellung der gegen eine Reihe von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten ſchwebenden Strafverfahren während 
der Dauer der Seſſion wurde angenommen. Sodann erledigte 
das Haus Rechnungsſachen. Hierauf Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 

Abg. Bebel (Sozdem.) begrüßt die Wiederherſtellung guter 
Beziehungen zu England, bekämpft den Militarismus und die 
„Kolonialihwärmerei* und behauptet, an ſehr einflußreicher 
Stelle habe die Abſicht beſtanden, ſchon dieſem Reichstag einen 
neuen Flottenplan von noch größeren Dimenſionen vorzulegen. 

Bebel beſpricht dann die Ausweiſungen und ſtellt ihnen 
egenüber die Worte, die der Kaiſer in der Erlöſerkirche in Jeru⸗ 
alem verleſen hat. (Als Redner daran Kritik übt, erhebt ſich 
im Hauſe große Unruhe, es werden Pfuirufe laut. Präſident 
v. Balleſtrem ruft den Redner unter dem Beifall des Hauſes 
zur Ordnung.) 


Sd. Krefeld, 15. Dezember. Mit den Arbeitern der 
Seidenſtofffſabrit von Engländer iſt durch Zugeſtändniß 
einer Lohnerhöhung eine Einigung erzielt worden, ſo 
daft die Arbeit morgen in allen Fabriken wieder aufge⸗ 
nommen wird. (Siehe auch unter Berlin.) 


K. Heilbronn, 15. Dezember. Im Prozeſſe wegen 
der Straßſennuruhen and Anlaß der Reichstagswahl 
wurden zwei der Angeklagten zu je 6 Wochen Haft, vier 
zu je 5 Wochen Haft verurtheilt. Drei Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 


Paris, 15. Dezember. Wie verlautet, willigte 
Picquart auf dringenden Wunſch feiner Freunde ein, 
ein Freilaſſungsgeſuch zu unterzeichnen. Labori übergab 
es geſtern Abend dem Kriegsminiſter, welcher verſprach, 
innerhalb 24 Stunden feine Entſcheidung zu treffen. 


R Bern, 15. Dezember. Die Bundesverſammlung 
wählte zum Bundespräſidenten für 1899 den bisherigen 
Vizepräfidenten Müller aus Bern (radikal), zum Vize⸗ 
präfidenten Haufer aus Zürich (radikat). 


* Petersburg, 15. Dezember. In einer geſtern im 
Jinauzminiſterium abgehaltenen Sitzung des Tarif⸗ 
Komitees wurde behufs Hebung des Petroleumexvportes 
nach Teutſchlaud beſchloſſen, auf der Faufäfifchen Bahn 
vom 1. Februar 1899 ab per Pud Petroleum eine Fracht 
von 12 Kopeken, anitatt wie bisher 19, zu erheben, ſofern 
das Petroleum nicht weniger als 28 pCt. Heizſtoffe 
enthält und ihm nicht weniger als 15 pCt. ſchwere Oele 
beigemiſcht ſind. 


J Konſtautinopel, 15. Dezember. Wie aus Kreta 
gemeldet wird, beſchloſſen die Admirale der vier Mächte, 
dem Prinzen Georg vorzuſchlagen, 13 vom internationalen 
Kriegsgericht zum Tode Verurtheilte zu Freiheitsſtraſen 
zu begnadigen. Die Admirale werden am 21. Dezember 
Kreta verlaſſen. 


— [öfene Stellen.] Magiſtrats⸗Sekretäx in Aſchers⸗ 
leben, baldmöglichſt. Gehalt 1650 Mk., ſteigend 2700 Mk. 
Kenntniß der Stenonrapbie erwünſcht. eld. bis 20. Dezember 
beim Magiſtrat daſelbſt. — Drei Polizeiſergeanten der⸗ 
born vom 1. April k. Js. Gehalt 1200 Mt., eigen bis 1500 Mk., 
ſowie 120 bis 180 Mk. Miethsentſchädigung. Meld. baldigſt an 


den Magiſtrat daſelbſt. — Bureaugehilfe in Blumenthal, Kreis 
Schleiden, vom 1. Januar. Gehalt 1200 ME 
Verbeſſerung. Meld. beim Bürgermeiſter Heindrichs daſelbſt. — 
Maſchinen⸗ Ingenieur bei der Centralhelle der Rheiniſchen 
Provinzial⸗Verwaltung in Düſſeldorf. Gehalt 3300 Mk. 
bis 6000 ME, ſowie 660 Mk. Wobhnungsgeldzuſchuß. Meldungen 


Mk. mit Ausſicht auf 


ſteigend 
baldigſt an den Landeshauptmann Dr. Klein, Geh. Oberregie- 


28 Düſſeldorf. — Bauamtsaſſiſtent in ses Gehalt 
en 


00 Mk., ſteigend bis 3400 Mk. Meld. ſchleunigſt an Ober⸗ 


bürgermeifter Thomas daſelbſt. — Stadtbaumeiiter in Koburg. 
Gehalt 4000 Mk., ſteigend bis 6000 Mt. Meld. bis 8. Januar an 


den Mag ſtrat daſelbſt. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 15. Dezbr., Morgens. 


Stationen. dan] Wind Wetter | nr Wang ang, 
— — — e S 
Belmniiet 1769 NW. 2 bedeckt 7 | And ind Cruppen 
Aberdeen 762 WNW. 6| balb bed. 4 a 
Cbriſtiansſund 745 S. 3 Schnee 113393 
Kopenbagen 740 NW. 4 Regen 4 von Sid⸗ 
Stockholm — I. - — 2 Irland bis 

aparanda 755 N. 2 wolkig — 21 Oftvreufien; 

eteröburg 745 N. 1] Schnee — 15 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — = Ru ern 
Corf(üneenst.) 770 NW. I bald bed. 7 u Sic 
Eberbourg 766 NW. 6 bedeckt 10 Ju nerhalb jeder 
rg 759 a 8 dale bed. 5 — *. — 
Sylt 749 NW. egen eigenſolge von 
damburg 244 NN. 8 bedeckt I 
Swinemünde 742 WSW. 6 Regen 41 m k 
Neufahrwaſſer 739 S. 2 wolkig 3 | Stala für die 
Memel 75 W. 7 bedeckt a Windſtärke. 
Paxis 765 NRW. 2 Dunſt 19] 1=leiler Bug, 
Münſter 7505 W. 6 wolkig 5 2 leicht. 
Karlsrube 700 SW 5 Regen | a 
Wiesvaden (258 NW 4 balb bed. 71 shi 
München 758 W. 8 bedeckt 51 6 ark. 
Cbemnitz 753 SW. 4 wolkig 4 7 fteif, 
Berlin 3 47 WNW. 5 Regen 5| = une 
Wien 754 W 6 bedeckt 7 Sturm. 
Breslau 748 W. 4 Schnee 5, »= a 
Ile d'Aix 768 NW. 4 Regen 12 uU peſtiger 
Nizzg 762 O. 11 wolti 6 Sturm 
Trieſt 760 O. 11 bedeckt 9 1 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tieſes Minimum, von Nordweſten kommend, liegt über der 
ſüdöſtlichen Oſtſee und veranlaßt an der weſtdeutſchen Küſte ſtür⸗ 
miſche weſtliche und nordweſtliche Winde. Auf Sylt wehten 
Nachts orkanartige Böen aus Nordweſt; auch im Binnenlande 
herrſcht ſtarke ſüdweſtliche bis nordweſtliche Luftbewegung. 
In Deutſchland iſt das Wetter mild, trübe und regneriſch. Ver⸗ 
änderliches, kälteres Wetler, ſtellenweiſe mit Schneefällen, wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri pte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 16. Dezember: Veränderlich, vielfach trübe, 
ziemlich milde. Vielſach Niederſchlag. Windig. Sonnabend, 
den 17.: Meiſt kälter, vorwiegend trübe, theils heiter. Stellen⸗ 
weiſe Niederſchlag. Friſche Winde. Sonntag, den 18.: Woltig, 
Niederſchläge, naßkalt, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 


Danzig, 15. Dezbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb; 16 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 30 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—27 Mk. 3. Gering genährte —.— Mark. : 

Ochſen 15 Stück. 1. Vollfl. ausgem. böchſt. Schlachtw. bis 
6 Z. 28—30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem ältere ausgemäſt. 
24—26 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 90 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —,.— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 25—26 Mk. 4. Mär. ge 
nährte Kühe u. Kalben 26—24 Mk. 5. Gering genährte Kühe u 
Kalben —,— Mark. E g 8 

Kälber 5 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —,.— Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug ⸗ 
kälber 35—36 Mk. 3. Geringe Saugkälber 27—30 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —,.— Mk. 

Schafe 122 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mark. 2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —,.— Mk. ? 

Schweine 106 Stück, 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 40—42 Mk. 
2. Fleiſchige 37—39 Mt. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
35 Mark. 4. Ausländ. —— Mk. ; 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 15. Dezbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Delfanten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne fogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
14. Dezember. 


15. Dezember. } 1 
Ruhig, unverändert. 


Beſſere Kaufluſt 
zu vollen Preiſen. 
Umſa : 250 Tonnen. 250 Tonnen. 
int. hochb. u. wei 750,810 Gr. 161-166 Mk. 753, 79 Gr. 162-165 Mk. 
„ hellbunt 758 Gr. 152 Mk. 701,766 Gr. 158-161 Mk 
. 766 Gr. 160 Mk. 761 Gr 160 Mk. 

126,00 Mk. 

„ hellbunt. 124,00 „ 124,00 „ 

„ roth beſetzt 120,00 „ 120,00 „ 
Roggen. Tendenz: Etwas feſter. Unverändert. 
in er 2. . ‚687,744 Gr. 140-143 Mk. 685, 744 Gr. 141-142 ME, 


Weizen, Tendenz: 


ruf. poln. z. Truſ. 107,00 Mk. 107,00 Mk. 
Gerste gr. (674704) 126— 136,00 „ 137,00 „ 
— 16.666 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Haler nl. ⁊ 1221250 „ 120120, 0 „ 
Erbsen inn.. 150,00 „ 150,00 „ 
2 Tranſ. 115,00 „ 122,00 „ 
2 4 1 5 8 a 
« — — J 
eizen 1610), s0x5 380 5 5 Ss 


—— 1 

Spiritus Tendenz: Matter. 
konting 57,00 Brief. 
nichtfontina. . . 37,50 Brief, 
Dezember-Mai 37,75 Brief, 37,25 Geld. 

Zucker.Zrani.Bafis | Stetiger. Mk. 9,30 
BRYIHMD fco.Neufghr⸗ bezahlt. 

waſſ. p.50 o. incl. Sack. 

Nachproduct. 75% Mk. 7,40 bezahlt. Mk. 7,67 ¼ bezahlt. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 15. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
Preife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualltäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 147—163. Tend. unverändert. 
Roggen. „ „ „ u» 10-18, „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ ” * " a ” 5 
Hater, „ „ „ „ „ 120-127. „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Koch. un 145. „ niedriger. 
70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 38,30 Geld, Mk. 38,50 bez. 
Tendenz: niedriger. Es wurden zugeführt 15000 Liter, ge⸗ 
kündigt 5000 Liter. Wolff's Büreaun. 


Berlin, 15. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 15. 12. 14./12. 15/12. 14.112. 


Niedriger. 
57,50 N rie 
38,00 Brie 


Ruhig. Mk. 9,25 
Geld. 


loco 70 er 38,40 38,10 „er be ig 5 7 
* eſtyr. r. 91,00 90, 
Werthpapiere. 15.12 14.12. 3½% Oftpr. N 98,70 98,50 


3½% Reichs -A. kv. 


101,401101,30 | 3%/a0/0 Pom. „ 99.40) 94,60 
Bi „„ 


101,30|101,25 Dar of. 98.10 


* 2 ’ 
ee 2390| 93,90] Dist.-Gom-Antd. | 105,50 195,70 
B1/a0/e Pr. Conf. kv. 101 20 101,25 Caurahütte . . .| 210,60. 210,25 
% „ „ 101,30 101,0 5% Ital. Meute 93,90 94,00 
1 9450 94,50 4% Mittelm.⸗Obig.] 96,20) 96,20 
Deutſche Bank. . 201,70 201,0 Ruſſiſche Noten . . 216,10 216,20 
7 99,50] Privat Diskont Hero 5% 
— * * 


99,6 
160.2010000 Tendenz der Fondb ſchwäch ſchwäch 
Chicago, Weizen, flau, p. Dezbr.: 14./12.: 6¼; 13.12. 68% 
New⸗Dork, Weizen, flau, p. Dezbr.: 14./12.: 71¼; 13. 12: 71¾ 


Bank⸗ Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Vertreter zur Verfügung. 


SOSE HERE Wir verleihen in den ver- 
ſchiedenen Kreiſen Weſtpreußens 


Original Amerikanische 


85 500 
„Victor 


Kltedreſchmaſchinen 


Dreſchen direkt vom Stroh, ent⸗ 
hülſen und reinigen den Samen 
in einer Operation. 17561 

Reflektanten bitten wir, ſich 
gefl. bald zu melden. 


Schütt & Ahrens, 
Stettin. 


Heute Vormittag 10 Uhr 

entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ ii 
rem langem Leiden un⸗ 
ſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
aer⸗ u. Großmutter, Frau 


Friederike Mennike 


. geb. Steege 

im 81. Lebensjahr. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Königsberg i. Pr., 
d. 14. Dezor. 1898. 

Die trauernden 

7527] Hinterbliebenen. 


3625] In Adl. Neudorf bei 
Jablonowo deckt der Hengſt 


Edelknabe 


fremde geſunde Stuten. 
Deckgeld 13,50 Mk. 


Die glückliche Geburt 
eines munteren Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut 
an 17489 
Graudenz, 
den 15. Dezbr. 1898. 
Lehrer Mannheim 
und Fran Ricka, 
geb. Rosemann. 


Photographie⸗Albums 
Poſtfarten⸗Albums 


1772 8 
Sooo Potſie⸗ Albums 
— gerge empfiehlt in größter Aus⸗ 
9999999 wahl zu billigiten Preiſen 
Meine Verlobung mit Arnold Kriedie, 

Fräul. Annie Neutze, 7499| Grandenz. 


einzigen Tochter des Herrn 

Regierungs⸗ u. Landes⸗ 
ökonomierathes Neutze 5 

4 und deſſen Frau Gemahlin 

Emilie, geb. Otto in 

Münſter J. W., beebre ich 

mich ergebenſt anzuzeigen. 

Wytrembowitz, 
im Dezember 1898. 


Kurt Wegner. 
III 
7478) Eine elegante 


Salon⸗Garnitur 


(neu, zur Ausſteuer geeiguet), 
ein Damenſchreibtiſch, ein Tiſch 
und ein Paneelſopha find weg⸗ 
zugshalber zu verkaufen. 
Zu wenden an Herrn 
in Tuben und Stücken 


F. Klobba, Thorn, 

Waldhäuschen. für Erwachſenen. 1 
5 empfiehlt in größter Aus⸗ 
Kalkmergel wahl 17500 
bewährtes Kalkdüngemittel, Arnold Kriedte 

in beſter Qualität, iſt durch Be⸗ Graudenz. 
triebsvergrößerung ſtets bot» 

räthig. A. Teuber. 
2923] Carthäuſer Mergelwk. 
7497] Neueſte Klee-Dreſch⸗ und 


OO99999909- 
Weihnachtsgeſchenk 


für Seminariſten! 


Toussaint-Langenscheidt's 


frmzöjfſcheLehrbriefe 


zu verkaufen. Off. u. Nr. 7544 
an den Geſelligen. 


>92 


Delmalfalten 
Youarellmalkaiten 


Cigarren 


n dd gut abgelagert u. von nur über: 
Victor ſeeiſchen Tabaken jabrizirt, ſehr 
di gut zu Weihnachtsgeſchenken ge⸗ 
sehr leiſtungsfähig, nur einen eignet, in elegant außgeitatteien 
Winter im Betriebe, verkauft | Polztiſtchen A 10, 25, 50 u. 400 St. 
biüigft wegen Aufgabe des iin reis lage von 40 Mr. per 
Druſch⸗Geſchäfts 100 St. Ein jed. Raucher, der eine 
H. Rielau, Graudenz. gute u. billige Weihnachts⸗Cigarre 
7451]. Sämmtliche rauchen will, bitte ſogleich beſtell. 
. Pr zu wollen aus dem 17451 
Bienengeräthe Cigarren -Fabritlager von 
Honigſchleuder, Wabenpreſſe, ver⸗[ Franz Tresp, Rosenberg Wpr. 
kauft bis zum 1. Apr. l Verſandt nur per Nachnahme, 
Johann Rietzke, Abbau Rehden, von 200 Stück an portofrei. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfest 


empfehlen wir unſere wirklich guten Cigarren Nr. 1, 2 u. 3. 

Dieſe Cigarren zeichnen ſich trotz der Billigkeit durch tadellosen 

Brand und vorzüglichen Geſchmack aus. Großes volles Format, 

rein überſeeiſches Ded- und Umblatt, gemiſchte vorzügliche Ein⸗ 

lage. Verpackt in Kiſten à 100 Stück. Hochfeine Aufmachung. 
Wer viel raucht, 


wünscht sich 


doch jedenfalls eine Bezugsquelle, wo er gut aber doch billi 
kaufen kann. Es ſollte deshalb N 8 a 


jeder Raucher 


mit unſeren Fabrikaten einen Verſuch machen. 17485 
Cigarre Nr. 1 400 Stück Mk. 10,50 
1000 * „. Di 
* * 2 40 * n„ 13, 
1000 „ „ 30,50 
* ” 3 40 * „ 15.— 
1000 „ > 
Verſaud nur gegen Nachnahme oder Voxeinſendung des 
8 NN frei in's Haus ohne Unkoſten. 
Sollen die 


Cigarren 


nicht gefallen, nehmen wir dieſelben ſofort zurück und zahlen 
den N era ee tauſchen auch bereitwilligſt um. 
iſiko daher vollſtändig ausgeſchloſſen. 


„ Liggarren- Versandhaus Beu & Comp., Hamburg 9. 


Verloren, Gefunden. 


4 Schafe 


ben ſich in Blyſinken bet 
blonowo eingefunden. Eigen⸗ 0 
9 rad gr d Aalen gegen — 
er Juſertions⸗ un 
Buttertoften abdolen. 17435 


Eingetragene Schutzmarke „Ceres“. 


Offerten mit Gehalts- und Mischungs- Garantie stehen franco jeder Bahnstation durch uns und durch unsere bekannten Herren 


Alex. Wilde «& Co., 


Apfelwein, Johannisbeerwein, Stachelbeerwein 


zu Bowlen, Tafel⸗ und Kurzwecken 64. in naturreiner, beſter Qualität zu billigſten Preiſen 


randenz, 


Weingroſſgand zeug. . „Weinſtuben 


3% Maiskeim-Melassefutter- 
4 
Danzig, „ * * M M Fabrik. x «xxx 


Marx & Co, Danzig. 


Bau von 


— Dampfkesseln aller Art 


sowie von 


Reservoiren und Apparaten 


für Brennereien, Brauereien, Zuckerfabriken, chemische Fabriken ete. 


Spezialität; automatische. Kesselreininer, Wasserreiniger und Mester, 


nach den Patenten Dervaux-Beisert. 3 
r Kostenanschläge, Auskünfte kostenlos. 


Vertreter für den Regierungsbezirk Marienwerder: 


Max Heinrich, Graudenz. 


t 


ER SE 


ö ER ER IE 5 
Neue Eröffnung: 
Danzig, Drocks Hotel garn 


Eliſabeth⸗Kixcheng. 4, Berläng. der Töpfergaſſe. 
2 Minuten v Centralbahnhof, Mittelpunkt der Stadt. 
7226] Fremdenzimmer von Mk. 1,25 an. 


155 e r 

Aceiyie 2 z. System, d. Cale, carbid fäl t in's Wasser. 
Bester aller zur Zeit existirenden Apparate. 

1, Sichtbarer Carbidverbrauch, dadurch stete Controlle, 2, Ein- 
fachste Funkt., keine Hähve, 3. Durchschnittl. wöchentl. nur 
einmal zu entleeren, 4. Denkbar einfachste Bedienung. Ein 
Jahr schriftliche Garantie für gute Funktion. Ziel 3 Monat 
oder 1½ % Sc. Prospekte und Brochüren gratis. Kosten- 
auschläge schnell und gewissenbaft. Apparate jeder Zeit im 
Betrieb, 17jährige Praxis im Gas- und N [7541 
B. v. Scheidt, Ingenienr, Charlottenburg, Knobelsdorfistr. 53. 


. N . 8 5 arg 90585 5 2 
| eri Verband 
Landes⸗Krieger⸗ Dat Verband. 
Peinlich berührt von der unter „Landes⸗Krieger⸗Verband“ in 
Nr. 293 des „Geſelligen“ erſchienenen Annonce Seitens des Vor⸗ 
ſitzenden des Landwehr⸗Vereins Graudenz ſieht ſich der von 20 Ver⸗ 
einen gewählte und vom Vorſtand des Deutſchen Krieger-Bundes 
ſtätigte Vorſtand des Bezirks 4 zu folgender Erklärung gezwungen: 
Der unterzeichnete Vorſtand will in keiner Weiſe einem 
Preußtiſchen andesverbande eutgegenſtehen, ebenſo wenig thut 
er dies rückſichtlich der geplanten Wahl des Herrn Major Engel 
zum Beiſitzer des Landesverbands⸗ Vorſtandes, und verwahrt 
ſich gegen den durchaus unberechtigten un ungeeigneten 
Eingriff Seitens des Vorſitzenden des Landwehr⸗BVereius, der 
aus eigener Erfahrung wohl weiß, daß gew ſſe Angelegenheiten 
weiter zu geben nö immer opportun iſt. Der Bezirksvorſtand 
hatte ſelbſtverſtändlich vorher die ihm vargeſchriebenen Schritte 
gelhau und wird im übrigen wiſſen, was ihm in legitimer Weiſe 
zu thun obliegt. Herr Dr. Broſig hat durch dieſes Inſerat 
die durch die Disziplin des Deutichen Krieger⸗Bundes vorge⸗ 
ſchriebenen Bahnen in unkameradſchaftlicher Weiſe überſchritten. 


Der Vorſtand des Bezirks 4. 


Dr. Hennig. Grott. Reimann. Vogel. Wich mann. 
(Hoelzner wegen Krankheit entichuldigt.) 17521 

7434] Sonntag, den 18. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, Caſſablocks 
findet in Danzig. Töpfergaſſe in allen Größen empfiehlt 
5-7 (St. Joſeptshausg die Ver. | Gustav Röthe's Buchdruckerei. 
[ſammlung der Vertreter —.— — 
ſämmtlicher Kriegervereine 
Weſtireußens behufs Wahl 
eines Vertreters der Provinz in 
den Vorſtand des Preuß. Landes⸗ 
Kriegerverbandes ſtatt. Sollten 
die Vereine die Einladung nicht 
erhalten haben, bitte vorſtehende 
Ankündigung als Einladung zu 
betrachten. 5 

ingel, Major g. D., 


Dr. Warschauer x Wasserheil- U. Kuranstalt 
e im Soolbad Inowrazlaw. Manege 


Einrichtungen Preise. 


F. \ 7 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Pror 8 


f Jbſaß in Excelfior-Mü 


g Neue Ertelſior⸗Schrotmühlen 


(Deutſches Reichspatent) 
von 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


beitgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der nenen patentirten Konſtruktion. 
[Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die gülſen werden feiner zer» 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigteit ae 
ringerer Kraftbedarf. 


„Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große ſilberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


pPreisbücher mit Abbildungen der einzelnen Sn ji 
Era” Mühlen kostenfrei. ; 


Nodam&Ressler, Danzig 


Maid inenfabrit 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß als Vorſtand der Genoſſenſchaft 
hat den Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1897 fertiggeſtellt. Dauach hat der Geſchäfts⸗ 
umſang wiederum erheblich zugenommen, was hauptſächlich darauf 
urückzuführen iſt, daß die Zahl der neu zur Anmeldung ge⸗ 
— Unfälle fortgeſetzt ſteigt und daß bei den laufenden 
Renten viele Aenderungen eintreten. Die Geſammtausgabe be- 
trug 525 866,88 Mk., die Geſammteinnahme 588068,94 Mk.; die 
Vermögensüberſicht ergiebt am Schluß des Jahres einen Beſtand 
von 685,86 Mk. und einen Reſerveſonds von 257677,25 Mk. In 
2760 Unfällen hatte während des Jahres eine Entſchädigungs⸗ 
feſtſetzung zu erfolgen; von dieſen ſind theils durch Abweiſung 
des Entſchädigungsanſpruches, theils durch die Wiederherſtellung 
des Verletzten 969 Fälle erledigt, 381 Fälle als unerledigt in 
das laufende Jahr übernommen, und in 1410 Fällen hat eine 
Feſtſetzung der Eutſchädigung ftattgefunden. Von dieſen Unfällen 
ereigneten ſich in Großbetrieben (über 100 Hektar) 590, Mittel» 
betrieben (10 bis 100 Hektar) 514, Kleinbetrieben (unter 10 Hektar) 
306. Die Folgen der Verletzungen waren in 84 Fällen Tod, 
27 dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit, 877 dauernde thellweiſe, 
und 422 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. Nach Alter und 
Geſchlecht entfallen von den verletzten Perſonen auf erwachſene 
männliche 1155, erwachſene weibliche 206, auf jugendliche männliche 
(unter 16 Jahren) 40, jugendliche weibliche (unter 16 Jahren) 
9 Fälle. Bei den Sektionen find 3493 Unfälle zur Anzeige ge⸗ 
kommen, gegen das Vorjahr 272 mehr. Die thatſächlich ausgezahlten 
Eutſchädigungen haben 401 700,12 Mk., gegen 346895,10 Mk. im 
Vorjahre, betragen; ſie vertheilen ſich auf die einzelnen Sektionen 
wie folgt: Berent 14 258,85 Mk., Karthaus 12 504,32 Mk., Danzig 
Stadt 514,70 Mk., Danzig Höhe 8517,23 Mk., Danzig Niederung 
7037,19 Mk., Dirſchan 1374,87 Mk., Elbing Stadt 148,60 Mk., 
Elbing Land 9986,12 Mk., Marienburg 3562127 Mk., Neuſtadt 
5961,53 Mk, Putzig 6195,94 Mk., Pr.⸗Stargard 16826,82 Mk., 
Brieſen 17433,92 Mk., Flatow 25 989,39 Mk., Graudenz 
17295,99 Mk., Konitz 8636,02 Mk., Dt.⸗Krone 9699,30 Mk., Culm 
17 439,28 Mk., Löbau 17803,13 Mk., Marienwerder 21 970,21 Mk., 
Roſenberg 15749,58 Mk., Schlochau 19981,77 Mk, Schwetz 
42 107,91 Mk., Strasburg 12514,90 Mk., Stuhm 19 178,29 Mk., 
Thorn 17268,68 Mk., Tuchel 7312,31 Mk. Die im Berichts⸗ 
jahre verausgabten Verwaltungskoſten haben für die Ge⸗ 
noſſenſchaft 63 615,76 ME, für die Sektionen 60571 Mk., 
zuſammen 124.186,76 Mk. betragen. Die von den einzelnen 
Sektionen verausgabten Verwaltungskoſten vertheilen ſich, wie 
folgt: Berent 1726,92 Mk., Carthaus 1307,70 Mk, Danzig Stadt 
56 Mk., Danzig Höhe 1575,29 Mk., Danzig Niederung 904,35 Mk., 
Dirſchau 1020,62 Mk., Elbing Stadt 131,55 Mk., Elbing Land 
1541,37 Mk., Marienburg 5553,60 Mk., Neuſtadt 960,70 Mk., 
Putzig 877,57 Mk., Pr. Stargard 2559,19 Mk., Brieſen 
1988,05 Mk., Flatow 4693,59 Mk., Graudenz 3016,73 Mk., 
Konitz 1460,45 Mt, Dt. Krone 2709,53 Mk., Culm 969,37 Mk., 
Löbau 3365,71 Mk., Marienwerder 2740,20 Mk., Roſenberg 
2826,32 Mk., Schlochau 3023,53 Mk., Schwetz 6449,65 Mk., 
Strasburg 1521,75 Mk., Stuhm 3179,54 Mk., Thorn 2919,80 Mk., 
Tuchel 1471,92 Mk. Die Verwaltungskoſten haben gegen das 
Vorjahr bei dem Genoſſenſchaftsvorſtande um 8156,07 Mk., bei den 
Sektionen zuſammen um 3344,90 Mk. zugenommen. Die Geſammt⸗ 
umlage der Genoſſenſchaft betrug 51762984 Mk. Das Unter⸗ 
nehmerverzeichniß wies 81077 Betriebe mit einem Grundſteuer⸗ 
ſoll von 1721548,46 Mk. auf. Der Umlagebeitrag hat im 
Durchſchnitt 30,07 Proz. der Grundſteuer betragen und hat 
geſchwankt zwiſchen 17,5 Proz. (Elbing Stadt) und 48,6 Proz. 
(Löbau). In den einzelnen Sektionsbezirken wurden von jeder 
Mark Grundſteuer als Genoſſenſchaftsbeitrag erhoben: in Berent 
35,8 Pfennige, Karthaus 35,2, Danzig Stadt 32,2, Danzig Höhe 
28,6, Danzig Niederung 20,3, Dirſchau 26,3, Elbing Stadt 17,5, 
Elbing Land 22 2, Marienburg 25,4, Neuſtadt 30,5, Putzig 29,1, 
Pr. Stargard 39,6, Brieſen 31,4, Flatow 28,2, Graudenz 26,7, 
Konig 29.9, Dt. Krone 23,7, Culm 25,4, Löbau 48,6, Marien⸗ 
werder 27.8, Roſenberg 29, Schlochau 40,6, Schwetz 49,2, Stras⸗ 
burg 30,5, Stuhm 29,7, Thorn 30,6 und Tuchel 33,6 Pfennige. 
Seit dem Inkrafttreten des landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes ſind 723 Ordnungsſtrafen in Höhe von 3350 Mk, 
im Berichtsjahre 88 Ordnungsſtrafen in Hoͤhe von 286 Mk., 
feſtgeſetzt. Davon jind bis zum Schluſſe des Jahres 1897 
2928,50 Mk. bezahlt, 411,50 Mk. uniedergeſchlagen und 10 Mt. 
im Jahre 1898 eingegangen. In zehn Fällen iſt, ſoweit der 
Genoſſenſchaft bekannt, ſeitens der Staatsanwaltſchaſt gegen 
Betriebsunternehmer bezw. deren Stellvertreter Anklage auf 
Grund des $ 230 des Strafgeſetzbuches erhoben. In ſämmtlichen 
Fällen hat eine Verurtheilung ſtattgefunden. Auf Grund des 
$ 117 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes iſt 
ſodann in allen Fällen ſeitens der Genoſſenſchaft der Regreß⸗ 
anſpruch wegen der gemachten Anforderungen erhoben. Während 
in vier Fällen die Schuldigen ihre Verpflichtung zur Erſtattung 
der Ausgaben anerkannten, ſind in vier Fällen Prozeſſe einge⸗ 
leitet und zu Gunſten der Genoſſenſchaft entſchieden. In einem 
Falle iſt von der weiteren Verfolgung des Regreßanſpruchs 
Abſtand genommen, da die Durchführung keinen Erfolg ver⸗ 
ſprach. Im letzten Falle iſt die Erſtattungsverpflichtung von 
dem Schuldigen zwar anerkannt, derſelbe iſt aber zur Zeit nicht in 
der Loge, die Genoſſenſchaft zu befriedigen. Es iſt die hypothe⸗ 
kariſche Eintragung der Forderung der Genoſſenſchaft beantragt. 
Im Laufe des Berichtsjahres ſind der Genoſſenſchaft im Banzen 
7373,92 Mk. erſtattet worden. Seit dem Inkrafttreten des 
laudwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 
haben, ſoweit der Genoſſenſchaft bekannt geworden, 82 Ver- 
urtheilungen von Betriebsunternehmern bezw. Betriebsleitern 
wegen fahrläſſiger Herbeiführung von Unfällen ſtattgefunden, 
und es ſind der Berufsgenoſſenſchaft bis Ende Dezember 1897 
im Ganzen 21146,01 Mk. von den regreßpflichtigen Betriebs⸗ 
unternehmern erſtattet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 

— l[Unfallverſicherung bei Ausübung der Jagd.] Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hat neuerdings einige bemerkens⸗ 
werthe Entſcheidungen getroffen. Danach tritt eine Verſicherungs⸗ 
pflicht der Treiber überall dort ein, wo die Jagd als landwirth⸗ 
ſchaftlicher Nebenbetrieb ausgeübt wird, gleichviel ob die Jagd 
von dem Eigenthümer des landwirthſchaftlichen Betriebes oder 
bon einem Pächter ausgeübt wird. Dagegen können die Treiber 
nicht verſichert werden, wo die Jagd von Perſonen gepachtet iſt, 
die überhaupt kein landwirthſchaftliches Gewerbe betreiben. 
Wenn ſich in ſolchem Falle bei Ausübung der Jagd ein Unfall 
ereignet, ſo iſt die Perſon, die dieſen Unfall verſchuldet hat, dem 
Betroffenen gegenüber entſchädigungspflichtig. Werden bei 
ſolchen Jagden von dem Beſitzer des agdgeländes Treiber zur 
Verhütung des Austritts des Wildes auf andere Gebietstheile 
geſtellt, ſo ſind dieſe Treiber im Intereſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes thätig und gelten hierbei gegen etwa vor⸗ 
kommende Unfälle als verſichert. 


„„ [Neue Kirchengemeinde.] Auf Verfügung der 
kirchlichen Behörden ſind die vangeliſchen in Münſterwalde, 
Dorf und Gut, Groß⸗ und Klein⸗Applinken, Eichwalde, Fiedlitz und 
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Jeſewitz, Kreis Marienwerder, aus der Kirchengemeinde Mewe, 
und die Evangeliſchen in Weſſel, Kreis Marienwerder, aus der 
Kirchengemeinde Neuenburg ausgepfarrt und zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kirchengemeinde Münſterwalde vereinigt worden. 
Dieſe iſt mit der Kirchengemeinde Mewe unter dem gemeinſamen 
Pfarramt zu Mewe verbunden. 

— [Vieh- und Pferdemärkte.] Ju Pelplin finden 
fortan jährlich vier Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt, welche im 
Jahre 1899 am 18. Januar, 22. März, 14. Juni und 8. November 
abgehalten werden ſollen. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Unter dem Rindvieh des 
Hoſbeſitzers Otto Neufeld in Schroop iſt die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Seuche iſt über das Gehöft die Gehöftsſperre und ferner 
über die Ortſchaften Schroop, Loſendorf, Kl. und Gr. Herings- 
höft, Jordanken, Grünfelde, Laabe und Birkenfelde die Ortsſperre 
verfügt worden. 

— ITitelverleihung.] Den Hausfideikommiß⸗Amtspächtern 
Schöning zu Klein⸗Chocicza, Frielinghaus zu Groß Chocicza 
(Reg.⸗Bez. Bromberg) und Sperling zu Schofhütten im Kreiſe 
Neuſteltin iſt der Charakter als Oberamtmann beigelegt worden. 

— Belohnung für Lebens rettung.] Der Herr Regierungs- 
präſident zu Marienwerder hat dem Schloſſerlehrling Wilhelm 
Zilch in Tuchel für die Rettung eines Glasmacherlehrlings eine 
Belohnung von 25 Mark bewilligt. 

— [Rerfonalien in der evangeliſchen Kirche.] Der 
Predigtamts⸗Kandidat Paperlein iſt zum Hilfsgeiſtlichen in 
Dembowalonka, Diözeſe Brieſen, ernannt. 

— [Verſetzung.] Der Kreisſekretär Bolz aus Lyck iſt 
unter Ernennung zum Regierungsſekretär an die Regierung in 
Gumbinnen verſetzt. 


Culm, 13. Dezember. Die Sattler, Maler und 
Ladirer aus Stadt und Kreis haben die Gründung einer 
„freien“ Innung beſchloſſen. 

Lautenburg, 12. Dezember. Zur Berathung über die 
Frage, ob die hieſige Liedertafel weiter beſtehen ſoll, hatten 
ſich 20 Herren eingefunden. Die laue Betheiligung der aktiven Mit⸗ 
glieder an den Uebungsſtunden und der übrigen Mitglieder an 
den veranſtalteten Feſten ließ die Frage aufkommen, ob es unter 
dieſen Umſtänden rathſam ſei, den Verein weiter aufrecht zu er⸗ 
halten. Dies wurde aber von den Erſchienenen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit bejaht; es ſoll mit allen Mitteln dahin geſtrebt 
werden, dem deutſchen Geſang in Lantenburg die Stätte zu 
erhalten, und zu dieſem Zwecke hat ſich jeder Theilnehmer ver⸗ 
pflichtet, den Uebungsabenden regelmäßig beizuwohnen. 

Rieſenburg, 12. Dezember. Hier iſt von jungen Kauf⸗ 
leuten ein kaufmänniſcher Verein „Merkur“ gegründet 
worden. Es wurden zum 1. Vorſitzenden Herr Specovius, zum 
2. Vorſitzenden Herr Flöder, zum Kaſſirer Herr Lenſer, zum 
Schriftführer Herr Storch gewählt. 

* Stuhm, 14. Dezember. An Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordnetenvorſtehers Bürgermeiſter a. D. Schneider wurde 
heute Herr Kreiskommunalkaſſenrendant Schmidt als Stadt⸗ 
verordneter gewählt. 


(mb Mewe, 14. Dezember. Heute Nacht wurde ein 
Diebſtahl ausgeführt, indem ein Einbrecher durch ein Fenſter, 
welches er zertrümmerte, in die Werkſtatt des Schloſſexmeiſters 
O. Stock eindrang und ein Bund Dietriche und Nieten mitnahm. 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Dezember. Der Hengſt⸗ 
körungs⸗Kommiſſion wurden in dieſem Jahre vier Hemgite 
vorgeſtellt, von dieſen wurde nur einer, und zwar dem Beſitzer 
Leo Krefft in Koſſabude gehörig, angekört. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Dezember. Recht 
erfreuliche Fortſchritte macht das Deutſchthum in dem 
ehedem ſaſt ganz polniſchen Dorfe Radawnitz. Das Dorf ge 
hörte vom Jahre 1812 bis 1866 der polniſchen Familie von 
Grabowski, ſpäter dem „Eiſenbahnkönig“ Strousberg und jetzt 
der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin. Dieſe hat ſich ſeit Jahren 
durch Heranziehung von deutſchen Arbeitern um die Germaniſirung 
dieſes Ortes große Verdienſte erworben. Neuerdings hat ſie 
auf Anregung der Herren Superintendenten Syring⸗Flatow, 
Güterdirektor Roſt⸗Radawnitz und Generalverwalter v. Bis marck⸗ 
Antonshof bei Liſſa eine evangeliſche Kapelle errichtet. Es 
wurde ein der evangeliſchen Schule gegenüber liegendes größeres 
Wohnhaus umgebaut und ein Thurm im gothiſchen Stile an» 
gebaut. Sämmtliche Unkoſten, auch die der inneren Einrichtung, 
trägt die Diskonto⸗Geſellſchaft; ſelbſt Harmonium, Teppiche und 
Kronleuchter beſchafft ſie. Den Gliedern der neuen Bethaus⸗ 
gemeinde erwachſen nicht die geringſten Unkoſten. Obgleich der 
Umbau erſt im November in Angriff genommen iſt, iſt er bereits 
jo weit vorgeſchritten, daß bald nach Neujahr die Kapelle ein⸗ 
geweiht werden kann. Das Konſiſtorium hat Herrn Super⸗ 
intendenten Syring beauftragt, den Weiheakt vorzunehmen. 

* Dt.⸗Eylau, 14. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden die Stadtverorbneten- 
Erſatzwahlen für giltig erklärt. Es erfolgte hierauf durch Herrn 
Bürgermeiſter Grzywacz die feierliche Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der zu Stadtverordneten neugewählten Herren Hotel» 
beſiger Thielemann, Dampfmolkereibeſitzer Hallier und 
Kupferwaarenfabrikant Hecht. Mehrere am Geſerich⸗See und 
am Eilenzfluſſe wohnende Grundſtücksbeſitzer haben Flächen der 
genannten Gewäſſer nach und nach eingedämmt und ſchließlich 
in Benutzung genommen. Einige haben dieſe eingedämmten 
Flächen ſogar bebaut. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Flächen 
an die Grundſtücksbeſitzer gegen eine Eutſchädigung von 1,25 Mk. 
pro Quadratmeter käuflich zu überlaſſen. Alsdann wurde über 
die Einführung einer Gehaltsſkala und Gewährung von 
Miethsentſchädig ung an die ſtädtiſchen Beamten in geheimer 
Sitzung berathen. 

. Karthaus, 12. Dezember. Zum Beſten des hier zu 
errichtenden Kriegerdenkmals fand ein Konzert ftatt. Auf 
die Jubelouvertüre von Weber, welche von zwei Damen auf 
dem Klavier geſpielt wurde, folgten Soli für Flöte, Geige und 
Harmonium und Geſänge. Auch der Männer » Geſangverein 
„Harmonie“ wirkte mit. Der Ertrag des Konzerts war bedeutend. 

Aus Oftpreuften, 12. Dezember. Die von der Sektion 
für Geflügelzucht im vorigen Jahre eingerichteten Eie rverſand⸗ 
ſtationen haben ſich nicht als lebensfähig erwieſen. Es ſind 
von den ſechs Stationen nur wenige Sendungen nach Berlin 
und anderen Städten abgegangen, weil die dort erzielten Preiſe 
um 20 bis 40 Pfennige für ein Schock niedriger waren als in 
den nächſten Marktorten der Provinz. Die weitere Thätigkeit 
dieſer Sektion wird ſich deshalb zunächſt nur auf die Verbeſſerung 
der heimiſchen Geflügelzucht erſtrecken. 

Neiden burg, 14. Dezember. Unſere Stadt hat 
beſchloſſen, für den Profeſſor Ferdinand Gregorovius, 
welcher am 19. Januar 1821 hierſelbſt geboren iſt und ſich um 
die Erforſchung der Geſchichte der Stadt beſonders verdient 
gemacht hat, an dem Hauſe des Herrn Döhlert eine Gedenk⸗ 
tafel anzubringen. 


Tilſit, 13. Dezember. Ein Weltrelſender namens 
P. G. P. Attias weilte dieſer Tage auf ſeiner Tour um die 
Erde in Tilſit. Infolge einer mit dem „New Hork⸗Klub“ ein⸗ 
gegangenen Wette auf 100000 Franks hat ſich Herr Attias ver⸗ 


pflichtet, von New Pork aus innerhalb 2½ Jahren unter Ein⸗ 
haltung einer vorgeſchriebenen Route eine Fußtour um die 
Erde zu vollenden. Bisher hat Herr Attias zu Fuß England, 
Spanien, Frankreich, Belgien, Holland, Deutſchland, die Schweiz, 
Italien und Oeſterreich⸗Ulngarn bis Predeal an der rumäniſchen 
Grenze durchwandert. Die Koſten der ganzen Reiſe beſtreitet 
Herr Attias, der nach ſeiner eigenen Angabe elf Sprachen 
beherrſcht, durch Berichte an Zeitungen. Die Reiſe geht von 
Wladiwoſtok zu Schiff nach San Franzisko und von da ab 
wieder zu Fuß nach New York. Nach echt amerikanischer Weiſe 
ſind auf die Reiſe des Herrn A. auch bereits Wetten auf hohe 
Beträge abgeſchloſſen worden. 

Labiau, 13. Dezember. Seit Mitte Juli d. Js. werden 
die Bewohner des benachbarten Kirchdorfs Popelken durch fort⸗ 
währende Brandſtiftungen und Brandſtiftungsverſuche in 
Aufregung verſetzt. Trotz eingehendſter Nachforſchungen der 
Polizeibehörden iſt es bisher noch nicht gelungen, die Thäter zu 
ermitteln. Daß dieſe ſtets dieſelben Perſonen ſind, läßt ſich aus 
der Art der Ausführung der Brandſtiftung deutlich erkennen. 
Von der Direktion der oſtpreußiſchen Landfeuerſozietät iſt für die 
Ermittelung der Thäter eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt. 

Bromberg, 14. Dezember. In der Hauptverſammlung 
der Bromberger Gewerbebank wurden die ausſcheidenden Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder, die Herren Carow, Albert Janke, Hempel, 
Wilhelm Lange, wiedergewählt und an Stelle des Hotelbeſitzers 
Wegner Herr Maurermeiſter H. Lewandowski neugewählt. — Die 
Cementwaaren⸗Fabrik des Herrn Hermann Löhnert iſt an 
die Oſtbank für Handel und Gewerbe in Poſen verkauft worden. 
Herr Löhnert bleibt auch ferner Leiter der Fabrik. 

Die Käthnerfrau Katharine Czaplewski aus Olſchewko, 
welche bei einer Frau Hebeammendienſte verrichtet hatte, jedoch 
in einer Weiſe, daß die Frau ſtarb, wurde von der hieſigen 
Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Nakel, 13. Dezember. Heute Vormittag brach auf dem 
Grundſtück des Eigenkhümers Johann Meszynski Feuer aus. 
Von ſtarkem Sturm begünſtigt, ergriff das Feuer ſogleich noch 
das daran grenzende Wohngebäude desEigenthümers Dawezynski. 
Der freiwilligen Feuerwehr gelang es nach etwa zweiſtündiger an⸗ 
geſtrengter Thätigkeit, das Feuer zu löſchen. Glücklicherweiſe 
konnte das Vieh gerettet werden, wogegen faſt das ganze Mobi⸗ 
Kar ein Raub der Flammen wurde. Beide Gebäude waren ver⸗ 
ichert. 

Liſſa i. P., 12. Dezember. Ein Feuer brach, wie ſchon 
kurz berichtet, geſtern Nacht in dem oberſten Stockwerk des dem 
Poſthalter Schmidt gehörenden Wohnhauſes aus. Der Brand 
war in einer Bodenkammer ausgekommen. Eine im dritten 
Stock befindliche Wohnung bewohnte der Gepäckträger Anderſch 
mit Frau und Schwiegermutter, der S4jährigen Renate Scheibe, 
und einem 13 Monate alten Kinde ſeiner verheiratheten Tochter. 
Früh gegen 4 Uhr wurde Frau Anderſch durch Schreien des 
Kindes geweckt und gewahrte einen ſtarken Brandgeruch; ſofort 
weckte ſie ihren Mann und die im Nebenzimmer wohnende 
Mutter, und nun fanden ſie, daß es im Flur brannte. Sie eilten, 
nachdem fie noch den Burſchen des Majors Guſe und ein Dienſt⸗ 
mädchen, die ebenfalls in dieſem Stockwerk ſchliefen, geweckt 
hatten, nach der darunter liegenden Wohnung des Majors. Hier 
wurde bemerkt, daß die alte Frau Scheibe fehlte, man eilte 
nach oben, doch konnte die Wohnung nicht mehr betreten werden, 
da ſie lichterloh brannte, Auch nahm man an, daß die alte 
Frau vielleicht hinabgegangen ſei. Die Frau iſt aber in den 
Flammen umgekommen. Um Morgen wurde die verkohlte 
Leiche aufgefunden. 

Stolp, 13. Dezember. Ein Eiſenbahnunfall iſt heute 
früh in Folge des hier wüthenden Sturmes einem Kleinbahn⸗ 
zuge der Stolper Kreisbahn zugeſtoßen. Zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften Dominke und Carzin, auf freiem Felde, wurde der Zug 
vom Wirbelwind erfaßt und zum Theil umgeworfen. Es 
beweiſt das, wie ſtark der Sturm geweſen ſein muß. Die Fahr⸗ 
gäſte des Zuges ſind bis auf einige Abſchürfungen mit dem 
Schrecken davon gekommen, während ein Beamter des Zug⸗ 
perſonals eine erheblichere Verletzung erlitten hat. 


Kolberg, 13. Dezember. Bei der heutigen Stichwahl 
wurde Herr Rendant Lüdtke zum Stadtverordneten für die 
zweite Abtheilung gewählt. 


Greifswald, 12. Dezember. Ende Auguſt rettete der 
damalige Einjährig⸗Freiwillige der 9. Kompagnie des 42. Infanterie⸗ 
Regiments Max Martin aus Herzfeld, cand. med. in Greifs⸗ 
wald, während des Manövers in Gotzlow ein Kind eines 
Premier-Lieutenants aus Hirſchberg vom Tode des Ertrinkeus. 
Dieſer Tage wurde ihm beim Bataillons-Appell vom Bataillons⸗ 
Kommandeur die Rettungsmedaille am Bande überreicht. 


Verſchiedenes. 

— IBequemtichkeit auf Eiſen bahnen.] Selt einigen 
Jahren find auch die europäiſchen Eiſenbahnen bemüht, den 
Reiſenden größere Bequemlichkeiten zu gewähren, und es find 
in dieſer Hinſicht recht bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen. 
So hat u. A. in Frankreich kürzlich die Weſtbahn auf einigen 
Linien Reiſe⸗Kaffees eingerichtet, in denen der ermüdete 
Reiſende verſchiedene Erfriſchungen erhalten kann. Der zwiſchen 
Petersburg und Tomsk laufende Luxuszug der ſibiriſchen 
Eiſenbahn kaun ſich eines Geſellſchaftszimmers, eines 
Bibliothek und eines Baderaumes rühmen, verfügt über 
elektriſches Licht, über ein Klavier und weiſt ſogar eine Reihe 
gymnaſtiſcher Apparate auf. Aber mit den amerikaniſchen 
Hauptbahnen, deren Züge auch einen Pflegewagen für 
Kinder mitführen, kann auch dieſer Luxus nicht wetteifern. 
Dieſer Wagen hat gepolſterte Wände und dicke Teppiche, Vor⸗ 
fehrungen zur Beſchaffung von Kindernahrung, ſteriliſirter Milch 
und dergleichen, eine Hausapotheke, eine Kinderbibliothek und 
Spielſtätten. Auf belgiſchen und franzöſiſchen Eiſenbahnen in 
der Richtung nach dem Wallfahrtsort Lourdes findet man beſondere 
Hoſpital⸗Wagen. Solch 9 enthält 24 Betten mit Sprung⸗ 
federmatrotzen und volljtähdige Einrichtungen für ärztliche und 
wundärztliche Behandlung. An den Hoſpitalſaal ſchließt ſich 
eine kleine Kapelle, wo die Meſſe geleſen wird; die ſpezielle 
Erxlaubniß für dieſen Zweck iſt vom Papſt ertheilt worden. 
Vor kurzer Zeit war aus einem Nordexpreßzug in England 
die Summe von 20000 Mark in Gold geſtohlen worden, und 
dies gab Veranlaſſung, Treſorwagen zur Aufbewahrung von 


Werthgegenſtänden zu bauen. Eine ähnliche unliebſame 
Erfahrung, wie dieſe, gab vermuthlich den Anſtoß, 
auf der Strecke Erieſee⸗Pittsburg vor einigen Monaten 
eine Anzahl Waffenwagen einzuſtellen. Ein kleiner 


Raum im Inneren dieſes Wagens iſt mit ½ Zoll 
ſtarken Stahlplatten armirt, alſo vermuthlich ſtark genug, um 
Einbrechern widerſtehen zu können. In die Stahlthüren wurde 
ein Loch gebohrt, das den Treſorwächtern geſtattet, ihren Poſten 
mit Flinte und Revolver zu vertheidigen. Außerdem giebt es 
noch eine Reihe anderer Schutzvorkehrungen, Alarmapparate und 
dergleichen. In einem Lande wie Amerika, wo die Kunſt 
des luxuriöſen Reiſens durch die Eiſenbahndirektionen auf das 
Sorgfältigſte ſtudirt wird, können uns ſelbſt „Palaſtwagen für 
Raſſepferde“ nicht mehr in Verwunderung ſetzen. Thatſache iſt, 
daß auf einigen Linien ein fünfzig Fuß langer Stall, deſſen 
Bau 100000 Mark koſtete, mitgeführt wird. 


Werckmeister & Retzdorfl 


Berlin. 15874 


von ca. 12 qm Heizfläche und einer Dampfſpannung von min⸗ 
deſtens 5 Atmosphären Ueberdruck leihweiſe geſucht. 
Diesbezügliche Angebote find bis zum 23. d. Mis, Vorm. 
11 hr, verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot belreffend 
feihweiſe Ueberlaſſung einer Lokomobile“ im Rathhauszimmer 
Nr. 16 einzureichen. 
Das Angebot muß enthalten: 3: . 
1. Die Koſten der leihweiſen Ueberlaſſung der Lokomobile für 
12 Betriebstage A 24 Stunden, 0 
2. Die Koſten für die Tage, an welchen die Lokomobile nicht 
arbeitet, aber bereits angeliefert iſt und N l 
3. das Lohn für einen Heizer für täglich 12 ſtündige Arbeitszeit. 
Den Transport zu und ven der Arbeitsſtelle, Bohrloch un⸗ 
mittelbar an der Culmer Chauſſee bei km 3,0, hat der Eigenthümer 
auf eigene Koen zu bewirken. Der Pulſometer und die be⸗ 
nöloiglen Kohlen werden ſtadtſeitig geliefert. 


Graudenz, den 8. Dezember 1898, 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 

7270] Gegen den Arbeiter Felix Grzemskl, geboren den 
21. Januar 1878 in Lautenburg, katholiſch, letzter Aufenthalts⸗ 
ort Dkonin, welcher flüchtig iſt und ſich verborgen hält, joll eine 
gegen ihn wegen Körperverletzung durch rechtskräftiges Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu Graudenz vom 25. Oktober 1898 
erkannte Strafe von zwei Monaten Gefängniß vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß behufs Vollſtreckung der gedachten Strafe ab» 
zuliefern und uns zu den Akten I D. 610/58 Anzeige zu machen. 


Graudenz, den 6. Dezember 1898. 
Königtihes Am tegericht 


Steckbrief. 

7282] Gegen die unverehelichte Antonie Herzberg aus 
Graudenz, geboren den 17. November 1877 in Füxſtenau, evan⸗ 
geliſch, zuletzt in Seubersdorf aufhaltſam geweſen, welche flüchtig 
it und ſich verborgen hält, ſoll eine gegen ſie wegen Diebſtahls 
durch rechtskräftiges Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu 
Graudenz vom 30. Auguſt 1898 erkannte Strafe von einer Woche 
Gefängniß vollſtreckt werden. . Ve 

Es wird erjucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß behufs Vollſtreckung der gedachten Strafe abzu⸗ 
liefern und uns zu den Akten J D. 415/98 Anzeige zu machen. 


Graudenz, den 6. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
72711 Der diesſeits unterm 17. November 1898 in Nr. 274 
dieſes Blattes vom 23. November 1898, gegen den Arbeiter Jo⸗ 
hann Karwaczewskl erlaſſene Steckbrief, iſt erledigt. ID. 551/98. 


Graudeng, den 6. Dezember 1898. 
zuigliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
7285 V! Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Graudenz — Band 28 — Blatt 976 auf den Namen 
des Malers Bernhard Nikleuiewicz eingetragene, in Grau- 
denz, Mauerſtraße belegene Grundſtü 


N A 

am 3. Februar 1899, Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 0 x 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Neinertrag und einer Fläche 
von 0,5,55 Hektar zur Grundſteuer, mit 2158 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, ber 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowſe 
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 8, 
Zimmer Nr. 12 eingeſehen werden. 0 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 4. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden, 
Grandenz, den 2. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. - 


Bekanntmachung. 
7474] Der Fährknecht Jo ſe ph Brozechowski aus Piekel 
iſt am 12. November von der Weichſelfähre bei Neuenburg ver⸗ 
ſchwunden, auf der er zuletzt etwa 7 45 Abends geſehen worden 
iſt. Er iſt muthmaßlich in der Weichſe ertrunken. HM 
Borzechowski ftand im 32. Jahre, war mittlerer Größe 
und von unterjegtem Wuchs, hatte dunkle Augen, einen dunklen 
Schnurrbart und volles Kopfhaar. Bekleidet war er am Tage 
eines Verſchwindeus mit einem grauen Jaquet, gelblich wollener 
uterjacke, engliſch ledernen Beinkleidern und kurzen Stiefeln. 
63 wird um Fahndung auf die Leiche erſucht, zumal ein Ver⸗ 
rechen vermuthet wird und um Drahtnachricht im Auffindungs⸗ 
alle zu den Akten III. J. 987/98 gebeten. 


Graudenz, den 12. Dezember 1898. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Steckbriefserneuerung. 
74761 Der Hinter dem Fiſcher Thomas Rozinski aus 
Eichwalde unter dem 25. Juni 1898 erlaſſene, in Nr. 151 für 
1898 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: M. 89/98. 
Granvenz, den 10, Dezember 1898. 
er Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 

7473] Der binter die Altſitzerfrau Caroline Karpinski 
aus Samin, Kreis Strasburg Wpr., unter dem 29. April 1898 
erlaſſene, in Nr. 103 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: J. 54/98, ® 

Strasburg wor. den 13. Dezember 1898. 
Der Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


7472] Gegen den Arbeiter Marian Ploczynski, früher in 
Pao wohnhaft, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher 


üchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
egen Doppelehe — 1 8 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte 
e abzuliefern und hiervon alsbald zu den Akten 
. 466/98 Nachricht zu geben. - 


Strasburg Wpr., den 19. Dezember 1898, 


Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Steckbrief. 


7363] Gegen den unten beſchriebenen Agenten zei Lange 
aus Marienburg, 43 Jahre alt, evangeliſch, wel 
ſtahls hängt. 3 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß n auch hierher zu den Akten VI. J. 
926/98 Nachricht zu geben. 

Danzig, den 10. Dezember 1898. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung. Größe: 1,70 m, Statur: unterſetzt, Haare: dun⸗ 
kelblond, ſchon etwas in's Graue fallend, Stirn: frei, Bart: Schnurr⸗ 
bart, ſchon etwas grau, kurz geſchnitten, Naſe: gewöhnlich, normal, 
Mund: gewöhnlich, normal, Zähne: vollzählig, Kinn: rund, Ge⸗ 
ſicht:; oval, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch und engliſch 
(ſpricht langſam und a0 en Beſondere Kennzeichen: geht ge 
bückt, läßt dabei den Kopf hängen. 


Zwangsverſteigerung. 


7410] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Skurz Band VII — Blatt 242 — auf den Namen des 
Mühlenwerkführers Johannes von Kalben aus Skurz ein⸗ 
getragene, im Kreiſe Wr.» Stargard belegene Waſſermüblen⸗ 
Grundſtück am 


1, Februar 1899, Vormittags 9, Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 0,16,60 Hektar groß und mit 552 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung 3, Zimmer Nr. 27, eingeſeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


1. Jebruar 1899, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr.⸗Stargard, den 10. Dezember 1898, 
Königliches Amtsgericht 3. 


Zwangsverſteigerung. 


7523] Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Jagolitz — Band 1 — Nr. 1 und 14 und im Grund⸗ 
buche von Buchholz — Band II — Nr. 32 — auf den Namen 
der unverehelichten Hulda Qu aſt in Jagolitz eingetragenen 
in Jagolitz bezw. Buchholz belegenen Grundſtücke 


am 7. März 1899, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

1. Das Grundſtück Jagolitz Nr. 1 iſt mit 461,92 Rhtlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 556,67,47 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 510 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

2. Das Grundſtück Jagolitz Nr. 14 iſt mit 18,88 Nthr. 
Reinertrag und einer Fläche von 26,2349 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 Mart Nußungswerth zur Gebändeſtener veranlagt. 

3. Das Grundſtück Buchholz Nr. 32 iſt mit 5,95 Rthlr. 

N und einer Fläche von 19,35,90 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grund büchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in ber Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Gebote werden von 10 Uhr Vormittags ab angenommen. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 11. März 1899, Vormittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schloppe, den 3. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. gez. Arndt. 


Bekanntmachung. 


7524] In das Genoſſenſchaftsregiſter des bieſigen Amtsgerichts 
iſt bei dem landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Neumark — ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht — einge⸗ 
tragen, daß, nachdem der in der konſtituirenden Verſammlung vom 
14. Dezember 1889 als Stellvertreter für das Vorſtandsmitalied 
Gutsbeſitzer Dembek in Marienhof gewählte Gutsbeſitzer Simſon 
in Nawra ſein Amt niedergelegt hat, an Stelle des letzteren in 
der Generalverſammlung vom 25. Juni 1898 der Rentier Paul 
Ramſay in Kl. Petzelsdorf gewählt worden iſt. 


Neumark, den 13. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. Gen. 145. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
7487| Der hinter dem Agenten Joſeph Prochenkiewicz, 
geb. am 13. Mai 1826 zu Neumark (Kr. Löbau), unter dem 2. No⸗ 
bember 1898 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. (Str.⸗Pr.⸗L. 384/98). 
Culm, den 14. Dezember 1898. 
Der Amtsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 
Der hinter dem Arbeiter Wilhelm Wolter, zuletzt in 
Pr. Friedland aufhaltſam geweſen, unter dem 29. November 1898 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. D. 5/98. 


Flatow, den 12. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. [7525 


Zwangsverſteigerung. 


75111 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen folgende auf 
den Namen des Baumeiſters (jetzigen Rentiers) Robert Fiſcher 
in Rawitſch eingetragene Grundſtücke am 


12. Jauuar 1899, Vormittags 9 Uhr 
ing unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

1. Rawitſch Stadt Bl. 719. Das Grundſtſick iſt groß: 0,17, 14 ha, 
nicht zur Grund- und mit 140 Mk. Nutzungswerth zur Ger 
bäudeſteuer veranlagt. 

Rawitſch Stadt Bl. 653. Größe 0,20,60 ha, Nutzungsrecht 

1860 Mark. 

„ Rawitſch Feldmark Bl. 305. Größe 2,41,00 ha, Reinertrag 
9,44 Thaler. 

. Rawitſch Feldmark Bl. 385. Größe 1,81,00 ha, Reinertrag 

0,47 Thaler. 

Rawitſch Vorſtadt Bl. 84. Größe 0,07,04 ba, Nutzungs- 

werth 1248 Mark. 

„ Wilhelmsgrund (früher Sierakowo) Bl. 243, Größe 1,53,40 
ha, Reinertrag 6,31 Thlr. 

7. Wilhelmsgrund Bl. 275. Größe 1,50,90 ha, Reinertrag 

6,20 Thaler. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Auſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Feten ger von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 

oſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range else: 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags wird am 


13. Januar 1899, Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rawitſch, den 8. Dezember 1898 
Königliches Amtsgericht. 


— 


er rüchtig ift 
oder ng verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaſt wegen Dieb» Mich 
er 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dftrowitt Band I, Blatt Nr. 9, auf den Namen der 
ael und Anna geb. Galka⸗Libuſchewski'ſchen Eheleute 
in Oſtrowitt eingetragene, zu Oſtrowitt belegene Grundſtück 


am 20. Februar 1899, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle —, Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. b 

Das Grundſtück iſt mit 168,27 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 24,10,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
. I, Zimmer Nr. 1, eingejeben werden. 

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 20. Februar 1899, Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verkündet werden. 
Gilgenburg, den 10. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 17439 


Ma 


Oberförſterei Krauſenhof. . 
In dem am Mittwoch, den 21. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthof zum Eichenhain zu Kleinkrug beginnenden Holzverkaufs⸗ 
termin kommen * Ausgebot: 
Eichen: 16 Stück mit 7 km, 49 rm Nutzholz, (Jag. 32. 58) 20 rm 
Nußkniüſppel, 161 rm Kloben, 45 rm Knüppel II., 88 rm 
* Stöcke II. und 25 rm Reiſer I. 
Kiefern: 397 Stück mit 370 fm, 29 rm Nutzholz, (Jag. 17, 25, 
31, 32, 39) 195 rm Kloben, 70 rm Knüppel II. und 
31 rm Reiſer I. 17463 
Der Overförſter: Schäfer. 


.. * * 
Vorläufige Anzeige. 

7479] Aus der Königlichen Oberförſtere[ Waziwoda an der 
flößbaren Brahe belegen, ſollen in den erſten Tagen des Januar 
1899 ca. 4500 fm Kiefernlanguutzholz im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebots derart verkauft werden, daß die einzelnen Taxtlaſſen jedes 
einzelnen Schlages, geſundes und krankes Holz getrennt, jedesmal 
ein Loos bilden. Die Schläge in den Jagen 33 (299 fm), Jagen 
59 (474 fm) Jagen 147 (152 fm), Jagen 163 (561 fm), Jagen 192 
(81 fm), Jagen 309 (639 Im), Jagen 42 (441 fm) find beendet. Die 
Schläge in den Jagen 54, 180, 202, 155 werden in den nächiten 
10 Tagen fertig. Die Mindeſtzopfſtärken find für Holz von 1,51 fm 
aufwärts 24 em, von 1,01 bis 1,50 fm 20 cm, von 0,51 bis 1,00 
{m 16 cm. Die Hölzer von 0,51 im aufwärts ſind gerßthet. 
Genaue Angaben über die einzelnen Schlagergebniſſe, Verkaufs⸗ 
bedingungen, den Termin ſelbſt in einer der nächſten Nummern 
dieſes Blattes. Ueber ſonſtig; Verhältniſſe, Anfuhr, Flößerei pp. 
ertheilt bereitwilligſt Auskunft der Forſtmeiſter Born in Wozi⸗ 
woda (Poſt). 


Holzverkauf 

in der Königl. Oberförſterei Wilhelmsberg. 

7481 Am Mittwoch, den 21. d. Mits., Vorm. 10 Uhr, im 
Moses'ſchen Gaſthauſe zu Zbiezuo kommen zum Ausgebot: 
Schutzbez. Gremenz: ca. 300 Klef, mit ca. 150 fm aus der 
. Diſtr. 2 und dem Trocknißhiebe; Schutzbez. Rittel⸗ 
bruch: ca. 150 Kief. mit ca. 100 fm aus dem Trocknißhiebe und 
diebe Zarosle: ca. 80 Kief. mit ca. 60 tm aus dem Trockniß⸗ 
iebe. 

Brennholz: ca. 230 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel. 

Der Oberſörſter. Schlichter. 


7513]. Im I. Quartal 1899 finden für Forſtrepier Alt Chriſt⸗ 
burg folgende Holzverkäufe von 9 Uhr Vorm. ab ſtatt: 
am 3. Januar 


7. Februar * Börk'ſchen Gaſthauſe zu Alt Chriſtburg. 


„ 7. März 
228 x 
7. Januar 
5 1. Februar lin Eichenlaube bei Gerswalde. 
„ 21. März a 
Am 24. Januar, 21. Februar und 28. März kommt Nußz⸗ 
holz in großen Looſen und Böttcherholz zum Ausgebot. 


Alt Chriſtburg, d. 14. Dezember 1898. 


Der Forſtmeiſter. Wittig. 


Diollzberkauf. Montag, den 19. Dezember 


* erg ir — 
5 werde ich folgende, bei dem 
7413 Ca. 60 b. 80 Mir. Nutz Shepi bio ba auf 
u: Brennholz v. Silbervappelnu. Sender Saen 
h SUUDEr. 1 ORDER 
Wollert, Parten b. Graudenz.| pin, T Sewwehrtanen, 2 
5 Kugelbiſchſen, 1 Jagdge⸗ 
wehr, 1 Büchsſtinte Teſch⸗ 
ner, 1 Teſchner Doppel⸗ 
La. 2 Doppelflinten, 1 
elz, 1 Kutſcherkragen u. 
Mütze, 1 Barometer, I kl. 
Lederkaſteu, 1 Beloriped, 
2 Reiſekoſſer, 1 Reiſetaſche, 
1 Sattel, 2 Dedenaurte, I 
Geſchirrſpind, 2 komplette 
Geſchirre, 1 Granitſogel, 
1Eisſpind, 1 Bowlenglas, 
1 gt. Bild, 3 Kaiſer, Tiſche, 
2 Seſſel, 4 Stühle, groß. 
Spiegel mit Konſole, 
Sopha, 1 Geldſchrank, 1 
Spieltiſch, 1 Lampe, 1 
Schlitten, 1 gelb. Wagen, 


We N IneraeäWanen, * 
des Mannes noch nicht beſitzt, ver⸗ katen 1 3 
lange meinen Proſpekt, welchen BVogelbauer verſchiedenes 
lich 2 und U . Ge Hier u. a. in. 
Garantie für Erfolg. Biele | öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
6 Kögl 18536 ng: einge 17405 
erd. gler 5 
__Riedenianıig Ea dern. CLONE c; Orr 1888 
7452] Hiermit Une * G 8 Gerichtsvol⸗ 
mann, meinem Sohne, em es .. A * — 
fiber ustav Tohtz in Fhlerwaide, Bieber in Crone g. Or. 
ewas aut ine Shuiden ti 
borgen, da ich für ſeine Schulden t E 
nicht aufkomme. & 8 u don. 
Julius Rehtz,Euerwabbe, | Spnnabend, den 17. d. Mis., 
Zahnschmerz von Vorm. 9 Uhr ab. 
— a Be e 
d ſeitigt ſicher in Dager des Kaufmann Herrn 
un ER Fiebrandt hier, Breiteſtraße 37, 
watte (20% Garvacrolwatie). im Laden, als: 7488 
Verlange ausdrücklich Kropp's] eine große Parthie ver⸗ 
d dae bel Flaſche] ſchiedene Sorten Cigarren, 
à 50 Pfg. Zu baben bei . 
Fritz Kyser, Drogerie. tabak, Scunpftabat. Hau 
ir 53. telt 2 er 
7% | 2 eile, igarren Spitzen 
12 Auktionen. Pe 1 aden. 
zer, eine neue Laden- 
Wekauntmachung. Linea, bekchend ans 
7450] Sonnabend, den 17. d. Nepofitorium, Tombank 
Mis., Mittags 12 Uhr, werde nebit Cigarrenabſchueider 
ich in Richtershof b. Oftrowitt, | zu as, 3 Gasbrenner nebſt 
bei dem Gutsbeſitzer Wladislaus] Glogen, eine Waagſchale 
an 7 Sante Pest n 
reſchmaſchine faſt neu, zwang ortié „ . a. 
Delft ee geg. ſofortige zwangsweiſe meiſtbietend gegen 


Baarzahlung verſteigern. Baarzahlung verkaufen. 
Neumark, d. 14. Dezor. 98. Marienwerder, 


Gerichtsvollzieher den 14. Dezember 1898. 
8 Neumark. er Harnan, Gerichtsvollzieher. 


b* 


- n 


* 


1 Lohndruſch 
uur e rg 8 117 18 „seit 


Kofomohile ohne 
dreihlalten 


Amalienruh b. Liebemühl. 


Meyer's. Brockhaus’ 


Lexikon, Brehm’s Thierleben, 
werthvolle Bücher beleiht und 
kauft höchstzahlend Concess. 

us-Antiquariat Berlin G., 
Neae Schönhauser Strasse 11. 


„Fortunalus“ 


Trakehner, 7 fremde geſunde 
Stuten à 15 in Dom. 
Piecewo b. Jablonowo. [7442 


7471] Wegen Mühlenvergrö⸗ 
Berun: geben unſere 


Dampfaulage 
welche bis zum 15. Jauuar 1899 
im Betriebe besichtigt werden 
kann und aus Bee Dampf⸗ 
maſchine, 80 P. 8., mit Konden⸗ 
ſation, ſowie 2 Röhrenkeſſeln, 6 
Atm., ca. 100 Um Heizfläche be⸗ 
— — billig ab und erſuchen 
Reflektanten um Meldung. 

Herzog & Söhne, 
Poſen. 


Roggen⸗ u. Weizen⸗ 
Maſchinenſtroh 


2 [7420 
Neumann, Podwitz 


Stroh. 


* Größere Poſten Weizen⸗ 
„ Roggenſiroh verkauft 
2 iecewo b. Jablonowo. 


U 


Neben 


für alleinſtehenden Herrn in 
ſolirt liegendem Förſter⸗ oder 
Landhauſe. Off. mit Penſions⸗ 
Unipr. unter Nr. 6753 an den 
Geſelligen erb. 


— =) 


Naur iterziehung 


I 
Er ee \ 
kleines Mädchen! 


1 Alters, bei ge⸗ 

N tinger Benjionszahlung 
25 auf dem Lande zu New 22 

jahr 99 oder Oſtern N 


geſucht. 


Geprüfte Erzieherin, Kar 
auch muſikaliſch, im N 
Haufe, Liebevolle Auf⸗ N 
Kabme zugeſichert. Ge⸗ 
fällige Offerten unter N 
Nr. 6994 an den Ge⸗ 
lee 
LU 


Fe 


755 39] Ein ig. Mann 2; gr: 
nujaktır,, ſucht eine Eedeusaef, 
Damen, I. Alt. v. 18—26 J., mit 
An. Verm. v. Be b. 8000 ME. od. 
F ihm Gelegenh. geb. w., i. ein 


kanuf.⸗Geſch. einzuh., w. geb., ihre 
ff. nebſt Photogr. u. A. B. poftl. 
iſchofſtein niederzulegen. 
— 0 > 


Suche für Verwandten, dem 
es an Dameabek. fehlt, u. bei⸗ 
derſ. ſtr. Diskr. Lebensge⸗ 
fährt. Mein Freund, tücht 
andw., impoſ. Vertrauener⸗ 
weck. Perſönlichk. „geb., a ſehr 
gut. Famil, ſelbſtvermögend, 
übern. in nächſt. Nähe groß. 
ug alſtadt. das ſchöne, 
eintrig . 
Damen d. Freund. od. Tocht., 
Ww. nicht ausgeſchl., forgen- 
reie Zukunft chern wollen, 
itte gefl. Offert. briefl. unt. 
Kr. 5473 a. d. Geſell. J. fend. 


Heirath. 
Junger Wittwer, ev., ſt. Er⸗ 
ſcheinung, vermöge nd, 3000 Mk. 


Einkommen, wünſcht Brief⸗ 
wechſel mit einer Dame von 
— 5000 Mk. Vermögen 

Offerten unter Nr. 7459 an 


den Geſelligen erbeten. 
Diskretion Ehrenfache, 


Zu kalten g Fug if 


7416] Alte, wel e, ja b . 
vaſchene n 


Leinwand 


kauft u. zahlt bis 40 Pfg. p. Bid. 
ibo el Im Voges, Graudenz. 


Fäbrikkartoffeln 


gu Lieferung per Januar bis 
Kir kauft und gewährt Vor⸗ 
ge 18532 
Hozakowski, Thorn. 


Eichen⸗ 
Stamm⸗Enden 


kauft 


Hermann Nadge ‚Berlin 


Walliſabenftraße 77. 


i 


(auch z. Maſt). 


‚Schweine, 


d. gr. weiß. (eng 
Prä ‚Nam ht ene Dom Wendstadt- 
8 Mallet; Globlischen@r Gubrant. 
Schleſ. Abl. Zucht edeliter ausgewählter Thiere | 6 
). Zucht» u. Preisliſte für Thiere — 


Yitersflaffe v so Dominium Wendstadt-Globitschen, reis Guhrau i. 
— Schunck. Sicherer Verſand in kalter u. warmer Jahreszeit. 


te Münzen kauft 


Meld. briefl. mit Preisang. 
u. Nr. 7490 a d. Geſell. erb. 
Hirſch, Reh, Haſen, Faſanen, 
Ergebniſſe ganzer Zreib- 
Bade kauft und zahlt 80882 
Preiſe 
Arthur — 


Dau 
Verſandhaus für V Folonialwadr 
Delikateſſen, 
Wild: und Geflügelhandlung. 


„Torſpreſſe 
gebr., g. erh. z. k. gel. „Off. m. 
Preis briefl. unter Nr. 7526 an 
den Geſelligen erbeten. 


a Geldverkehr 


Darlehen 
v. Mk. 200 an erhalt. ſich. Leute 
diskret bei ſof. Erledig. durch 
Er. Grimm, Wiesbaden. 
Retourmarke beifügen. [7241 


1000 M.. 4000 Ml. 


zur J. Stelle auf zwei ländliche 

Grundſtücke, Poſtbeamtenwohn⸗ 

häuſer, zu 4½9%/ ern E 17519 
D. Meyer, Thorn III. 


10000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück 
von 74 Morgen zur erſten Stelle 

ſucht. Gefl. Offerten unter 
Sir. 74 7419 durch den Geſell erbt. 


30000 Mark 


wer den hinter 63500 Mk. Land⸗ 
ſchaft auf ein 120 Hektar gr oßes, 
im Kreiſe Graudenz beleg. Gut 
zu bald geſ. Meld. mit Zinsſatz 
unter Nr. 7425 d. d. Geſell. erb. erb. 


Mark 4000 


erſtſtellige Hyvothek werden auf 
eine Gaſtwirthſch., welche ein ge⸗ 
richtl. Werth von 9000 Mk. hat, 
geſucht. Vermittler erb. Meld. 
brfl. u. Nr. 7537 a. d. Geſell. erb. 


95000 bis 7000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in 
einer Stadt Weſtpr., mit neuem 
komfortabel, maſſiv erbauten 
Wohnhaus u. Stallungen, neuem 

Dampfſägewerk, fowie ca. 5½ 
Morgen Ka; verplab und Garten, 
von ſogleich oder bis 1. Avril 
u. Is. zur II. Stelle, hinter Mk. 
10000 Bankengeld 


geſucht. 


Taxwerth des Grundſtückes 
Mk. 45 000. Selbſtdarleiher 
werden erſucht ihre Adreſſ. mit 
näherer Angabe u. Nr. 7466 an 
den Geſelligen einzureichen. 

7529} Zur Uebernahme eines 
größeren Getreide, Saaten“, 
Futter u. Düngemittel⸗Ge⸗ 
ele der Provinz, an leb⸗ 
haften Marktflecken mit Bahn⸗ 
tation, an ſchiffbarem Fluſſe u. 
in ſehr getreidereicher Gegend 
gelegen, ſucht lan ajähriger Leiter 


deſſelben einen möglichſt kapital⸗ 


und thatkräftigen 


Soeins. "RR 
Gefl. Offert. unter E. 342 an 

Haasenstein & Vogler, A.- G., 

Königsberg i. Pr., erbeten. 

7 7540] Wer kauft ſich. Forderung? 

of. Nr. 2 voitl chneidemühl. 


Zwei ſtarke Füchſe, 5 jährig, 
6 75 zu jegl. Grauch, zu Verkauf, 
reſp. Tauſch auf dunkelbraune 
Stute oder ältere Arbeitspferde. 
Offerten unter Nr. 7099 durch 
den Geſelligen erbeten. 

6527] Sehr ſtarke 
oii preußiſche 


Tat. Abftammg, 
(Stammbaum), 2 Jahre alt, 5 bis 
7 Zoll gr., für Zuchtvereine vor» 
züglich geeignet, ſtehen z. Verkauf 
im Geſtüt Walterkehmen bei 
Gumbinnen. 


7139] Zwei ungariſche 


A 

Jucker 

Füchſe, 4⸗ und jährig, 4 Fuß 
10 ns 11 Zoll groß, ehe gängig 
und ausdauernd, hervorragende 
Traber, verkauft preiswert 

C. Abramowski, Körberhof 
b. b. Löbau | Kor. 


Holger 


däniſcher Fuchs⸗ 


hengſt, jährig, 
1,70 m, iſt für 1600 Mark ver 
käuflich. 17454 


Dom. Jordanowo 
bei Güldenhof. 


Ein hochedler 
Heng 


Trakehner Abkunft, 
5 Jahre alt, 1,70 Mtr. gr., ſehr 
gängig, kräftig bebaut, als G 
benajt Er empfehlen, f. 1100 DE 
verkäuflich. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 6526 
durch den Geſelligen erbeten. 


7449] 4 ſchwere, bodtragende 


Aühe 


verkauft 


om. Golkowko 
Weſtpreuße 


7443] Zwei 
Nl Arbeitspferde 
kräftig u. geſund, verkauft billig 

om. Piecewo' b. Jablonowo. 


21 magere 


2 Stiere 


Da und Sjäbr., Gewicht von 7 en 

ca. 10 € ſofort preisw. abzu⸗ 

geben. een bier. 7447 
Baruch, Freyſtadt Bor. 


Gute Stiertälber 


aus hieſiger Holländer Heerdbuch⸗ 
beerde, ſind im Laufe es Winters 
abingeven. Preis für 8 Tage 
alte Thiere je nach Qualität 2 35 
bis 50 Mk. und 1 ME, Staligeld, 
Rittergut Metgetben 
bei Königs Königsberg i. i. Pr. 


500 prima 


Maſtlämmer 


ſtehen zum Verkauf auf [7449 
Majorat Markowo 
bei Argenau. 


7520] 30 bis 40 
2 jährige, magere 


Stiere 


ca. 7 Eir. ſchwer, 
Jucknainen 
ver Nicolaiken Oſtpr. 


Zwei hochtragende Kühe 


verkauft wegen Mangel an Raum 
Schwartz, Pruſt, Kr. Turbel. 
a1 fl. Verkaufe weg. Benritts 
Mitglied zu einer neu ge 
bauten Dampfmolkerei meine 


reinblütige 


Nambonillet⸗Schafheerdt. 


Es find 200 tragende Mutter⸗ 
ſchafe, im Januar bis Mitte 
Februar lammend, gedeckt von 
2 Straſchiner Hamvibire und 2 
Bankauer Rambonillet » Böcken, 
fo daß die reinblütigen Mutter- 
lämmer wieder zur reinblütigen 
Weiterzucht benutzt werd. können. 
% lammend zum 1. Mal, ½ zum 
2. Mal, 7 zum 3. Mal. 
Ebenſo verkaufe 
25 reinbfütige 


Nambonillet⸗Mutterlänm. 


von März gebürtig. 
Berger, Koſelitz bei Goldfeld, 
Bahnſtation Klahrheim. 


4 Schafe 


baben ſich in Blyſinken bei 
Jablonowo eingefunden. Einen» 
thümer kann dieſelben gegen Er⸗ 
hattung der Inſertions⸗ und 
— 9. —0 abholen. 17435 


» Muſſchweile 


verkäuflich in 174 
Plecewo 5 ten 
Dom Moerlen 
5 Oſterode Oſtpr. 
verkauft 30 Stück 
junge, fette [7159 


Stiere 
und 2 Bullen. 


7239] Verkaufe jofort 10 gute 
99 


Aühe. 
Kuhnke, Dom. Tolkemütb 


bei Manche uguth Dftpr. 
Bahnſtation Bleſſellen. 


orkſhireferkel 


30 ve 10 Wochen alt, 12 Stück 

6 Wochen alt, hat abzugeben 
Dom. Gr. -»Roſainen, 

Kr. Marienwerder. 17286 


7162] 12 fette 


Schweine 


berfäuflich in 
Ranfcten Gut ken Gut p. Usdau Oyr. 


Jauchtferkel 


d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Raſſe, 25 jähr., dauernd 
ene werd. 5—6 Ctr. 
chwer, hat jederzeit 1 9 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnahme von 5 Stück ſende 
franko ＋ Bahnſtation. [2361 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr. Falkenau Wpr. 


verkauft 


7430] Offerire zur Zucht 


3 ſprungfäh. Eber 
10 Monate alt, der groß. weißen 
Vorkſbire⸗Raſſe, v. guten Formen 
und von hervorragenden, ſehr 


— Eltern, zum Preiſe 
von 50 Mk. pr. Gentner lebend 
Gewicht. A. D. Tid emann, 

Gruneberg b. Schönſee Wpr. 


Ein brauner Jagd hund 


I A briefl. unt. 
7491 an den Geſell. erbeten. 


7445] Junge, kurzhaar., braune 


Hühnerhunde 


von vorzüglichſten Gebrauchs⸗ 
bunden, hat noch für 15 Mk. pro 


Richter, Bellen per Zinten, 


Strasburg Sit abzugeben 
en. < 


„sort terrier 


uter Ab⸗ 
Romana — Eltern ehr ſcharf 
auf Ratten und * — 
abzugeben in 174 
Kleefelde b. Papau, Kr. Tborn, 


Stark. ungemästZuchtgefl. dies). 
Junibrut exc. — verkäufl. als 
8 XPeck.-Ent.u.Erp.ä4u. 

Bronceput.u.Langsh.-HähneA 
925 4, Perlhühn. o. Car. d. Geschl. 
A 3, vor]. Henn. u Hähne A3 Mk. 
Frl. ‚Wichert, — ——xä—o p. 


| »schäfts-Verkäufe, 
7430) Sehr altes, ventables 


Eolonialo.-, Farben-und 
Belilintions-Geimäfl 


m. Grundſtück, in oftpr. Garniſ.⸗ 
Stadt, Krankh. balb, ſof, zu ver⸗ 
kauf. Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 740 d. d. Gei. erb. 


Suche Käuſer 
für groß., gutgeh. Deitillationen 
u. Hotels, Reſtaurants i. d. beit. 
Lage nur groß. Stadt. J. A. 
Muſolff, Verkr. d. Landw. An⸗ 
fie delung a Frieden» 
ſtraße 7, Berliner Chauſſee. 17049 


6403] Ein ſeit 30 Jahren in 
Eckersdorf, Kreis Mohrungen, 
mit beſtem Erfolg betriebenes 
Kruggrundſtück 
mit 100 Morg. Weizenbod. inkl. 
weiſchnittigen Wieſen und gut 
Torfſtich nebſt voll. Einſchuitt u. 
Inventarium, iſt bei mäßig. An⸗ 
zabtung ſofort zu verkaufen. Das 
Kirchdorf zählt 800 Seelen und 
wird im nächſten Jahre durch 
eine Steinchauſſee mit der Kreis⸗ 
ſtadt verbunden. 
Wwe. Neumann, 
Eckersdorf per Horn Oſtyr. 
2 A - * = Ta 
Eine Gaſtwirthſchaft 
gute Brodſtelle 
in einer Stadt Weſtpr., mit Ma⸗ 
terialw.» u. Reſtaurations⸗Geſch. 
verbunden groß. Biex- u. Brannt⸗ 
wein» Umjab, maſſiv. Gebäude, 
gut. Kellerräum, 7 Morg. Gartens 
land incl. Wieſen und Torfitich, 
it Familienverhältuiſſe halber 
bei 2000 bis 3000 Mark An» 
zahlung, das übrige feite Hypo⸗ 
theken, von ſofort oder ſpäter 
preiswerth zu verkaufen und zu 
17467 


übernehmen. 
L. Loewenthal, 
Güter⸗Agent, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 
7050] Eine faſt neue, große 


Vaſſermühle 


a. e. Fluſſe, m. d. neueſt. Einrich⸗ 
zungen, unweit des Bahnhofes, 
Hauptſtrecke, D Danzig nahe, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, Wohnhaus maſſiv, 
10 Morg. Gartenland, prachtvolle 
Wieſen, ift ſehr preisw. zu verkauf. 
Anz. 8⸗ b. 10000 Mk. Aus k. erth. 
J. A. Muſolff, Vertr. d. Landw. 
Anſiedelung Bromberg, 
Friedenſtr. 7, Berliner Chauſſee. 
Wegen bob. Alt. eine frequente 


Waſſermühle 

billig zu verkaufen. Off. u. Nr. 
6326 durch den Geſelligen er erb. 
7424] Ich beabſicht ge mein 
Windmühlen⸗Grundſtück im 
Kirchdorf und Poſt Gr. Purden, 
Kreis Allenſtein Oſtpr. billig 
zu verkaufen. 


ung 2 ‚Gr. 3 


Eckhaus 


in Danzig, beſte Lage, 4. 


Damm Nr. 1, in welchem 
die Minerva: Drognerie 
feit 20 Jahren betrieben 
wurde, iſt zu verkaufen reſp. 
die Geſchäftsräume m. Woh⸗ 
nung pr. 1. Jannar 1809 zu 
vermiethen. Näh. d. [7307 


H. Gaſiorowski, 
Danzig, Tominikswall 2 


Biere Kent 


Eine ältere gangbare 


Bäckerei 
in der Hauptſtraße einer größ. 
Garniſonſtadt gelegen, 5 krank⸗ 
heitshalber von gleich od. ſpäter 
zu verkaufen. Meld. brieflich u. 
Nr. 7468 an den Geſelligeu erb. 


Ein ſtädt ſches 


Grund ſtäck 


344 Morgen groß, Brennerei- 
Kontingent 10000 Liter 
Spiritus, welcher im Haufe im 
Detail verkauft wird, ſteht Um⸗ 
ſtände halber von fofort preisw. 
zum Verkauf. Eignet ſich vor⸗ 
2 170 zur Parzellirung. Off. u. 
tr. 7470 an den Geſelligen erb. 


7502] 


Offerire einige bicfige 


Grundſtücke 


gut verzinslich, mit gering. Anz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf ſtädt. o. kl. ländl. Grundſtück, 
evtl. unt. baar. Zuzahlung, zu ver⸗ 
tauſch. Jakob Robert, Graudenz. 


Sichere Srodfiehel un 
Ein rentabl. Gaſthaus mit 
utgeh. Materialw.⸗Handlung in 
ath. Kirch⸗ u. Pfarrdorf due 

Gebäude, 5 Morg. Garten., n 

2 am Orte a. d. Chauſſ. Ehrade 

8 n ſof. f 5 

800 0 Anz. 3. 

— briefl. unt. Nr. 

7536 an den Geſell. erb. 


* 


7232] Von dem Teſtamentsvafiſtrecker bin ich beauftragt, das 
er Nachlaß des verſtorbenen Müßhlenbeſitzers Auguſt Kalt in 
chippenbeil, Kreis Friedland gehörige, dafelbſt gelegene 


Waſſermühlengrundſtück 
nebſt den dazu gehörigen Ländereien zu 15 rlamden. 3 

Zur Ueberäahme find ca. 50000 Mark erforderlich. 

Das Grundſtück iſt unmittelbar pi der Chauſſee gelegen, 
5 Kilometer von der Bahnſtation Wöterkeim entfernt und wird in 
Kürze Bahnverbindung erbalten. 

In der Mühle befinden ſich 5 Mahlgänge, Steine für Kunden⸗ 
und 2 Walzenſtühle für Handelsmüllexei. Oel⸗ und Schneidemühle 
ſind ebenfalls vorhanden, jedoch zur Zeit außer Vetrieb. 

Die Waſſerkraft wird lange nicht ie zenntzt. 

Alle näheren Bedingungen, ſowie die Auszüge aus dem Ka⸗ 
taſter und Abſchrlſt des Grundbuchblatts Liegen in meinem Bureau, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 38, 1, zur E uſicht aus. 
Schriftliche oder mündliche Gebote er bit tte ich bis zum 10. Jauuar 189 9. 

Königsberg i. Pr., den 11. Dezember 1898. 

Holz. Rechtsauwalt. 


Sichere Exiſtenz 
bietet der ſelten günftige Kauf einer ſeit 1833 beſtehenden 


Seifen ⸗ Fabrik 


jährlicher Umſatz 100 Mille. Nette⸗Verdienſt 15000 ME. per 
anno. Vorzüglich geordnete Hyvothekenverhälfniſſe. Neue Gebäude, 
neue maſchinelle Einrichtung. Produktions möglichtelt: 350 Mille. 
Verkauf ganz beſonderer Familten⸗Verhältniſſe halber. 
Zur Uebernahme nur 40 Mille erforderlich. Nähere Aust. erth. 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereideter Bauſachperſtändiger und Gr unditiistagater, 
Danzig, VWilchtannengafie 32, II. 


Gelegenheilskauf. 


Abbau⸗Seſitzung, 3 Kil. von 
Oſterode Opr. beleg., 215 M. gr., 
in e. Plan, davon 180 Morgen 
artigen Garten, Kegelbahn, groß. Welzenacker, 16 Morgen Fl; ißw., 
Stallungen und Remiſe für den Reſt Wald, Torf und Weide. 
billigen Preis von 65000 Mark Winterausf. 58 Scheff., m. Geb., 
bei 20000 Mk. Anzahl. Off., aber Bent u. Juv. f. 36000 Mk., bel 
nur von Selbſtreflektanten, unt. 6⸗ b. 9000 ME, Anzahlung ſöfort 
Nr. 7117 an den Geſelligen erb. verkäuflich. Off. 1. Nr. 7066 d. 


Gute Brodſtele! 26 64 — 


7505 Nachweis lich Aute 
Ein Grundſtück 


Gaſtwirthſchaft 
in der Hauptſtraße Lauenburg's] wozu 9 


bis 10000 Mk. z. Ueber⸗ 

i. Pom. gelegen, worin ſeit 30] nahme genügen, wird zu kaufen 

Jahren eine Deſtillation mit] geſucht. Offerten mit genauer 

Erſolg betrieben, iſt unt günſtig. Preisangabe unter T. 365 an 

Bedingungen zu verkaufen. die Geſchäftsſtelle der Elbinger 
Auskunft ertheilt 17188 


Zeitung in in Elbing erb. 
Paul Iſecke, Lauenburg | 7551] Ein feines 
in Pomm. 


Ferriſch gelegene Güter, Hotel 

dicht an der Bahn, mit durch⸗ 

weg Rüben⸗ u. Weizen⸗ Boden, 

Wieſen, Zngerfabrik, größere] oder ee Feine Reſtanration 

Städte nahe bei, hat zum Ver- | mit Weinſtube, in einer leb⸗ 

kauf und ertheilt Auskunft haften Provinzlalſtadt mit Gar⸗ 
J. A. Muſolff, niſon, wird von einem tüchtigen 

Vertr. der Landw. Anſiedelung] Fachmann zu pachten, bez. bei 

Bromberg, Friedenſtraße 7, geringer Anzahlung zu kaufen 
Berliner Chauſſee. [7048 Fels Offerten erbeten an 

* 


Aus fürstlichen Veſite errn Julius Herruberg, 


Königsberg i. Pr., Unter⸗ 
in der Prov. Poſen ſind einzeln laat 30. 

od. zuſ. 2 kleinere, landw. Güter 

(100 u. 60 Hekt.) u. ein größeres 
Gut mit vorzügl. Waldbeſtande 
(400 Hekt. landw. Fläche u. 700 
Hekt. 20» b. 80 jähr. Kiefernwald 
in beſter Kultur) unter günſtig. 
Bedingungen an Deutſche zu 
verkaufen. Die klein. Güter hab. 
Mittelboden, das große har Sand⸗ 
boden; gute Gebäude, gute Be⸗ 
wirtbfehaftung. Pera. Wald: 
auf dem Waldgute reicher Wild⸗ 5 

ſtand, insveſ. % Auer. u. Birkwild. F 
Güter find ſchuldenfrei u. können Militär Bedaris - Arlitel⸗ 
mit verbältnißm. geringer An- Handlung mit vollſtändiger 
zahlung erworben werden. Unter⸗ Einrichtung an ſicheren Pächter 
händler verbeten. Aufragen unt. von ſofort oder Neujahr zu ver⸗ 
M. D. 5947 an ee 947 pachten. A. Gieſe, Inowrazlaſo. 


München - 
Molkerei. 


Vorzügl. Räume, Keller ꝛc., verb. 
m. Reſtaurgtion, z. Anlage ein, 
Molk. u. Käſerei, daz. gut. Lage 
Brombergs, geeign., iſt ſof. zu 
| berpachten evtl. Haus verkäuflich 

Off. poſtlag. Hauptpoſt Brom- 
berg unter X. X. II erb. [7198 


1 oder 2 Damen können 

gutes Geſchäft 
eee u. 3 
ofort oder Jan. übernehmen 
ſchaft zum 15. Februgr a f. wegen Todesfall. Zur Uebern. 
epeutl. ſpäter Unt. günstig. J ca. 1000 Mk. erford. Miethe 610 
Bedingungen zu verkaufen. Mt. 3 3., Zubeh. u. Laden. Off. 
A Saben in beſter Lage am u. Nr. 7148 durch den Geſelligen 
Markt mit angrenzenden 7494] Dom. Bilbelmshof d 
ſchunen Wobnränmen, ! Märk. Friedland ſucht z. 1. April 


Adolvt b, 
vorm. Ku Moltereipächter 
N für ca. 100 Milchkühe. 


Culm Wpr. [5239 5 
Rübengu rel „A | erinlgejchäft 


ſchank, Auffahrt, groß. Hofraum 
in 5 ut. und Pferdeſtall gehört, iſt aber 
groß, lometer vom Bahn nur an einen jungen, energiſchen 


hof, an Chauſſee gelegen, mit Fachmann, welcher verheirathet 
eigener, bedeutender Rolteres, 177 muß, zu verpachten. Re⸗ 


vorzüglichen Gebäuden, ſehr 9 
reichlichem und gutem todten Ihrer könrinkelk u. Vermögens: 


wie lebenden Inventar, iſt verhältniſſe Meldungen briefli 
Familienverbältnifie balber ſo⸗ mit Murdeift Nr. 1533 au 


fort breiswertb in verfanfen. Geſelligen einſenden. 


Anfragen unter Nr. 7157 durch 7 Fe 
Eine Schneidemühle 


den Geſelligen erbeten. 
en Waſſerkraft und 20 Morger 


Velauntmachung. z e us 20 mrger 
Ebenſo wird ein alleinſtehend. 
Eine Veſitzung En 


älterer, tüchtiger 

ca. 200 Morg. groß, mit 0. — zugleich Gärtner iſt, ſofort 
und todtem Invent. guten Ger B ſucht. Meld. briefl. m. d. Auf 
bäuden, einer gangbaren guten ſchrift Nr. 5346 durch den Ge⸗ 
Ziegeln und fast durch veg 2 | jelligen erbeten. 

iegeln un annen geeign 
direkt a. d. Chanſſ. beleg., 1 Kilom. 323 
vom Bahnh. Szillen entfernt, fol 
Familienverh. halb. ſof. u. recht 2% Gutspacht⸗ Geſuch. N 
Ales Beding. verkauft werden. x 

lles Nähere bei Beſitzer und 7464] Mit ca. 15000 M. 


Eren Bernhard in ſucht geb. Landwirth z. 
Szillen, Poſtort, Oſtpreußen. 23 Frbbiabr kleinere Guts⸗ 


* 
28 
Bu Wnfiedelungszweien 138 ee 24 
. 
& 
N 


16858 


Vertaufe mein 


Hotelgrumditüd 


mit großem Saal, großem, park» 


6962] Wegen S 
rung bin ich Willens, meine nur 


in beſter Lage, dicht au und vor 
der Kaſerne liegende Bäckerei, 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Anderer Unternehmungen 
balber beabſichtige ich mein! 
beit 25 Jahren am biefigen B 
Plagze beſtehendes feines | 


i Putz, Modewaaren⸗ u. b 
Kurzwaaren-Geſchäft 


N mit ſehr feiner, guter Kund⸗ N 


kauft und hat abzugeben 8 Dede dee a 
os oh en⸗ 


RR 
zu ee Bahnbofftr. 94. EHKRRIERN 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 8 1908 1 Hark 
e 


000 1 Mark. ue 30,000 Hark insgesammt EO O Gewinne. a 


= erth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkautsstellen 5 . 
LOOSE A 1Mark, 11 Loose für1o Mark (Porto u. Liste 20 Pig. extra) versen et F. A. Schrader, Braunschweig, Brachthorpromenade 17. testen: 7 
n Graudenz zu haben bei Freu L. Kauffmann, Herrenstrasse 20. und Jul. Ronowski, Grabenstrasse 18. führt ſachgemäß unt. Garant. aus 


2 Walter Brust, Thorn. 


* 
11 
AR n 
E 8 E E 30 bis 40 mit. die 
\ z & Vkf. v. Konſ.⸗Art., Kaffee, Theeuiw, 


a. Private u. Händl. Muſter⸗Colli 
3. Selbſtkoſtenpr. v. 6 Mk. iv. geg. 
Nachn. Bei Auıträg. zurüddvergüt. 


Voller Widersprüche ſind die neueſten Auslaſſungen der Deutſch-Ruſſ. Napht.⸗Imp.⸗ K. Kreimeyer, K.. Babe e 


Ottenſen bei Hamburg. [7538 


Geſ. Sie giebt zu, daß ſie zu dem, 17462 Sine große 
wie sie jagt, beſſern, aber erheblich billigern | Photographie, 
ruſſiſchen Petroleum Kreide-Zeichnung, 


das, wie sie ſagt, geringere, aber theurere e e 
amerikaniſche Petroleum See . 


ebr.Bongardta&hußstalhfabrik 


hinzumiſcht. Thut ſie dies, um das ruſſiſche Petroleum zungen 

verſchlechtern? A 

2 . 72 N 

oder um das amerikaniſche Petroleum zu 
verbeſſern? 


ene ee RE 
Nein, ſie thut es doch natürlich nur, um das russische Petroleum zu verbessern, 2 
nämlich um dasſelbe zu Leuchtzwecken brauchbarer zu machen auf den, wie sie ſagt, veralteten Brennern, 4 
welche jedermann mit beſtem Erfolge benutzt! Giebt es einen grösseren Widerspruch, als zu ſagen: /9 ** 
meine Waare ist besser als die andere, ich vermische meine bessere Waare fn 
aber mit der anderen geringeren Waare, um meine bessere Waare brauch- 
barer zu machen!!? Sie beruft ſich auf wiſſenſchaftliche Gutachten Sachverſtändiger, auch Händler mit | 
Petroleumbrennern berufen ſich darauf — aha! — um zu beweiſen, daß ruſſiſches Petroleum beſſer als amerikaniſches u 
fein ſoll. Warum liefert fie denn aber nicht lieber gutes russisches Petroleum un vermischt mit dem, wie 
Sie jagt, ſchlechteren amerikanischen Petroleum ? Uebrigens können den Gutachten Sachverſtändiger, Yhoeyyejsgng 9 p4eßuoggen 
welche fie citirt, Gutachten anderer Sachverſtändiger gegenüber geftellt werden, z. B. dasjenige, welches der ver- . 
eidete Chemiker Dr. Bein in Berlin am 31. Oktober 1898 abgegeben hat. Dasſelbe, mehrere Druck⸗ Jilſite Liäſe 
ſeiten umfaſſend, ſteht bei uns auf Wunſch zu Jedermanns Verfügung. Der Schluß dieſes Gutachtens lautet: . „er. Kae eh. 
„Das amerikanische Petroleum stand white hat auf dem 14 Breuuer mit dünsten, ac. gel Hoca 


Molkerei Kl. Baumgart 


durchſchuittlich 13,3 Normalkerzen bei gleichzeitig geringſtem Oelverbrauch die höchſte die "itstaiten an 


8 
jeu 


581825 
HVLSUHOE 
ejsgnBbjeßbauyßbnezy.JaM 


#4 DSNEWIINEHOH amiyeugn 


Leuchtkraft gegenüber dem ruſſiſchen Nobel⸗ und dem Miſchprodukt Meteoröl, auch ſtrahlt Arliteteh-arähfldstäle 
8 N. feanco WEBER Bachnapme 
Molkerei Wormditt, 
Inh. H. Dieſtel. 


das amerikanische Petroleum ein weißeres Licht aus.“ 

Wiſſenſchaftliches Gutachten ſteht hier gegen wiſſenſchaftliches Gutachten. Aber grau iſt alle Theorie, 
und grün allein die Praxis. Die Petroleumverbraucher ſind die berufensten Be- 
urtheiler deſſen, was ihnen zuſagt, und ihr Urtheil, auf Erfahrung begründet, iſt das ſchließlich maß⸗ 
gebende bei aller Hochachtung vor der Wiſſenſchaft. 

Sollte, was nach unſeren früheren Erfahrungen bei unſerem Handel mit ruſſiſchem Petroleum nicht an⸗ 
zunehmen iſt, ein größerer Theil der Petroleumverbraucher ſich dieſem minderwerthigen Leuchtöle oder einem Miſch⸗ 
produkt zuwenden, ſo werden wir uns ſolchen Wünſchen fügen, und dieſe Qualität ebenfalls wieder in den Handel bringen. 


x Lebende R 
Spiegelkarpfen 


empfangen zu den Feſttagen 
4 und nehmen Beſtellungen 7 
ſchon jetzt entgegen 


22 98 * E 

Int 8 er er an 8 8 om | nie 5 7412] Gebr., Roc hi. 5 
en 
5 Eine tüchtige, erfahrene 

Wirthſchafterin 
N ® von gutem Charakter, ſucht ein 
7 Molkereiverwalter einer groß. 
2 Molkerei, Wittwer. Damen im 
lin Stadt Bromberg u. den größeren Plätzen des Reg.⸗Bezirks für Alter bis zu 40 Jahren, Kinder 
* leinen hochwichtig n, 3 — 4 2 —.— u. Ne 8 ler est 

I - n 3 1 F eſucht. Leichter Abſatz — hohe Proviſion. Off. von Baarvermögen, das ſicher geite 
Nachdem wir schon in friiheren Inseraten auf im Handel vorkommende Nach- rar a zum aufem und Induſtrie haben, sub wird, da Verheirathung nicht 
17496 


ahmungen unseres „Ruscheweyh-Tisches'' hingewiesen, scheuen sich wenig gewissen- er, Posen erbeten. ausgeſchloſſen, wollen mit Aus 
hafte Fabrikanten und Händler trotzdem nicht, anderweitig gefertigte Speisetische ohne 1325 Haasenstein & Vogler, abe der Verhältniſſe, ihre Off. 


Einlegeplatten fortgesetzt ale . 5 und zu — Das && Dirschau. riefl. unter Nr. 7506 au den 
verehrliche Publikum wird dadurch in den guten Glauben versetzt, unser weltbekanntes, B 28 R — een ern aukenfter. i 5 ſelli ein en. Verſchwie⸗ 
bestrenommirtes Fabrikat anzukaufen, während es nur eine Nachahmung erhält, welche . 6727] Ein großer Laden mit grogem Schaufenſter, in beſter ner ga FE EINEN 


50 f 5 g nn Che BER } i j ei eren- und Knaben: | genbeit geſichert. 
äusserlich dem echten „Ruscheweyh-Tiseh" ähnlich, in den meisten Fällen, speziell Lage am Markt gelegen, in weichem ein Herren undes — 
aber in der Konstruktion, eine minderwerthige Nachahmung zeigt Ein,, Ruscheweyh- Garderoben⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, iſt ver bald 


isch“ kann nur aus unserer Fahr i n ä f anderweitig zu vermiethen. Der Laden eignet ſich auch, da große Ber 
— — Garantie. 6 NER. TEE PARARS u 9; Nebenräume vorhanden, zu jedem anderen größeren Geſchäfts⸗ X 8 Ne 
Um also einen wirklichen „Ruscheweyh-Tisch“ zu erhalten, kann sich der unternehmen. Gefl. ſchleunige Offerten bitte zu richten an Carl 4 8 
Käufer am leichtesten dadurch vergewissern, dass er nachstehende gesetzliche Schutz- Israelski, Dirſchau. a en 


der Innenseite ; Tisches beachte i Straß 
marke an seite des Tisches beachtet. mit 2 an der Straße gelegenen 


Geſchäftslokalitäten u. Wohnung 
in meinem neu und elegant er⸗ 
| bauten Hauſe (Ecke), 33 Meter 


Deutſche Feld⸗ und Induſtrichahuwerke 


. 
— a 3 5 Front, Bahnhofſtr., verlehrreiches 
2 = Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, Viertel, beſonders zur Konditorei 
& > 2 BER offeriren zu 8 = u. Wiener Ca 6 x. geeignet, da 
8 ER N rr 7 5 { 22 im dr — e 
5 12 5 Kauf und } AR TS 
nn en £ 8 12 te hate 
R @ 3 mitteln zu verpachten. Repoſi⸗ 
* . . — 2 Miethe | forium, Tombanf, Bierdruck⸗ 
4 — . * > ＋ 1 Apparat, Marmortiſcke 2c. vor⸗ 
| & Schlesische Nolzindusirie - Gesellschaf 8 . ſeſie und trans» DER a a 
N . . . u: ER R ER . 1 N 1 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt in Cangenöls. u lutiable WE FR na ET 
N 8 Ä 2 * = - 8 — — — 
u Neuerungen am „Ruscheweyh-Tisch“ I: Gl | Si) — — 1 
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ins — i — dreil“ als ſie aber merkte, daß das ohne Eindruck blieb, da brach fie 
2 yo 12. Forts. Banernblut. Dr ve Sener er ein — Schuß hatte getönt, aber auf unter ſchallender Heiterkeit des Werften Auditoriums 10 de 
1 5 Roman von Gerhard von Amyntor. beiden Seiten ringelte ſich eine leichte Nauchwolke in die] Worte 25 „Das ſag' ich aber meiner Mutter!“ 
all? i ” e N . > — ſpeiſt. in Antwerpen eingetroffene 
Colli Es war ein wolkenfreier Apriltag. Durch den Kur ile Luft empor. Brank hatte diesmal wagerecht ange [Berjpeift.] Der 5 
erat | sen rollte ein geſchloſſener Wagen, durch deſſen Fee gen, Pe gi ein Meter weit neben feinem Ara rer 1 N — Dapı bier 
N eruntergelaſſenes Fenſter der Staatsanwalt William Tell Gegner vorbeigezielt. Er ließ die Piſtole fallen und faßte Ubangbi (im franzöfihen Kongogebiet in Afrika) getödtel 
17538 | eruft hinausblickte ins goldene Morgenlicht. Er nahm den nach ſeinem linken Arme, der ihm wie gelähmt am Leibe | und aufgefreffen wurden. Der frühere Kommandant Lothalte 
x ut ab, fuhr Id mit der Hand über die Heiße Stirn und hing. Seine linke Hand war von Blut überrieſelt, das | iſt mit 300 Mann aufgebrochen, um die Schuldigen zu züchtſgen. 
a 0 daun durch ſein blondes, leicht „ gekräuſeltes Haupt⸗ aus dem Aermel hervorquoll und in kleinen Bächen auf Kindermund. ] „Guten Morgen, mein Junge. Na, 
ie ar. Daß er trotz der Fieberhitze in jeiner Stirn ziemlich | die Erde rann. Tell ſtand abgewandt; ſein Antlitz zwar Du Haft ja eine kleine Schweiter bekommen?“ — „Ja, aber ein 
8052 blaß ausſah und nur der Schmiß auf ſeiner linken Wange weiß wie Kalk; er unterhielt ſich mit Völker, ohne zu wiſſen, kleiner Bruder wäre mir viel lieber geweſen. Mit dem kann 
etwas dunkler leuchtete, das wußte er nicht. . was er ſprach. ich deſſer ſpielen, wenn er erſt fo groß iſt, wie ich“, antwortete 
lg, Völker aber, lich den dr bon — an Zeit, fa huge Beide Aerzte waren um den Verwundeten b duet — . > Br 3 an 8 
Theilnahme heimlich von der Seite mufterte, griff in die Sie hatten ihn auf eine moos bewachſene Stelle niedergeſetzt, zen einen Bruder 5e en 
fie. Magenta holte eine Flaſche Portwein hervor und ſagte ihm — Rock — en und nt Hemdärmel auf: ar Zr De en fl. ep va geht an 
tot ermunternd: „Wie wär's? trinken wir einen Schluck? Der geſchnitten. Die — hatte die Fleiſchtheile des Unter 3 fünffäpeige G etchel bort daß alle Men 52 * 
wer ift friſch; Sie ſcheinen zu frieren.“ a armes, dicht unter dem Ellenbogengelenk, durchbohrt. müſſen. Erſtaunt fragt ſie: „Wer macht denn aber für den 
dof⸗ „Danke, Profeſſor“, erwiderte Tell, der ſich bemühte, dem „Eine tüchtige Blutung“, fagte einer der Aerzte. „Nun, letzten Menſchen den Sarg?“ — Demſelben Kinde wird 
wh, Nachbar ein müglichſt unbefangenes Geſicht zu zeigen, „nach] das wollen wir gleich ſtillen.“ Er nahm aus der Hand verboten, auf der Straße auf die Menſchen mit dem Finger zu 
* der Affaire wollen wir einen Trunk thun wenn ich dann ſeines Kollegen, der ſein Verbandzeug zurecht gelegt hatte, zeigen. Sie antwortet: „Es heißt doch aber Zeigefinger.“ 
— noch Durſt haben ſollte“, ſetzte er trübe lächelnd hinzu. eine Druckkompreſſe und verband mit dieſer das verletzte — — 
Man war dem Ziele näher gekommen. Zwiſchen dem] Blut efäß. Brieftaft 
Forſthaus Hundetehle und dem Grumewald-See hielt der „Ein richtiger Aderlaß!“ meldete der zweite Arzt, den rieftaſten. 


Wagen. Die Herren ſtiegen aus, trugen dem Kutſcher auf, 
hier auf dem Wege zu warten, und begaben ſich mit dem 
ſie begleitenden Arzte tiefer in das Gehölz hinein, Bald 
hörte man gedämpfte Männerſtimmen; noch ein paar Schritte 
und man begrüßte eine Gruppe von vier Herren, die vom 
Bahnhofe Grunewald hergekommen waren und ihren Wagen 
öſtlich von dem See hatten halten laſſen. 

Die beiden Parteien blieben geſondert ſtehen. Nur der 
Maler Völker ging auf den ihm entgegenkommenden Ritt 
meiſter von Tollen zu, zu dem ſich ſehr bald der elegante, 
zierliche Herr von Cotenberg mit einem polirten Kaſten 
unter dem Arme geſellte. Der Kaſten wurde auf die Erde 
geſtellt und geöffnet. Zwei einfache Piſtolen mit dem 
nöthigen Ladezeug lagen darin. Während der Unparteiiſche 
ſie in Gegenwart der beiden Sekundanten mit je einer Kugel 
lud, ſtand der Freiherr von Brank in ruhigem Geſpräche 
mit dem auch von ihm mitgebrachten Arzte. 

Der Freiherr hatte noch in früher Morgenſtunde einen 
Brief an ſeinen Sohn Walther, den Heidelberger Studenten, 
geſchrieben, der ſich gegenwärtig auf einer Ferienwanderung 
am Rhein befand. Er hatte ihm darin die Urſache des 
Zweikampfes ehrlich mitgetheilt und ihm für den Fall, daß 
er, der Vater, ſein Leben verlieren ſollte, mit ſeinem Segen 
zugleich den Rath vermacht, ſich allezeit peinlich vor jedem 
unklaren und unlauteren Verhältniß mit Weibern zu hüten, 
im Uebrigen aber dem Staatsanwalt keinen Haß nachzu⸗ 
tragen, denn dieſer Mann hätte ſich nur korrekt benommen 
und nur das gethan, was er als anſtändiger Menſch nicht 
hätte unterlaſſen können. Dieſen Brief hatte der Schreiber 
12 dem Rittmeiſter von Tollen eingehändigt; er ſollte nur be⸗ 
me ſtellt werden, wenn der Freiherr nicht mehr lebend vom 

Kampfplatze heimkehren ſollte. Daun hatte Brank mit 
de ie ſchon früh ſache Uhr im Kaiſerhofe eingetroffenen 
| Sekundauten ein einfaches Frühſtück eingenommen und war 


in banger Erwartung harrenden Sekundanten. -Glücklicher⸗ 
weiſe keine Knochenfraktur. Ich denke, die Wunde wird in 
kurzer Zeit geheilt ſein.“ 

In Tells Wangen kehrte die Farbe zurück; ein Seufzer 
der Erleichterung weitete ſeine Bruſt. Aber — welcher 
Widerſpruch des menſchlichen Herzens! — zu gleicher Zeit 
fühlte er die heftigſte Unbefriedigung, daß ja, genau be⸗ 
trachtet, die Sachlage jetzt keine andere war als vor dem 
Kampfe. Man würde nach Hauſe fahren, der Freiherr 
würde bald geneſen, und dann war alles beim alten ge⸗ 
blieben. Die Schmach ſeiner Herkunft, der unwiderlegte 
Vorwurf gegen ſeine Mutter beſtand nach wie vor und ſeine 
Stellung dieſen Zeugen gegenüber war um kein Haar ge⸗ 
beſſert. Und hatte ihn der Freiherr nicht wiederum ge⸗ 
ſchont? hatte er ihm damit nicht bewieſen, daß er ihn 
eigentlich nicht einmal eines Schuſſes Pulver für werth 
erachtete? Eine heiße Blutwelle ſtieg ihm zu Häupten; er 
bin u m und ſchritt ingrimmig auf den Kiefernadeln 

in und her. 

Herr von Gotenberg ergriff das Wort: „Ich frage die 
3 Herren Gegner, ob ſie ſich jetzt für befriedigt er⸗ 

ären.“ 

Der Freiherr verneigte ſich leicht und deutete mit einer 
kurzen Bewegung der Rechten nach dem Staatsanwalt, als 
ob er dieſem die Entſcheidung anheimſtellte. 

„Wenn, wie es den Anſchein hat, mein Gegner noch 
kampffähig iſt“, ſtieß Tell unverſönlich hervor, „ſo beſtehe 
ch auf Fortſetzung des Kampfes, jedoch unter der Bedingung, 
daß Herr von Brant auf ſein Ehrenwort verſichert, mich 
nicht mehr ſchonen zu wollen“. 

Ein unwilliges Murmeln der Sekundanten folgte dieſer 
Erklärung. Völker redete leiſe auf den Staatsanwalt ein: 
„Sind Sie des Teufels? wollen Sie ſich denn um jeden 
Preis ar gene. machen? Was ſollen denn die andern 

ike 


(daten en obne volle —— vri p werden nicht beantwortet, Jeder N 
N die Abonnements Qulttung beizuft gen. Briefliche Antworten werden nicht ertbelll) 


Prima.“ Nur dem Prinzipal und dem von diefem beſtellten 
Stellvertreter bat ein Handlungslebrling zu gehorchen, nicht aber 
jedem in dem Geſchäft angeſtellten Handlungsgebilfen. Ihre Hand⸗ 
lungsweiſe gegenüber dem Lehrling ſtellt ſich als eine ganz un⸗ 
gebörige und unberechtigte Mißhandlung jenes dar, die entweder 

urch die Staatsanwaltichaft oder, wenn dieſe die 9 
wegen Maugels eines öffentlichen Intereſſes ablehnt, im Wege 
der Privatklage verfolgt werden kaun und nach 3 223 des Straf⸗ 
eſetzbuches eine Straje bis * drei Jahren Gefängniß oder eine 
eldſtrafe bis zu 1000 Mar nach ſich zieht. 


T. 33. 1) Wenn der Einwohner verabſäumt hat, gegen die 
Veranlagung zu den ihm auferlegten Steuern rechtzeitig zu rekla⸗ 
miren, ſo iſt für dieſes Jahr die Veranlagung für ihn bindend, 
er kann nichts mehr machen und muß ſich darein fügen. 2) Wir 
können Ihnen nur den Rath geben, entweder noch weiter zu 
warten, oder ſich wiederholt an den Kreisausſchuß zu wenden 
oder beim Amtsgericht Ihres Bezirks Klage auf Zahlung des 
Pfandgeldes gegen den Käthner zu erheben, wenn Cie ein ſolches 
thatſächlich und rechtlich zu beanſpruchen baben, 3) Es iſt nirgend 
vorgeſchrieben, daß der Pächter einer Gemeindeſagd dieſe in Perfon 
ausüben muß. Der Pächler kann daher ſowohl einen Afterpächter 
oder auch Ja dgäſten die Jagdnutzung geſtatten, ohne daß er 
dabei zugegen ſein müßte. 

„H. W. Die Frage, ob der eine Vertragsſchließende zu 
einem Geſchäft, das der Vertrag betrifft, eine polizeiliche Erlaubd⸗ 
niß haben muß und ohne eine ſolche gegen die Geier ordnung 
verſtößt, berührt den Vertrag ſelbſt und die darin feſtgeſetzte 
Konventionalſtrafe in keiner Welſe. Wollen Sie daber vom Vertrage 
zurücktreten, jo müſſen Sie Ihrem Vertragsgegner auch die ver⸗ 
tragsmäßige Konventionalſtrafe zahlen. 

W. in P. 8 38 der von Ihnen eingereichten Polizeiverord⸗ 
nung legt ausdrücklich auch dem Verwalter eines Wohnhauſes die Be⸗ 
leuchtung der zur gemeinſchaftlichen Benutzung beſtimmten Räume 
auf. Ein Lehrer, der ein Schulhaus bewohnt, iſt aber ein 1 
Verwalter. Er iſt aber auch Nutznießer des Schulhauſes. Als 
folder bat er aber alle diejenigen Laſten zu tragen, die aus dem 
Nießbrauchsrecht entſpringen, mithin auch dle polizeilich aufgelegte 
Beleuchtung aus eigenen Mitteln zu decken. 

A. M. Hat der Verkäufer Ihnen beim Kauf der Kuh aus⸗ 
drücklich zugeſichert, daß die Kuh ſpäteſtens zum 11, November 


45 g N so” | - . 98, kalben Wirde, und iſt dieſes nicht geſchehen, auch erit et 
A gegen ſieben Uhr in den Wagen zur Fahrt nach dem Grune⸗ von Ihnen denken? Das wäre ja gar kein ritterlicher In War, ae Austidt, {0 fehlt Der dub eine gef gan 

wald geſtiegen. weikampf mehr, das wäre der Blutdurſt eines Korſen! abſchluß ausdrücklich vorbedungene Eigenſchaft. Sie können daher 
ne ) 


Der Lieutenant bon Gotenberg maß zehn Schritte Ab⸗ 

ſtand ab und ſetzte dabei, trotz ſeines zierlich⸗kleinen Wuchſes, 

— die Füße ſo weit wie möglich, faſt ſprunghaft, boreinander; 
| die Endpunkte der Bahn wurden durch die in die Erde ge⸗ 
j 


„So jagen Sie dem Herrn da drüben“, verſetzte Tell, 
„daß ich in die Luft ſchießen werde, daß ich aber die Kugel 
für mich verlange, die er mir gegen alle Abmachung bisher 
vorenthalten hat.“ 

Ueber Völkers unwillig verzogenes Geſicht flog ein 
Schimmer der Hoffnung: „Das iſt es alſo? Nun, laſſen 
Sie mich nur machen; ich bringe die Sache in Ordnung.“ 

Er eilte zu Tollen, der neben dem Freiherrn ſtand und 
mit dieſem elfrig ſprach. „Meine Herren“, bat er dringlich, 
„beurtheilen Sie um Gotteswillen den Herrn Staatsanwalt 
nicht falſch! Er verlangt nur deshalb eine Fortſetzung des 
Kampfes, weil, wie er behauptet, er von ſeinem Gegner 
wiederum geſchont worden ſei; er trägt kein Verlangen 
nach Rache mehr, nur ſein eigenes Leben will er darbieten.“ 

„Fragen Sie den Herrn Staatsanwalt“, verſetzte Brank 


entweder das Kaufgeſchäft rückgängig machen, Rückgabe des Aach 
geldes gegen Rücknahme der Kub und Futterkoſten für dieſe na 
Abzug des Werthes der Milchnutzung verlangen, oder Sie können 
Erſatz des durch Sachverſtandige feſtgeſtellten Minderwerthes der 
Kuh verlangen, für welchen Fall aber Erſatz der Futterkoſten aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

V. Schw. in Gr. Der Schuldſchein iſt vollkommen rechts⸗ 
verbindlich. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem aber eine Zeit 
der Rückzahlung nicht beftimmt iſt, kann die letztere nach 8 761 
I. 11 des Allgemeinen Landrechts erſt nach dreimonatlicher Kün⸗ 
digung verlangt werden. Da Sie am 30. Oktober in gehöriger 
Form gekündigt haben, fo müſſen Sie bis zum 30. Januar k. 38, 
warten. Erſt dann können Sie Rückzahlung verlangen und, wenn 
nicht gezahlt wird, die Forderung einklagen. 

N. 850, Die Anſtellung als Bezirkshebeamme giebt Ihnen 
durchaus kein Recht, zu beauſpruchen, daß Ihnen innerhalb Ihres 
Bezirkes alle die Hilfeleiſtung einer Hebeamme erforderlichen Ge⸗ 
burten zufallen. Die einer Hebeamme bedürftigen Mütter können 
eine ſolche auch aus einem anderen Bezirke zuziehen, ohne daß 


ſteckten Säbel der beiden Offiziere bezeichnet. 

„Es iſt meine Pflicht als Unparteiiſcher“, hob er nun 
mit gedämpfter, aber feierlicher Stimme au, „die beiden 
. Gegner noch einmal zu fragen, ob ſie die beſtehende 

ifferenz nicht doch noch durch ein Wort der Entſchuldi⸗ 
gung zur beiderſeitigen Befriedigung ausgleichen können?“ 

Der Freiherr verharrte ſchweigend und ſah nur ſeinen 
Gegner mit großen eruſten Augen an, ob dieſer vielleicht 
eine Erklärung zu machen hätte. Tell aber ſchüttelte ent⸗ 
ſchieden den Kopf, und ſo trat Herr von Gotenberg mit 
den beiden Sekundanten zur Seite und winkte auch den 
beiden Aerzten zu, ſich weiter zu entfernen. Die Duellanten 


nach kurzer Ueberlegung, „ob er er mir ein paar Worte unter | Sie berechtigt wären, dafür entſchädigt zu werden. 

| 25 jeder hinter einem der beiden Säbel und hielten | vier Augen geftatten will; auf einen weiteren Nıtgelwechfel | — — — — —— — 
. e eine geſpaunte Piſtole in der geſenkten Hand. köunte ich mich heute kaum noch einlaſſen, ich bin kein Bromberg, 14. Dezbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
= „Ich werde bis drei zählen“, tönte wieder Gotenbergs gleichwerthiger Gegner mehr.“ (F. f.) Weizen nach Qualität 156—165 Mark. — Roggen nach 
ö deutliche Stimme. „Auf das Kommando drei erſt dür en Bualität 135 4 Mi. — Gerfte nach Qualität 120130 Mt, 
* ) 7 f f nr 9 
5 die Herren die Waffe erheben und feuern.“ Se N Braugerſte nach Qualität nominell 139142 Mk. — Erbſen 
it Tell hatte die rechte Schulter ſoweit vorgenommen daß Verschiedenes. ir ens 01 . n 
t i ; i Y Zi Frei⸗ — 1 Deutſche Familien -Seebäder.] In Norderney fol | r Ä 
1 ze e in bom agen ehe ab nach dem Baie befgiicer 5 Poſen, 14. Dezember. (Marktbericht der rer, 
4 : ge; 8 ng: holläudifcher Seebäder außer den getrennten Herren- und Damen» Neben Mr. 15,00 bis 17,00. — Roggen Mt. 13,50 bis 14, 

Scheibe da. Beide ſahen blaß aus, aber keine Muskel . J — Gerite Mk. 12,50 bis 13,50. — Hafer Mt. 19%0 bis 1340 
2 rührte ſich an ihnen; in feſter ſtrammer Haltung ſchauten Tandigen 5 AR 1 DB Stetti 14 D N ber. Spiritusb icht 
n 1 r 2 . . 8 a eanzug und unter Au u er Herren m nzel⸗ € N . ezember. iritu eri 

ſie * und gefaßt dem Tode ins Angeficht. er karten eingerichtet werden, ſodaß das gemeinſame Ba / Loss 37,10 Geis. 
Eins!“ kommandirte Gotenberg, „zwei — drei! einer Familie ermöglicht wird. den 


Zwei Schüſſe knallten zu gleicher Zeit. Man ſah den 
hoch erhobenen rechten Arm des Freiherrn, der ſenkrecht 
über ſich in die Luft gefeuert hatte. Tells Waffe hatte 
wagerecht im Auſchlage gelegen, ſeine Kugel hatte das linke 
Ohrläppchen Branks leicht geſtreiſt. Die Aerzte waren 
hinzugetreten, wuſchen die kleine Wunde, die reichlich blutete, 
mit dem Schwamm und verklebten ſie mit einer Kompreſſe. 
Das dauerte ein paar Minnten. 

Ich frage die Herren“, hob Gotenberg wieder au, „ob 
ſie ſich für befriedigt erklären.“ 

rank zeigte auf ſein bepflaſtertes Ohr und ſagte achſel⸗ 

zuckend: „Ich kann dieſe Schramme kaum für eine Ver⸗ 

ſcheiden.“ halten, mein Herr Gegner allein hat zu ent⸗ 
eiden.“ 

Die Sekundanten ſchauten nach dem Staatsanwalt, der 
einen Augenblick zu berlegen ſchien, dann aber feſt er⸗ 
klärte: „Ich beſtehe auf Fortſetzung des Kampfes. Ich 
verlange aber, Herr von Brank“, fügte er mit etwas ver⸗ 
Dee Stimme hinzu, „daß Sie auf mich zielen, eine 
ernere Schonung meiner Perſon würde ich als einen neuen 
Schimpf empfinden.“ 

Der ſo Angeredete ſchwieg, indem er eine kaum merklich 
verneinende Bewegung mit dem verbundenen Haupte machte. 
2Braver Kerl!“ brummte er in den Bart, als er wieder 
hinter den Säbel des Rittmeiſters trat. 

Die Waffen waren aufs neue geladen worden. Die 
Duellanten hielten ſie in der Hand und harrten jetzt, beide 

| einander die volle Bruft darb etend, des Kommandos. 


Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,55—11,75. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,45 —8,70. Flau. — Gem. Melis I mit Fal 
—.—. Geſchäftslos. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 13. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,00, 16,00 bis 17,00. — Roggen 
Mk. 13,75, 14,13 bis 14,50, — Gerſte Mk. 12,00, 12,15 bis 12,30 
— Safer Mark 12,00, 12,50 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 
16,20 bis 16,50. — Roggen Mk. 13,50, 14,00, 14,20 bis 14,40, 
— Öerjte Mr. 13,50 bis 13,80. — Hafer Rt, 12,89, 13,00, bis 13,20. 


— [Der Dichter als Millionär.] Der vor Kurzem ge⸗ 
ſtorbene Schweizer Dichter Konrad Ferdinand Meyer war 
einer der wenigen Poeten, die ſich materiellen Wohlſtandes in 
hohem Maaße zu erfrenen haben. Er verſteuerte bis zuletzt 
ſein Vermögen mit 1137000 Frances. Jetzt, nachdem die In⸗ 
ventaraufnahme erfolgt iſt, hat ſich der Vermögensſtand des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters als bedeutend größer herausgeſtellt, ſo daß 
wegen „widerrechtlichen Steuerentzuges“ eine große Nach⸗ 
beſtenerung erfolgen muß. Vor einem Jahre ſetzte die Steuer⸗ 
kommiſſion Meyer auf 1190000 Francs. Er reklamirte, und der 
Steueranſatz blieb beim Alten. 

— [Kaltblütigkeit eines Knaben.] Der vierzehnjährige 
Charlie Dwyer aus Maryborough (Auftralien) wurde neulich 
beim Holzſammeln von einer Todesotter in den Finger ge⸗ 
biſſen. Eln Gegenmittel beſaß er nicht, und ſo nahm er denn, 
um dem Tode zu entgehen, kurz entſchloſſen fein Beil und ſchlug 
ſich damit den Finger bis zur Wurzel ab. Bis nach Hauſe 
kam er noch, dann aber verließ ihn die Beſinnung. Jetzt liegt 
er im Hoſpital und wird ſicher geheilt werden. 

— [Kurz entſchloſſen.] Als Beiſpiel für eine Erkrankung 
an Typhus ftellte Geheimrath Heubner neulich in der Kinder⸗ 
klinik der Charité zu Berlin ein achtjähriges Mädchen 
vor, das ziemlich ſchwer von dieſer Krankheit ergriffen war. 
Am Schluß ſeines Vortrages demonſtrirte der bekannte Kinder⸗ 
arzt die jetzt mit ſo gutem Erfolge eingeführte Behandlung mit 
warmen Bädern, deren Wirkung durch kalte Uebergießungen 
noch geſteigert wird. Die kleine Anna hatte ſich ſchon vorher 
zlemlich unwirſch ezeigt; das warme Bad aber ſchien ihr zu 
behagen. Doch dieſe Stimmung änderte ſich plötzlich, als Pro⸗ 
feſſor — die kalten Uebergießungen ausführte. Durch 
lautes Schreien proteſtirte ſie gegen dieſe Art der Behandlung; 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

1899 er Nite K J enn der ue Lata Expedition 
Haasenstein & Vogler, A.-G. Der Zeitungskatalo für 1899 
der Annoncen⸗Expe ution Haasenstein & Vogler, A. iſt jveben 
als ſtattlicher Großfolioband von über 600 engbedruckten Seiten 
erſchienen. Alle Zeitungen der Welt, ſowohl politiſchen als auch 
fachlichen Inhalts, ſind überſichtlich nach Ländern und Erſcheinungs⸗ 
orten geordnet und mit genauen Titeln darin aufgeführt, nebſt 
allen für den Annoncentbeil in Betracht kommen den Angaben. 
Außerdem euthält der Katalog einen Tages⸗ und Notigkalender 
und den Abdruck vieler für die Geſchäftswelt e Ver⸗ 
ordnungen, Tarife und Tabellen, wie Reichsban verkehr, amtliche 
Veröffentlichungen betr. das Poſt⸗ und Telegraphenweſen u. f. w. 


ere een 


— 


Die giebung der diesjährigen Großen Verlooſung zu 
Baden-Baden findet am 31. Dezember ſtatt. Der Haupttreffer 
hat einen Werth von 30000 Mt. — Loospreis 1 Mk., für 10 Mk. 
erhält man 11 Looſe, für 25 Mk. erhält man 28 2ovje von dem 
General⸗Debit A. Molling in Baden⸗Baden. Looſe & 1 Mk. ſind 
in allen Lotterie ⸗Geſchäften und den durch Plakate tenntlichen 
Verkaufsſtellen zu haben. 


0 


. 


Fabrräder-Verl 


e reer ente 
Adee n G r Br ah eine 20 t NN MNiNm ann am ae 


7 


Familienſchule 


einzurichten, in welcher Mädchen 
und Knaben thunlichſt nach dem 
Lehrplane der höheren Schulen 
(Töchter⸗ und Realſchule) unter⸗ 
richtet werden ſollen. Schulgeld 
nach Uebereinkunft. — Anmel⸗ 
Kae erbittet möglichſt bald, 
päteſtens bis zum 1. Januar 
M. Siebert, 
z. 3. Lehrerin in Ruſſenau 
bei Gr. Nebrau. 
Nähere Auskunft ertheilt und 
Anmeldungen nimmt auch ent⸗ 


gegen Fr. Sie ber t, Gr. Nebrau.] 


Wohlschmeckende Kuchen! 
erzielt man uur mit Linden- 
derg's weltbekannten 
Back⸗ Spezialitäten.: 
Amerikan. Bacpulver 
à Packet 10 Pfg. [576 
Amerif. Kuchengewürzöl 

à Flaſche 10 Pfg. 

Os ſtark. Banilfinzud. 
Schachtel 10 Pig. 

In Graudenz erhältl. bei: 
I. Robert Brigmann, G. A. 
Marquardt, Max Hinzmann, 
Otto Kissau, Alexander 
Loerke, Harchlewski & Za- 
wacki, Friedr. Ermiich, 
Philipp Reich, Gustav 
Schulz, F. Seegrün. Ferner 
vorräth. i. all. beſſ, Kolon.- 
Waar.⸗ u. Mehlhdl. Oſt⸗ 


u. Wyr. Wiederverkäuf. 
erhalt. höchſten Nabatt. 
Carl Lindenber Danzig. 
7 12 

Apfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
18 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Jiter aufwärts A 35 Bf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. ver Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Br 

oder Nachnahme. [255 


Apfelwein-Champagner 
10 Fl. inkl. Gl.u.Kiſte Mk. 15 ab hier 
ort-Apfelwein-Kelterel 


Ferd.Pestke, Guben 12. 


haber d. Sol. Preuß. Staat3- 
ebaille „Für beiten Apfelwein“. 


Noggenfleie, Weizenkleie, 
Ha Leinfuchen, 
ibluchen, Sonnenblumen 
kuchennehl, Mais, Gerſt, 
Hirſt, utterbohnen, 
Grhien, 


* alle anderen Mühlen⸗ 
abrikate und Straftintter- 
Nest empfiehlt zu billigsten 
agespreiſen 13787 


S. Ank er, Danzig 


Sarhelöfen, fenerfete 
Fey geißriet geiätifien, — 


e 25 en: u. Thonwaaren⸗ 
abi t.-Geſ. zu Grunau 
romberg, Bahuſt. Buchholz. 


300 Im Birken 
308 ehm Niſtern 


z. Naben, Bohlen, Brettern, 
In. Aufgab. d. Käuf. einzu⸗ 
ſchneld. Deichſeln, Stangen 
agg. Schönſee 


g empfiehlt 
0 


2c. 2c. frei 


Nr. 5753 d. d. Geſellig. erb. 


ee 
n 


® 
Caviar 
Hu er, hochf. 
12 75 
Gänjeleberpafteten 


rammetsvögelpaſteten 
rdellen⸗, Gäuſeleber⸗ 


ain 
achtel⸗, Faſanen⸗Pain 
ammetsvögel⸗Pain 
Nordſeekrabben ze. 
empfiehlt 14029 
rthur Schulemann 
Danzig. 
plonialwaaren⸗, Delikateffen-, 


ild⸗ und Geflügel» Handlung. ? 


Naturbutter 10 Pfd. M. 6. Blu⸗ 
menhonig Mk. 4,25, 1 10581 Maſt⸗ 
b. 


ans o. 3 b. 4 Ente. o. 4b. 5 Hü 
NB Preder⸗ Tluſte 22 10116 

Breunkartoffeln 
Im. gute Speiſewaare, Daberjche, 
agnum bonum und andere 


weiße Sorten hat abzugeben [194 
rthur Elkinfelde Eolen. 


rima Kocherbſen 


ca. 10 To. offerirt 17287 
Dom. Gr.⸗Roſainen 
bei Nendörfchen. 
7387 


100 Ia Harzkäſe g 
Fer Ka m 


preisw. abzugeben. Meldg. © 
werd. brieflich mit Aufſchrift 


Rauch⸗ 


00sung. 


und Silbergewinne i. W. & 
Fritz Kyser, Fr. Louise Kauffmann, Herren 


& 
*. 


Kuplerseimielearbeiln 


% 8 
* 2 . 
N führt ſachgemäß und billigſt aus 16234 2 
%* R. Peters, Culm, 2 
— Gijengieherei, Naſchineufabril, Leſſel⸗ u. Lupferſchniede. 3 
RRR Naa 


rn GbGeſchäftsgründung 1850. 


= 
Julius Meyer Nechf., 
Cigarren⸗ und Cigaretten⸗Import⸗Fabril, 
Danzig Lauggaſſe Nr. 84. 
„(Größtes Spezial⸗Geſchäft der Provinz!) 
Für den Weihnachtsbedarf empfehle von meinem enorm 
A großen Lager ff. Sumatra⸗, Borneo, Braſil⸗, Havaua⸗ 
ce. Cigarren in ca, 600 Sorten im Preiſe von 25 Mk. 
bis 400 ME. p. Mille. Präſentkiſtchen a 25, 50 und 
100 Stück von 1 M. p. Kiſtchen an. Importen von 140 
bis 4000 Mk. p. Mille, — Hochfein find meine beliebten 
Marken: Sanſibar 50 Mk., Spezialmarke 60 Mk., Caſio 
0 Mt., Elſe 80 Mk, Dina 100 Mk., Banies 120 Mk., 
Sultan 150 Mt. p. Mille. — Ausſchuß⸗ Cigarren von 
30 Mk. bis 100 Mk. p. Mille in ganz wunderſchönen Quali⸗ 
täten. Auftr. über 30 Mk. franko. Umtanſch gerne geſtattet. 


DDr Seruiprecher 279. 


Säcke-, Pläne- und Decken- Fabrik. 


Ki 


* 


5 es & 
523 N 5 
3% NZ . — 
a D 2 
8 N x 2 
= 1 7 . & 
5 5 7 3 = 4 N & 
N 8 7 # — = rt rt FR 
äcke aller Art Pläne Pferdedecker 
Getreide⸗, Ernte⸗, Sommer, 
Mehl⸗, Wagen⸗, Winter⸗ und 
Wolle, Staaken und waſſerdichte. 
Düngemittel · andere Arten Schlafdetnen 


waſſerdichte. für Arbeiter. 


E. Angerer, Danzig, Hepfeng. 29. 


3 Ei. Grentzerbern 


Aelteſte Marzipaufabrik, gegr. 1792 


Danzig. 


Empfiehlt 6537 
© Marzisan in Sah. und BunDforn, 
8 ſanie Spieleng und, Marzipan Cheekonſent S 
8 


ark per Pfund. 


. 
Rothen Loose 


Ziehung in Berlin vom 19. bis 23. Dezember 1898. 


Haupttrefer: 100 000, 50 000 etc. Mk. baar. 


Originalloose Mk. 3,60. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin W., Peter Loewe. Mohrenstr. 42. 


l Glückspeter Berlin. 


Die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt 
versandte innerhalb der letzten 2 Jahre, bis 30. Juni 1898, 


circa 11000 Ctr, Kakaopulver und Schokoladen. 


Kakao unter den Marken: „Helios*, „ anitas“ ete. und 
Schokoladen unter den Marken: „Optima“, „Melior" etc 
undd ernteie dafür Tausende von Anerkennungen. 


Diese 11000 (ir. sindvon nnslabrieirt u, gelielertworden, 16 
mit Ausnahme von ca. 132 Ct. = 12 pCt. 


Um maasslosen Angriffen zu begegnen, erklären wir # 
hiermit: dass die Kakao-Compaynie den mit uns auf 20 ##R 
Jahre geschlossenen Lieferunrsvertrag schnöde ge- 
brochen hat, dass sie unter deu gleichen Bezeichnungen 
# wie bisher jeizt Fabrikate versendet, die nicht von uns 
herrühren, dass die Kakao-Compaynie nur durch unsere, 
an Reinheit und Wehlgeschmack unübertroffenen Fabri- 
kate berühmt und bekannt werden konnte. 
; Den Beweis der Ueberlegenheit ihrer über unsere 
Fabrikate hat die Kakao-Compagnie erst zu erbringen. 
Liebhaber unserer Fabrikate finden dieselben 
unter der Marke „Mignon“ nach wie vor in jedem da- 
für passenden Geschäfte und empfehlen wir als beson- 
ders preiswerth: = [4307 ® 
in Mignon-Kakao = 
5 Viernmull zu 2 Mk., Preinull zu 1,80 Mk., Zweinull zu 
1,60 Mk. per !/ı Pfd., in ½, ½ und Yı Pfund-Packungen. f 


Arr. David Söhne, Hallea.S.,scuoxoindentapr. 99 


Niederlagen in: N 

Graudenz bei Emil Klinger, Confituren-Handlung, B& 
Marienwerderstr. 52; Marienwerder bei Julius 
Kolberg. Conditorei, Marienburgerstr ; Dt.-Eylau bei 
Böttcher, Drogerie eg Riesenburg bei 
Joh. Sieverth, Drogen, am Markt; Osterode bei Aug. 
Lange Nachf., Colonialwaarenhandlg,; Rastenburz 
bei M. Gronau, Colonialwaarenhandlg.; Bromberg? 
bei A. Grosse, Conditor, Brückenstrasse 7; Tucnel 
bei Julius Sehmelter, Colonialwaar., Konitzerstrass 5 
Inowrazlaw bei d. Bartel, Vict.-Drog., Friedrichst 


n N ER. DEE 


Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 61 

10000, 5000, 2500, 1000 Y 6 

10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf extra empf. die aße n Base Lee olff, Köniasber 
raße 20, Eugen Sommerfeldt, F. Marquardt u. in 


J Betrages auch in Briefmarken 


r., ſo 


k. ꝛc. zur Verlooſung. EN 


Neusser Molkerei 
A 70 Pfg. bei Hildebrandt & Krüger, Graudenz. [7214 


Größtes Lager. 
Zum bevorſlehenden Weihnachts- Jeſte 
empfiehlt 


Schönſte Auswahl. 


— 

* — 

i Joh. Schmidt 
3 Nhrmader und Inwelier S2 
2 hren, Gold-, Silber., 22 
228 Alfenide- Nickel- und 3% 
2 4 optische Waaren. 32 
== Berrliche Renbeiten aller 2 5 
ER) va Artikel. * 
— Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 3 

5 X billige Preiſe. 2 * 
a Bei Aufgabe von Referenzen — 
Auswahl» Sendungen. 2 

5 Garantie für Uhren drei Jahre. 85 

2 Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei w 
— Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 2 


gutgebenden Nickelwecker bei. 
15490 Strengſte Reellität 


Billigſte Preiſe. 


// ge 
© 6 / 37 VI 4 % um . 
AN 5 
2 * 5 25 4 2 4 5 
En m: EB 
3 ur Bier 542 
8 2 8 8 
9 8 2 
* 8 5 ec 
2 28 
a EAN 6433 
-E — 1 © 
8 1 U 2 W 
2 Marka Pfal N 8 PB 
2 In Dosen à 70, 20 1. C0 H, in I uben à 40u.80 Pf. 2 
Nee 


Alien⸗Geſelſchuft Münchener Yaderbrän. 


M. Kopezynski, Thorn, Rathhaus. 


empfehle dieſes vorzügliche Bier in Gebinden von 15 bis 
Er * 100 gitern zu billigem Preiſe. 


Dresdener Öhrilitollen Dürkopp's Diaua-, 
ee nalen d t Paniker- und 
Schladitz-Fahrräder 


gegen Nachnahme. 15186 
ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 


Robert Rothfeld. 


Bäckerei und Konditorei, g 
Dreäden, Baubneritraße DB. verkaufen 
Gesründet 1856. wir, um zu räumen, vom [8653 
Ehriftbaumfonjett | Engros-Lager 
fein, delikat, Kiſtel ca. 440 m. od. billig aus 


220 große Stück zu 3 Mk., zwei Til | 0 hr F 
Kit. die DR, boci ee RE Halt Wehr. Fran, 
ie b. reden Nönigöberg Pr. Zunterftr. 17. 


Auſichts⸗Poſtkarten 


ſelten billig — ſchönſte Aus⸗ 

führung, 17386 
tauſende Deſſins vorräthig 
verſendet 50 Stück für Mk. 1€ 


= 


rauko gegen Einfendung des 


Arrangements jeder Art in | 


Künstlieken \ 
= Blumen din 


Prachtvoller 
Zimmerschmuck! N 
Schönstes Geschenk |} 
für jede Gelegenheit! \ 
Man verlange illustr. Preisliste N 


Ueber Baligarnituren 
besondere Liste. 


O. Salina. Berlin S. W., 
Königgrätzerſtr. 56 B. 


Speiits und Fabri 
Kartoſſeln 


in guter Qualität offerirt in 
Waggonladungenfrauko nach f 
alen Bahnstationen zum] Wallnüſſe 
Tagespreiſe, 3 Monate Ziel] Lampertsnüſſe 
oder Kaſſa 1 Proz. Abzug Krachmandeln 
Traubroſinen 


6443] Wetterfeite Datteln, N 


holl. Qachyfannen und! inc‘ 
Vbberſchwänze 
ſowie Drainröhren 


offerirt . 
Ziegelei Gross -Bölkau 
bei Löblan Weſtpr. 


S. wollten doch unver⸗ 


Muster unserer eigenen Fa- wüſtlich 
brikation verlangen, warum RE 7 öchſt 
haben Sie es noch nicht ge- 8 
than? Bitte, verlangen Sie so- 
fort Muster. 
8 — Faprikat 
Sprember — ! 
einzige acht brif Deutsch-] weltberühmt, 17 Abbildun⸗ 


Arthur Schulemann 
Danzig. 
Verſandhaus für Kolonialwaar., 


Delikateſſen 
Wild- und Geflügel⸗ Handlung. 


ilten 


lands, die ihre Fabrikate direkt] gen und Preis frei zu Dienſten. 
an Privatleute versendet. Wilding, ofwagenfabtit, 


Tafel- J. Vaumäpfel Breslau. [7375 


er Etr. 6 bis 15 Mk., Poſtkolli 
nel. Verpackung 2,25 Mk., empf. 


Emil Purzel Verk. verleſene kleine Federn mit 
vorm. e . allen Daunen Aland J Mart. 
6133] Konitz Wpr. Zander, Leb rer, Neurädnitz. 


u- und Damen⸗ 

K., 11 2ooie 1 
wie hier d. H. Juli 
en bei Herrn Max Kurlenda. 


Reine Gänſefedern. 


Fa der, ferner 2039 Go 
Mk., Loosvort 
us — oe a 


Buchführungs⸗Unterricht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ 
brief vom Handelslehrer 
Louis Schuftan, Forst N. L. 83. 


3277 
Abbildungen 


enthalten unfere 3 Laubſäge⸗ 

Cataloge und Preizlißen über 

alle Laubſäge⸗ und Kerbſchnitt⸗ 

Uteufilien. Gegen Einſendung 

von Mk. 2.— lic fern wir ſolche 

mit 1½ [7] m Laubſägeholz 
tanto. 


8. Schaller & Cie, 


Konstanz, larkısläte 3. 


„Dilliper wie überall 
Garant de 166 ler 


Uhren, Hieniiewanren l. 
Schnuckſachen. 


Julius Hempler 
Graudenz, 29 Grabenſtraße 29, 
unweit der Trinkebrücke. 


Flechten 
Röthe, Miteſſer, Som⸗ 
nerſproſſen, Hautun⸗ 
reinheit.haben Sie nie 
\ Ab Gebrauchv.Kuhn's 
ee WMolpycerin Schwefel⸗ 
milch⸗Seife 50 u. 80 Pf.—Kuhn's 


Enthaarungspulver 2 Mk., 
wirkſ. ſof. u. ſicher. Echt nur von 
Frz. Kuhn, Kronenparf., Nürn⸗ 
berg. Hier beiH. Raddatz Nachi., 
Drog., Alteſtr., P. Schirmacher, 
Drog., Getreidemarkt und Marien» 
werderſtraße. [1570 


Psoriasis 


(Schuppenflechte), Vartfſlechte, 
Kopfelzem, Kopfſchuppen, 
Kopfgrind, überhaupt alle 
Hautkrankheiten heilt ſchnell 
u. gründlich — briefliche Aus⸗ 
kunft toſtenfrei. — Retourmarke 
beilegen. 15989 
Dr. Hartmann. Ulm a, D., 
Sperialarzti.Haut- u Haruleiden. 


(D. Reichs⸗ 

0 — 4 
\ 5 amt⸗ 

Schutz) einzig u. allein bewirkt 


Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Anweiſung nebſt 2 Recepten u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 
EERTENE BER 
Meyer, | 
Der gute Ton 
im geſellſchaftl. Ver kehr 
Ein 1 
Nach auswärts 1,35 Mk. 
durch Jul. Gaebel’s Buchh., 
Graudenz. [5321 


‚Mein = 
Vrochaus Konverſal.⸗Lexikon 
ganz neu, 14. Auflage, 17 Bände, 
für 90 Mark abzugeben. 7150 

O. Albrecht, Barbier, Arys. 


Verkäufe 


Zu verlaufen: 


8000 m Stahlſchienen, 
100 mm hoch,. [7206 
6000 m Stahlſchienen, 
110 mm hoch, 

2000 m Stahlſchienen, 
130 mm hoch nebſt Weichen, 
7000 m Stahlſchienen, 
85 mm hoch, ca. 15½ kg 


p. m ſchwer 

2000 m Stahlſchienen, 
80 mm boch, ca. 12 kg 
vro m ſchwer, 
SLokomotiven, 20b. 100 HP 
60 Kaſtenkippwagen, 90 
cm Spur, 2 cbm Inhalt, 
95 Holzmulden u. Stahl⸗ 
muldenkipplowries, lobm 
Inhalt, 75 em Spur, 
3500 m Gleis auf Stahl⸗ 
chwellen, 50 und 60 cm 


pur, 
80 Stahlmuldenkipp⸗ 
lowries, ½ u. 34 ebm In- 
halt, hierzu paſſend, alles 

ebraucht, aber garantirt 

etriebsfähig. Das Ma⸗ 
terial wird auch in kleineren 
Poſten, auf Wunſch mieths⸗ 
weiſe abgegeben. 


Aktien⸗Geſellſchaft f. Feld⸗ 
und Kleinbahnen ⸗ Bedarf, 
vorm. Orenstein & Koppel, 
Danzig. 


! v4 4 * g 
Vertrauensſtellung 
oder Betheiligung 
I jung, 18 Kaufmann, mit 

2. v. et b. 1 Jan. 58. 

e ofort o an 
Saen iſt ſeit ca. 4 Jahren 
Procuriſt eines größeren 


— weil 


ren Unternehmens eignen. 
Off. u. D. 1 an Haasen- 


dae 1 5 A.-G., 17 8 
752 


Buchbalter 


mit Ia. Zeugn., wünſcht Be⸗ 
ſchäftig. in Comtoir Arbeiten 
ſttunden⸗ 
eldungen brieflich unt. Nr. 
7414 durch den Geſellig. erb. 


Geb. intell. jg. Mann 


80 F. alt, ſucht Lebensſtellung. 
Holze, Sped⸗ Geſch., 3 
Brauerei, Landi. ev | Uebern. 
ein. Filiale, wo derſ. ſich baldm. 
verb. kann. Meld. briefl. unter 
Nr 7063 an den Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
18 J. alt, ev., gelernt. Material., 
noch i. Stell., ſucht v 1. reſp. 15. Jan. 
andere Stell Gefl. Off. ſind unt. 
Nr. 7058 a. d. Geſelligen zu ſend. 


Ein junger Mann SR 
80 5 J. alt, kath., auch der poln. 
— rache mächt., noch i. Stell., ſucht 

reſp. 5. Jan. 90 ile. Materfalw.⸗ 
Gesche Stell. Gefl. Off ſind u. 
Nr. 7059 a. d. Geſelligen zu ſenden 


Fir drei junge Leule 


chriſtlicher Konfeſſion u. militär⸗ 
frei, welche gegenwärtig noch in 
einer größeren Handelsmühle 
thätig find, u. zwar für einen 
Lagerverwalter u. zwei Ex⸗ 
88 wird per 1. Jannar 
a. f. od ſpäter Stellung geſucht. 
Zwei davon ſind auch mit der 
Kolonial- u. Materialw.⸗Branche 
vertraut, uwährend der dritte 
4 in Holzgeſch. konditionirte. 

Gute Referenzen Be geuanifie 
ſtehen zu Dienſten. 
unt. Nr. 7518 a. d. he 225 


Serbe indas tte 


Tücht. Buchbinder u. Handver⸗ 
Fe Ante un . Stell. 7534 

efl Antr. an M., Buchbinder, 
Hohenſtein Oſtpr. Nr. 57. 


7280] Suche auf einem Jute 
ng als 


Schmied 
oder Maſchiniſt. 


Seng N Zawdawolla, 
oft Körberrode. 


Ein geprüft. Heizer 
— — 1 SE 1899 
7 ung t edienen v. Dampf⸗ 


0 . 
Elbing . 750 1 


Ich ſuche als Wiler 


oder in Dampfſchneidemühle eine 
ſelbſtändige Stelle von ſofort od. 
etw. ſpäter; 30 Jahre alt, tleine 
Familie. Meld. driefl. unter Nr. 
7423 an den Geielligen erbeten, 


za * . 5 
Junger, gebildeter 


Tandwirth 


Ard b. Fach, einjährig bei der 
llerie gedient, m. ſchwerem 
5 leichtem Boden vertraut, ſucht 

v. ſof. od. ſpäter Stellung. Viel⸗ 


eitiger Wirkungskreis erwünſcht. 
fi. u. Nr. 7178 a. d. Geſell. erb 
7458] = einen unvderbeir. 
Beamten ſuch 


Stellung. 


ann denſelben nur „tie 


Stellu 


44 5 


derſelbe iſt beräblat, eine große 


Wirthſchaft zu leiten. 

Die Gutsverwaltung Neſtempohl 

7505] 1 Landwirth, 36 3. alt, 

55 ga 1 auf langj. Zeugn., 
1 Sg — ſelbſtänd. 


ve he O an 
15 0 chäfts telle Bi Elbinger 
Zeitung in Elbing erbeten. 


Ein Inſpellor 


95 Jahre N evang., 5 guten 
Zeugniſſen, ſucht um 1. 1. & 
A Brennereigut tellg. an 

su odarg, Herrſcha 
Morrn bei Jantoch. vers 97 * 


7428] Suche für jung., HisE 


Brenner 


tele e gelernten Schloſſer, 
ung. 


ich 
iſtoph in Strehlow 
E Mae ect. 


Tücht. — — 


at zu vergebe owie Ober 
Sweizer ſucht f ur Neujahr 8 
enger, Stettin, Mauerſtr. 4. 


Molkerei. 


Tüchtiger, ſolider Meier ſucht 
eſtützt — gie Zen niſſe, als 
Mieter dar ber⸗ oder na 
Be ee 8 5 Du 


tigen erb 


Ge⸗ 
treide⸗ pp. Se af es, würde ſich | 
vielſeitig erfahren, | 
zur Leitung jedes anderen 


7532] Suche Stell. zum 1. Ja, 
nuar 1899 als lediger 
Schweizer 
mit Gehilfen, zu 40 bis 50 Stück 
Milchkügen. Gute Zeugn. zur 
Seite. Off. mit Lohnangabe an 
Schweizer Gminski. Folgowo 
per u 


an de N S er an 10 
Fur Kolonialvaaren- Geſchäf 
ſogleich jüngerer 


Kommis 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen unter Nr. 7516 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Buchhalter 
und Expedient 


oder tageweife). für ein erſtes Bier-Verſand⸗Ge⸗ 


N Brombergs p. 1. Januar 
9 geſucht. Öfterten mit Ans 
gab e bisheriger Thätigkeit und 
ehaltsanſprüchen unt. Nr. 7320 
an den Geſelligen erbeten. 
7313] Ein ſolſder nicht zu 
junger 


Deſtillateur 

der ſowohl auf kaltem wie auf 
warmem Wege jelbjtändig zu 
arbeiten verſteht, auch der poln. 
Sprache mächtig iſt, findet vom 
1. Januar a. f. dauernde Stellg. 
Solche Bewerber, die mit der 
Cognacbrennerei und Eſſigfabri⸗ 
kation Beſcheid wiſſen, erhalten 
den Vorzug. 

Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 

Hermann Hein, Dirſchau, 
Dampf⸗Deſtillation und Cognac⸗ 

brennerei. 

7351] Für mein Material- u 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder Januar einen 
jüngeren 


Gehilfen. 
Polnische Sprache erwünscht. 
Auch kann fich ein 


Lehrling melden. 
Hermann Roſentbal, 
Zempelburg Weſtpr. 
7415) Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft, das 
an Sonn- u. Feſttagen geſchloſſ., 
ſuche ver 1. oder 15. Jan. 1899 

einen flotten 


Verkäufer 
(moſ.), der fließend poln. fpricht. 
Photogr., Zeugnißabſchrift. und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 
Zum 1. Jannar eventl. fr über, 
wird für ein beſſeres Kolonial- 


waaren⸗ und 9 iſengeſchäft in 

kleiner in 6 bei gutem Gehalt 
ein Gehilie 

geſucht, der der polniſchen 


Sprache mächtig, ſehr gewandter 
Verkäufer und gleichzeitig aber 
auch firm in doppelter Buchführ. 
iſt. Meldungen mit Zengniß⸗ 
abſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 7166 
durch den Geſelligen erbeten. 

7124] In m. Kolonial-, Eiſen⸗ 
wagren-, Baumaterialien⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft findet ſo⸗ 
fort reſp. am 1. Jan. 99 ein der 
poln. Sprache mächtiger, durch⸗ 
aus zuverläſſiger, 


jüngerer Verkäufer 
ſowie ein 
Lehrling 
Stellung. 
G. Ed. Fenske, Schönſee Wpr. 
FDF 


6896] Für unſere Eiſen⸗ und 
Baumaterialien- Handlung fuchen 
wir m Eintritt per 1. an pen 
nächſten Jahres 1— tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 


jungen Mann 
mit Eiſenwaaren wohl vertraut. 


Roſenfeld & Sohn, 
Schwerſenz. 


Für mein Kolonjalwaaren⸗ 
und Dei ſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per I. Januar 99 einen durchaus 
zuverläſſigen 


jungen Mann. 
. Mr gung. 
n eugnißa rift 
unter Nr. 2477 d. d Wesen eos. 
7431) ®er 1. 1. 1599 ſuche für 
mein Tuch⸗, Mode. u anufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft einen 


flott. Verkäufer (mof.) 


Jacob Hirſchfeld, Falken⸗ 
burg f. P. 

Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 

brauche vollkommen vertraut. 


jungen Mann 
der die 1 m. 
Geſchäfts 3 > 
kaun, ſowohl mit 
als auch mit Senden Matt 
umzugehen verſteht und der 
polniſchen Sprache in Wort 
. e er udig mächt. 
anuar 830 


2 Tub 
1 ae Verkäufer 
2 Januar 1899 Stellung. 
e bote. 
= e > Gehaltsanſpr. 
ud beizufügen. 
neck, 


Inh.: 5557 E} Schw 
Makel (Reben 


7545] Jüngeren 
ehilſen 


ucht von = oder 1. Januar 
u: A eier 


Gewerbeu lndus 


Für den Kaſernenbau 2 
burg (Oſtpr.) wird ein mit dem 
Garniſon⸗Bauweſen durchaus 
vertranterHochbautechniker ſofort 
oder am 1. Januar 99 geſucht. 
Tagegelder bis 7,50 Mt. Mel⸗ 
dungen ſind unter Einſendung 
eines Lebenslaufes, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe des 
Dienſtantritts an den unterzeich⸗ 
ne Maaiſtrat zu richten. [7383 

r Magiſtrat: Zimmer. 


75: 8 Ein tüchtiger, junger 
Barbiergehilſe 
findet Ka Beſchäftigung. 
Kuczkowski, Zahn⸗ 
techniker, Natel au der Netze. 
7303] Ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparates für dauernde Stellung 
von ſoſort geſucht. 
F. Feſt, Röſſeler Eiſengießerei 
u. Maſchinenfabrik, Röſſel Opr. 
7426] Ich ſuche zum ſofortigen 
Autritt einen FH 
Maſchiniſten 


bei hohem Lohn. Derſelbe muß 


mit Victors Kleereiber gut ver⸗ 3500 


traut ſein. Zeugniſſe bitte den 
Meldungen beizufügen. 
Maſchinenbeſitzer Ramm 


Kl.⸗Konarszyn b. Zechlau Wy pr 


"6613] Ein älterer, Telbftändis 
arbeitender 


Geſelle 
der gleichzeitig die Auſſicht über 
ca. 15 Mann zu führen hat und 
in nötbigen Fällen den Meifter 
vertreten kann, wird von jojort 
bei hohem Lohn geſucht. 

L. Burnuß, Lyck Oſtpr., 
Möbelfabrik mit Maſchinen⸗ und 
Gasbetrieb. 

7493] Em ordentlicher 
Müllergeſelle 


tüchtiger Scharfmacher, bei hoh. 


Lohn geſucht in 


Neümühl p. Marograbomwa. 


Zwei Walzenführer und 
acht . 

m. gut. Zeugn. ſucht ſof. 7538 
F. Hoge, Guben NR. 


Stellmacher 7167 


bergan; „tüchtiger, unverhelrathet., 
er auch in der Wirthſchaft tbätig 
ſein muß, findet zum 1. Januar 
reſp. ſpäter dauernde Stellung 
auf dem Anſiedelungsgute Tar⸗ 
kowo. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
an die fiskal. en 
Tarkowo b. Güldenhof (Poſ.) 
7481] Ein tüchtiger 8 
Moltereigehilſe 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
auch mit Käſe vertraut iſt, 
findet zum 22. d. Mts. dauernde 
Stellung. Gehalt 18 bis 20 Mk. 
G. Weiß, Gulbien 
per Schwarzenau Weſtpreußen. 


Ein Ziegelmeiſter 
wird für eine größere Dampf⸗ 
ziegelei mit ca. 5 Million. Jahres⸗ 
produktion, Verblender, Drain⸗ 
cöhren, Bienel ꝛc. als Jelbitänd. 
Leiter od. Uebernahme in Akkord 
eſucht. Derſelbe muß mit der 
Fabrikation u. Behandlung der 
Maſchinen erfahren ſein. Antritt 
kann von ſofort od. 1. April 99 
erfolgen. Meld. briefl. mit An⸗ 
gabe der 2 5 Thätigkeit 
bear Nr. 54537 Geſell. erbt. 


73091 Suche zum 1. Jan. 1809 
einen unverheiratheten, evangel. 
tüchtigen 

Beamten 
der mit Drillkultur und im 


N erfahren. Gehalt 
500 Ma 


Dostener Sternberg 
bei Culmſee. 


A NRR. NARA 


* 7507] Suche v. 1. Jan. 
N reſv. 1. April einen 
x tüchtigen, erfahrenen x 
21 Inipeftor 7 
für eine Wirthſchaft v. 
3% 1300 Morgen. Derjelbe 
muß ſeine Brauchbar⸗ 
2 keit durch gute deze 


nachw. können. ehalt 2 
nach liebereinfunft 28 


Offerten sub W. 7. 98 
poſtlagernd Elbing. 


RRAN AN: 


7446] Suche zum 1. Jannar 
oder 1. Februar 1899 tüchtigen, 


unverheiratheten 
Juſpektor 
= polnisch ſpricht, mit guten 
eugniſſen un bescheidenen An⸗ 
ae Nichtantwort Ab⸗ 
10 Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
oſchriften, welche nicht zurück⸗ 


pet werden, erbittet 
Fox, We nigſee p. Hohenſtein 
Oſtpreußen. 


7437] Tüchtiger 
1 Juſpektor 
n geſucht. Zeugniß⸗ 


Siefe, Nitzwalde. 
75101 Junger, fleißiger 


1Hofbeamter 
zum Januar 1899 geſucht. 
1 Gehalt, freie Station 
excl. Wäſche. Zeugniſſe u. Mel- 


Menn ee - 1 Post 
om. Berkenbrügge, 
Rohrbeck, Kr. Arnswalde. 


Suche zum 1. 99 einen 
tüchtigen, evgl., * ſoliden 


Juſpektor 


unter meiner Leitung für Hof 
und Feld. Größe des Gutes 
800 Morgen. Anfangsgehalt 
360 Mk. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften, welche nicht zurüd- 
1 werden, zu richten unter 
Rr. 7273 an den Geielligen. __ 
2. Beamter od. Hofverwalt. 
einfach, ev., militärfr., 21 b. 24 
Jahre alt, findet z. Neujahr od. 
ebene ute Stell. Offerten mit 
ebenslauf u. Zeugnißabſchriſten 
unter Nr. 7402 d. d. Gejell. erb. 
7476] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen 


Wirthſchaftseleven 


oder Volontär. 
Penſion nach Uebereinkunft. 
Fegitenanſchinz. 
W. Vageler, Gutsvpächter, 
Maeken p. Neuendorf Friedbeim. 
7409) Zum 1. 1. 99 ſuche 
einen verheiratheten 


Kämmerer 

bei Gehalt und Deputat. 
Wenzlawski, Gajowken 

Soldau Oſtypr. 


Ein Eleve 


der die Landwirthſchaft auf einem 
Morgen großen, rationell 
bewirthſchafteten Gute, mit neuer 
Brennerei und viel Viehaufzucht, 
erlernen will, wird zum 1. 1. 99 
geſucht bei 300 Mark Benjions- 
goblung. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 4927 d. d. Geſell. erbeten. 
7368] Suche zum 2. Januar 
einen gebildeten jungen Mann als 


Wirthſchaftseleven 


gegen mäßige Penſions zahlung. 
Gäde, Oberinſpektor, 
Dom. Sasel abe Poſtort 
Oſtpreußen. 


7142] Terheiratheter, tüchtiger 
Schweizer 
oder Kuhmeiſter 


der mit Hilfe ſeiner Frau einer 
Heerde von 40 Stück Vieh vor⸗ 
ſtehen kann, findet ſofort oder 
1. Januar k. Is. bei freier 
Wobnung, ausreichendem Deputat 
und 900 bis 1000 Mark jährlich 
Stellung. Bedingung iſt die 
Stellung von 100 Mark Kaution 
beim Kontraktſchluß. Meldung. 
briefl. unt. Nr. 7142 an den 
Geſelligen erbeten. 

7432] Geſucht zum 1. 1. 99 ein 


ficht. Oberſchweizer 


ohne eigene Leute. Hohes Geh, 
Tantieme und Deputat. Freie 
Wohnung. Perſönl. Vorſtellung 
Bedingung mit Originalzeugnif 
Nur Leule 1. Kraft können ſich 
meld en. 
Dom. Rakowitz b. Weißenburg 
Weſtpreußen, 
7422] Suche von ſofort emen 
Schweizerlehrling. 
Suche für einen 
Unterſchweizer 
dauernde Stellung. 
Kaminski, Oberſchweizer, 
Storlus bei Gelens. 


Ein Unterſchweizer 
guter en erh. bei hoh. Lohn 
gute Stelle 1. Jan. 1899 bei 

Rud. Naeker. Oberſchwelzer, 

7483] Spangau b. Dirſchau. 

7312 Ein fautionsfähiger 


Vorarbeiter 
mit 18 Mädchen und Burſchen |? 
und ein kautionsfähiger 
Vorhauer 
mit 7 Mann finden v. 1. April 
1899 Beſchäftigung in 
Dom. Germen p. Kl. Tromnan. 


71431 Em tüchtiger, zuverläſſig. 


Unternehmer 
mit 20 Leuten findet für 1899, 
Frühjahr bis Herbit, Stellung in 
8 Liebſee bei Rieſenburg. 
7290] Leiſtungs fähiger, brauchb. 

Unternehmer 
mit 10 Männern u. 15 Mädchen 
pro 1899 geſucht in Piontken 
per Perlswalde Oſtpr. 

Ewald, Oberinſpektor. 


Inſtleute 


finden Wohnung und Arbeit zum 
1. April 1899 bei Heinrich 
Bartel, Gr. Lubin p. Graudenz. 


Ein Einwohner 
und ein Kuhhirt 


von ſofort geſucht. [7421 
__ Bilb, Nitzwalde. 
7438] Ein verheiratheter 


Pferdekuecht 
mit Scharwerker findet von 
ſofort Stellung bei fr. Wohnung. 
Pegeleitenber Borowskt, 
ab Oſtrowitt. 


79221 2 tüchtige, energiſche 
Schachtmeiſter 
für dauernde Winterbeſchäftigung 


von .. Wan 
Taeldenn erte e. be 
7267) Sechs tüchtige 
Schachtmeiſter 
erhalten ſofort Beſchäftigung 
(bei mildem Wetter Winterarbeit) 
beim Bahnban im Kreiſe Fiſch⸗ 
aner Zu melden beim 


auunternehm. Borczinskijr., 


Neu⸗Kuhren. 


Fuhrleute 


. — . 5 
III b. Rehden Bor. 


erhalten glei 
auf Bahnbau 
burg 
(Sand). 33 
in Berlin bei 


7514] Se im Eiſenbahn⸗ 


bau erfahrene 
Sc chachtmeiſter 
mit je 20— 30 Mann 


auch Frauen 

nach Neujahr 

allies⸗Falken⸗ 

gute Winterarbeit 
Herrn F. 

Schwanke. Rathenower⸗ 

ſtraße 46, 


in Märk. ⸗ Friedland bei 


errn Paul Schwanke, 
auführer. 


7436] Dom. Blyſinken bei 


Jablonowo ſucht 
tüchtige Leute | 


zur Rohrernte im Akkord. 


tüct,, pure m. guten 
Feu ſucht ſelbſtänd. 


FALK: 


Stellung. Adr. F. 20 poſtl. Poſen. 


* 


Repräſentantinnen, 


ſelbſt. Wirthſchafterin., 


Jungf., Nähterinnen 


ſämmtl. mit beit. Referenz. ſuchen 


2. Jan. Stellung durch [7508 
Frau von Rieſen, Stellenver⸗ 


mittlungsbureau, Elbing. 


Verkäuferin. 
7494] E. Mädch a. anſt. Fam. ſ. v. 


1. Jan. o ſp. = . Mehl⸗, Bäder- od. 
Käſe⸗Geſch. O 
M. K 120 vfl. 


n. Ang. d. Bed. unt. 
eide nburgüpr.erb. 


Eine Meierin 

21 Jahre alt, evang., welche mit 
dem Alfa⸗Separatot, der B. 
reitung der Berliner Tafelbutter 
und des Tilſiter Fettkäſes voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 7469 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Auf einer Königl. Förſterei 
wird vom 1. Jauuar für ein 
zehnjähriges Mädchen eine evgl. 


once. Erzieherin 


bei freier Station, ohne Gehalt, 
bei vollſtändigem Familienanſchl. 
be Meldungen mit Angabe 
es Alters unt. Nr. 7304 an den 
Geſelligen. 

7249] Suche von ſofort oder 
1. Jan. ein ev. fleißiges, auſtänd. 
Kinderfräulein oder 

Stütze 
die gleichzeitig die Kinder beauf⸗ 
ſichtigen muß. 
rau Bertha Guenter, 
Neidenburg Oſtvrr. 


1 tücht. Verkäuferin 


erhält von ſoſort od. 1. Januar 
in meinem BE, Rute, Weiß⸗ 
u. Wollwaar.⸗Geſchäft Stellung, 
nur — * Kräfte werden be⸗ 


N. [7144 
aſchkowsky, Eulm a. W. 
7495 Eine gewandte 
Kaſſirerin 
findet vom 1. Januar 1899 bei 


uns Stellung Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen nehmen ent 


gegen 
Rehfeld & Goldſchmidt, 
Allenſtein, 
Manufakturwaaren u Confektlon. 
7407] Suche per ſofort ein 
anſtändiges Mädchen als 
Verkäuferin. 
Alb. Richter, Graudenz, 
Kantine II, 175. 
7456] S 


Suche, wenn möglich p. 
1. Januar 1899 eine tüchtige 


Verkäuferin 


mof., die der Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Nei Wollwaaren⸗ u. Por zellan⸗ 
Brand he kundig iſt. Logis im 
Hauſe, Familienanſchluß. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen erbittet 

3. Goldmann, Freyſtadt 
Weſtpreußen 


7309) Eine erfahrene, zuverläff. 


Verkäuferin 
der Kurzwaarenbranche, findet 
p. fpäter angenehme Stellung d. 
utem Gehalt. Keine freie Stat. 
ff. mit Gehaltsanſprüchen bis 
„ d. M. poſtl. M. W. Thorn. 


ehlingsste len 
7225] Suche für mein Kolo⸗ 


nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
Otto Schülke, Filehne. 


Ein Sohn 


rechtlicher Eltern kann ſoſort 
oder ſpäter bei mir in die Lehre 
treten. 7345 


Fr. Retſchun, Bäckermei 
Graudenz. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


der poln. Sprache mächtig, kann 
ſofort oder per 1. Januar in 
meine Delikateſſen⸗ und Kolonial- 
waarenhandlung eintreten 7508 


. LI Carthaus Wpr. 


Ev. —— Dame, aus acht⸗ 
barer Familie, findet angenehme 
Stellung, den 


Haushaltein. Malers 


felbitändig zu führen. Offerten 
brieflich unter Nr. 7486 an den 
Geſelligen erbeten. 


Fine zweite Moierin 
Eine zweite Meierin 
geſucht, die beſonders in der 
Käſe rel Tüchtiges leiſtet. Abſchri 
der Zeugniſſe einſenden. [745 
Moltkerei⸗Genoſſenſchaft, 
Allenſteinn. 


Helt.,erfagr.Meierin 


* ſelbſtändig arbeiten fann, zum 
Januar 1899 geſucht. Zeügn. 

x Beba! tsanſpr. erbeten 95 
Dom. n . 

Rohrbeck Kr. Arnswalde. lde. 17509 


75171 Suche z. 1. nr . 15. San. 


kine zuverläſſ. Wirthin 


die gut kocht, die Molkerei (Milch⸗ 
buttern), Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht gründlich verſteht. Gehalt 
240 bis 300 Mk. Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. 
Frau Stroehmer 
Bien au bei Liebemihl. 


— Wirthin 


er Königliche Oberjörfterel zum 
Januar 1899 zur ſelbſtänd. 
1 7 des Haushaltes und der 
Landwirthſchaft geſucht. Ab- 
ſchriften von Zeugniſſen nebſt 
Photographie, welche bei Nicht⸗ 
Engagement zurückgeſandt wird, 
unter Angabe der 0 r 
umgehend erbeten unter 6, 
poſtlagernd lie 4 
Dt.⸗Krone. [7542 
Von ſofort wird eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht, welche im Backen, Kochen, 


in Schlachterel, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht erfahren iſt. 
Offerten unter Nr. 9953 durch 


den Geſelligen erbeten. 


Lehrmeierin 
geſucht z. 1. Jan. ev. fpäter. Lehr⸗ 
zeit 1 Jahr' bei 100 Mk. Gehalt 
nebſt freier Station. Samiliäre 
Stellung. [7218 

Molkerei Felgentren 
b. Luckenwalde i. Brandenburg. 

Eine Witwe, 40 Jahre, aus 
uter Familie, mit guten Zeugn., 
ucht Stellung. als 


Wirthin 


von gleich oder 1. Jannar, bei 
einem Herrn, Stadt oder Land 
gleich. Gefl. Off unt. Nr. 7418 
durch den Geſelligen erbeten 


Ev. Wirthſchafterin 


beſſeren Standes, geſund, ver⸗ 
mögend, reſolut wird v. 15. Jan. 
gefucht. Gefl. Offerten mit 


Photographie unter Nr. 7460 an 
den Geſelligen erbeten. 


7331] Nicht zu junge, tüchtige 
Wirthin 


für einen Herrn im kleinen Haus⸗ 
halt zum Januar geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 

Domäne Flatow Weſtyr. 


71651 Eine erfahrene, tüchtige 


Wirthin od. Stütze 


die mit Kälber⸗, Schweine⸗ und 
Federviehaufzucht vollſtändig 
vertraut iſt 870 die Küche ver⸗ 
ſteht, wird z. 1. Januar geſucht. 
Off. mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
unter K. 100 pitl. KI.-Krug erb. 


Ein Küchen mädchen 
ſucht zum 15. Dezember Offtzier⸗ 


Kaſind des Jäg.⸗Bat. Graf Mork, 
Ortels burg. [6959 


156 Für mein Materials, 
Schank⸗, Schuh⸗ u. Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
eine evangeliſche, ehrliche 


Verkäuferin. 


Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
haltsanſprü hen erbeten. 
Guſtav Walpuski, Bönhof 
per Rebbof Worr. 
Auf ein herrſchaftliches Gut 
in Hannover wird für eine 
ältere Dame eine jüngere 


kalh. Geſellſchafterin 


mit angenehmem Aeußern, heite⸗ 
rem Temperament, muſtgaltf er 
28 aus guter Familie, 
ge ſucht, welche auch die Führung 
es Haushalts tadellos verſteht. 
Anmeldungen mit Angabe der 
Bedingungen unter Nr. 7266 an 
den Geſelligen. 


7353] Eine zuverläſſige 
Kinderfrau 
oder ein älteres 2 5 
Kinderfräulein 
ſucht z. 1. Jannar 99 für zwei 
Kinder im Alter von 6 Jahren 
und 2 Monaten — Gehalt nach 
Uebereinkunft 
Frau Rittergutsbeſitzer Wilde, 
Hohenk irch Weſtpr. 
71561 Ich ſuche zum I. Jan, 
ein zuverläſſiges 2 
Kindermädchen 
die im Nähen, Plä 
Zimmerarbeit geübt iſt. 
Zeugnißabſchriften und nähere 
Mittheilung an 
Frau Schulemann, 


Groß⸗Leiſtenau Weſtpreußen. 
8-10 Mädchen 


und 


Firth e ET [7498 
—3 Jungen 
5 Sirlhinnen Feten bei — 


2 DD 
mädchen erh. Ste 58 
Gniatezynski, Thorn, Seglerſt. 19. 


Stuben⸗ werden f 
oh. Lohn d. Dom. Baltinsthal b. Tanton 


ige 
ofort geſucht. 


Pommern. 


— —— — — —— — — — 


eee Paar DER NET Rz 
. we * 


IE mE m 


Sor 


Petroleumverbraucher! 


| % Buchhandlung 


2 * * * * * ni 
Daß russisches Petroleum minderwerthiger ſei als amerikaniſches Petroleum, ift eine längſt widerlegte Unwahrheit, 2 era 
Wie alle wirklichen Fach⸗Autoritäten übereinſtimmend anerkennen, ſoll ein gutes Leuchtöl bei möglichſter Explosionssicherheit bi — 
viele Kernöle, aber wenige leichte und wenige ſchwere Oele enthalten. Es beſteht aber nach Feſtſtellung der Phyſikal⸗Techniſchen 15 2 
. 5 T Beran! 
Reichsanſtalt: » be 
amerikaniſches Petroleum aus 51,3 %, Kernölen, 16,4 % Leichtöfen (feuergefährlich) und 31,8 % Schwerblen (dochtverkohlend), 8 brit 
i 00 - 5 — 
ruſſiſches 5 ; 85,7 o „ nur „ „ und nur 6,6% * 1 5 Fer 
0 7 er 
Entflammungspunkt: amerikanisches Perolaum 23,4 C., russisches Petroleum 31,7 C. 2 2 
Darnach iſt ruſſiſches Petroleum unbedingt ein besseres Leuchtöl als das amerikaniſche. 0 
Warum miſchen wir trotzdem ruſſiſches mit amerikaniſchem Petroleum? Weil immer noch eine ganze Anzahl von veralteten Breunern > Denj 
im Gebrauche find, welche für das gehaltreichere ruſſiſche Petroleum eine genügende Luftzufuhr nicht geſtatten. Wie jede verſtändige Hausfrau 21 — 
weiß, giebt z. B. auch das kernhaſte Buchenholz mehr Hitze, braucht aber auch mehr Luft zum Verbrennen, als das leichtere Kiehnholz. 9 bewi 
Pr “6 ® e 
Ueber das von uns unter der gesetzlich geschützten Marke „Meteor Petroleum in den Handel h a 1 
gebrachte Miſchöl urtheilt der vereidigte Sachverſtändige der Königlichen Gerichte, Herr Dr. Bischoff, wie folgt: > beit 
ER Aus ſämmtlichen Verſuchen folgt: daß das Meteor Petroleum dem amerikanischen Petroleum 8 ins 
„überlegen iſt. Zunächſt ift daſſelbe sicherer zu handhaben, da der Entflammungspunkt weſentlich höher liegt, A 80. 
„als derjenige des amerikaniſchen Petroleums. Feuergefahr und Explosionsgefahr ſind bei dem 0 En 
„Meteor Petroleum Im Verbrauch eıweift ſich das Meteor Petroleum durchſchuittlich m buch 
„sparsamer. . . . Nach allen meinen Beobachtungen iſt das Meteor Petroleum ein ganz vor- a — 
„treif liches Beleuchtungs material.“ . — 
Wir empfehlen daher dringend allen Petroleumverbranchern, welche für reines ruſſiſches Petroleum geeignete Brenner noch nicht beſitzen, 55 
und denen die Sicherheit ihrer Familien am Herzen liegt, ausdrücklich das unbedingt für alle Brenner geeignete 22 f 
sichere und sparsamere Meteor Petroleum zu verlangen, und ſich beſtätigen zu laſſen, daß ihnen wirklich von uns bezogenes | Mad a 
Meteor Petroleum geliefert worden iſt. [7411 — rt 
6: eite 
CR fiche: 
. mehr 
0 un die 
1 was 
eutsch-Russische Naphta- Import- besellschaft, Berlin. |P B 
Ye ihren 
. Mili 
1 bb 
General : Dertreter: . 25 
Schi 
a d Ki 2 h ° P se ei 
Eugen Runde, Danzig und Königsberg I. Pr. 5 
N 9 
> 1 Von 
Be 92 
a. Län 
e a Zu { 77 EEE EEE 8 a dur 
1 1 re ie a 4 4 4 9 hab 
ii | . EEE! re | | Wirklich feine, geröſt. Kaffees! ger . viel 
A| derten, Melange 2 Yu 2 ker? 1 bew 
Kaiſer 8 Mal, kaffee! Kaiſer 5 Malzka ee | 5 
= hin frauko . . Winkler, — Aus 
bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch ſeine Güte ſelbſt e bekannt und beliebt gemacht. geh ee, a * 3 ) id 7 v. 
; und Verſandt [5485 P 4 ungen ) tif ll. N nur 
Wer r AE. Kaiſer Wilhelm I. & er 
noch nicht Kaiſer's Malzkaffee verſucht hat, der mache einen Probe⸗Einkauf, wobei ſich herausſtellen wird, und feine. gelt : % ein 
daß Kaiſer's Malzkaffee der beſte und billigſte ift. [7408 Ein Buch für Aüdentic- 78 Ice 
y 9 £ ein 
1 Kurzsichtig 7 eil * f en N rad 2 0 . IR din 
handelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee Ai eINNACHLEenN % Nuiſer griedrich ils Prin % rd 
höhere Preife anzulegen, als für Kaiſer's Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten | werde ieh einige, kurze Zeit 38 Feſdhert und Ferrſcher. x un 
der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat übertroffen wird. vermiethet gewesene Ein vaterländifcdhes Le⸗ die 
Dabei koſtet 0 ® 8 u 85 bensbild. Preis 2,50 Mk. * ER 
gaiſer's Malzlaffee nur 25 Pfg. per Pfd. ER anines = eee ei ti 
und giebt, allein oder mit Bohnenkaffee gemifcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekönmliches Getränk. r Ein u — 528 N 0 
7 Kaiſer's Malzkaſſee iſt nur zu haben in a2 ausserordentlich % DEREN. Ser Stnend und N ich: 
; 0 9 7 „ dilligen Preisen 26 eis 80 M 2 I 
5 1 16556 28 Jungdentſchland in 28 wa 
! - Diese Pianinos sind durch- Weſt ſrit * Raı 
= | weg aus sehr renommirten Fa- N rin ea a 50 as MR — 
bdriken, ganz besonders dauer- x sat . 
haft nach den neuesten Systemen % fen e fnebil # 2 
in Eisen gebaut, haben vollen, Preis 2,50 Mk. öff 
5 Graudenz, Markt 11, | gesangreichen Ton und sind so 92 Unter deutſchtt Flaggt. 1 rk 
Bromberg: Brückenſtraße 3, Thorn: Dreiteftraße 12. vorzüglich erhalten, dass sie Erzählungen u. Schilder Fü 
x 2 2 * tür ganz neu gelten können. 1 rungen a. Deutſchlands % dei 
h Sirieörichfiraße 50, 2 Friedr. ichſtraße 24. Es bietet sich somit Gelegen- | 3 Hef bunden in Arrita 78 öffe 
> heit, sehr billig in den Besitz 4 Auſtralten. Br. 2,50 Mt. 24 ver 
Größztes Kaffee Import-Gefchäft Deutichlands eines ausgezeichneten Pianinos 27 C. $. Höthe'sche 25 


zu gelangen, und bitte ich die (Paul Schubert) 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


2G 
no 


3 geehrten Reflektanten, sich gefl. 36 Graudenz. 17128 
zn der n G. m. 1 H. 5 BAHR, 4 5 2 * 1K 1 = 


ich schriftlich 


3266] Wegen Betriebsverände- Auſſiſche Inhteniqäfte bei 

75 der Bılcofewerderer rung 3 abmangel ft Eden Spath der Here (echte Wetersburger), vorzügliche Zehnjährige Garantie 25 2 Fra bel 

Darlehuslaſſen⸗Verein, ein⸗ ſoſort Billig zum, Berkauf: wird leicht und ſicher Qualität, waſſerd, |. leicht paſſ. gewähre, zu sichern. zu haben: 17314 in 

getragene Genoſſenſchalt z e ee e dae eg den. e nat bee i Ks bei 

1 . ’ 

Krandnuſfiog für M 150, langjähri ti | se Memel (a. d. ruſſ. Grenze). Eın \ B smart Pr 

mit uubeſchränkter Haft⸗ gjäh 0 E n red 50 

pficht zahlt dem 1. Je. Nr. 100 1 De aſch ne J der ir ach en. e ac ae ührt 3. 5 erbdg. Hum or. — 

' \ Ja- breit m. Hragrotten f, B. 280) N roßze eune e azi übe 
unar 1899 für Sparein⸗ 1555 * 0.2 Im br. m. Drudtoll. orig a int © genauer jeft neit, ie She: Brettern Pianoforte Mag n. eiteres aus dem Leben u. 

e . Jagen Bet, 0 Be, u eine m 

Prozent Zinſen. gut 8. Zuſtan ebieber im Öebrand, Apotheke Röbel un' »apıvof, leiht, su ver- 1.10 Mart. Be 

Tillitz per Oſtaszewo. in Mecklenburg. Inben, ift 5 77 — bei TITTEN d 
Der Vorſtand. —.. . . ——2— ꝓ ˙%4:T Urban, Boln. Ceckzin. er 


